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Zeichnung:? Manz
Eckpfeiler Sardinien

Die Insel Sardinien bildet einen wichtigen Eck-
pfeiler des Dreiecks Sizilien-Sardinien-- Tune-
sien, durch das die Achse die Mitte des Mittel-
meeres beherrscht und für die feindliche Schiff
fahrt sperrt. Auch als noch keine Truppen der
Achse auf tunesischem Boden standen, genügten
der Besitz von Sardinien und Sizilien, um diese
sperrende Wirkung auszuüben. Als wie störend
Sardinien von den Feindmächten empfunden
wird, kommt in den heftigen Luftangriffen zum
Ausdruck, die vor allem in letzter Zeit gegen
sardinische Städte, insbesondere Cagliari, ge-
richtet wurden. Sardiniens Bevölkerung erträgt
diese wütenden Luftangriffe mit dem stoischen
Gſeichmut und der unerschütterlichen Vater-
landstreue, die diesen Stamm schon immer aus-

gezeichnet hat.
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Wieder ſieben jüdiſche Sowjet Generale

es. Liſſabon, 10. April. Die britiſch
jüdiſche „Jewiſh Chronzele“ meldet, daß jetzt
wieder ſieben Juden zu Generalen der Sow
jetarmee ernannt worden ſeien, nachdem be
reits vor einiger Zeit ſchon zehn Juden zu
Generalen befördert waren.

Dieſe neuen Ernennungen beleüchten noch
einmal die Kräſte, die immer hinter dem
Bolſchewismus geſtanden haben. Der Jude
lacht ſich ins Fäuſtchen. daß wieder einige
ſeiner Raſſegenoſſen Karriere im geſegneten
Lande des Judentums gemacht haben. Die
europäiſchen Nationen aber haben die Gift
ader erkannt aus der ſich die bolſchewiſtiſche
Vernichtung über den Kontinent ergießen
ſoll, und ihre letzten Konſequenzen aus der
Gefahrenſphäre gezogen. Auch die neuen jüdi
ſchen Heerführer werden an der Tatſache
und ſeinen Folgen nichts ändern können.

Die bisherigen Verluſte bei den Salomonen
ſg. Tokio, 10. April. Schwere Verluſte

brachten die japaniſchen Einheiten der USA
Flotte und der USA-Luftwaffe in der Zeit
zwiſchen der erſten Seeſchlacht vor den Salo
monen-Infeln am 7. Auguſt 1942 und der letz
ten Seeſchlacht vor der Küſte der Florida
Inſeln am 7. April 1943 bei. Jnsgeſamt wur
den in dieſem Zeitraum vernichtet: 111 Schiffe
verſenkt, 48 weitere Kriegsſchiffe zerſtört,
37 feindliche Waſſerfahrzeuge verſenkt und
9 weitere beſchädigt. 14483 Flugzeuge wurden
von den Japanern abgeſchoſſen und 171 zer
ſtört. Die japaniſchen Verluſte belaufen ſich
für den gleichen Zeitrgum auf: 21 Kriegs
ſchiffe; 835 weitere Schiffe wurden beſchädigt.
Außerdem gingen 15 ſonſtige Waſſerfahrzeuge
verloren. während 17 weitere beſchädigt wurden. 486 Flugzeuge ſtürzten ſich vorſätzlich
auf feindliche Ziele oder werden vermißt. 145
Flugzeuge wurden ſchwer beſchädigt.

Slowaken und Kroaten im gleichen Kampf

o .Preßburg, 10. April. Der ſlowakiſche
Innenminiſter Mach hielt am Vorabend des
kroatiſchen Staatsfeiertages eine Runoöfunk-
anſprache, in der er erklärte Slowaken und
Kroaten reichten ſich an der Oſtfront am Don
die Hände. Sie kämpften dort um die glei
chen Werte, für die ſie bereits in der Ver
gangenheit ſtets zu kämpfen gezwungen
waren.

Anwachſen der iramiſchen Freiſcharen

vm. Ankara, 10. April. Die Aufſtandsbe
wegung in den oſtiraniſchen Provinzen dauert
an. In zunehmendem Maße gehen reguläre
Truppen der iraniſchen Armee wegen aus
bleibender Beſoldung und ungenügender Ver
pflegung zu den Freiſchartruppen der Pro
vinzgouverneure über. ſo daß die Exekutiv
n der Teheraner Regierung in faſt allen

ſtprovinzen Jrans immer mehr ſchwindet.

t4. JAHRG. NR. 101 HALLE C(SAAILE

Wir halten länger aus als der Gegner
Ueber Leid und Gefahren zum Sieg Die Arbeitskagung zur Luſtkriegſührung in Eſſen

rue. Berlin, 10. April. Die Maßnahmen
zur Abwehr der engliſch amerikaniſchen Luft
augriffe ſind ein Problem, das nicht nur die
Einwohnerſchaft der luftgefährdeten Gebiete,
ſondern die ganze deutſche Bevölkerung an
geht. Was ſich heute in Weſtdentſchland, in
Eſſen und Köln, oder in Berlin, München
und Nürnberg ereignet, kann jeden Tag auch
über andere Gebiete hereinbrechen, die bisher
noch nicht das Opfer feindlicher Bombenüber
fälle geweſen ſind, und dort die gleichen An
fort rungen an den Mut und die Abwehr
ber itſchaft der Heimatfront ſtellen. Schon
ans dieſem Grunde blickt das ganze deutſche
Volk mit tiefſter Anteilnahme auf die ſchwe
ren Erlebniſſe der Bevölkerung in den beſon
ders luftbedrohten Gegenden und auf die feſte
Haltung, mit der ſie ſich den angelſächſiſchen
Terrorangriffen entgegenſtellt.

Dieſer unerſchütterlichen Solidarität, mit
der ſich heute die geſamte innere Front in

Deutſchland im Willen zum Ausharren um
jeden Preis vereinigt, hat Reichsminiſter
Dr. Goebbels durch ſeine in Eſſen gehaltene
Rede weithin vernehmbaren Ausdruck verlie
hen. Wie nicht anders zu erwarten war,
konnte der Miniſter feſtſtellen, daß ſich gerade
die „Ruhrkumpel“ und die Schwerarbeiter in
der weſtdeutſchen Rüſtungsinduſtrie durch
eine geradezu vorbilöliche Feſtigkeit der
Haltung und der Moral auszeichnen und da
mit dem ganzen deutſchen Volke ein über
jeden Zweifel erhabenes Beiſpiel geben. Ge
wiß fordert der Luftkrieg heute auch von der
deutſchen Zivilbevölkerung Opfer, die für die
Betroffenen außerordentlich hart ſind und von
der geſamten Einwohnerſchaft des Reiches
nur mit tiefſtem mitfühlendem Schmerz zur
Kenntnis genommen werden. Aber ſie wer
den hingenommen und ertragen, weil ſie um
des künftigen Sieges und der Zukunft des

Fortſetzung auf Seite 2)

Bedingungsloſe Kapitulakion der Briten in Burma
Ende der Kämpfe auf der MayuHalbinſel

TW. Tokio, 10. April. Die völlige Ver
nichtung der ſeit Ende März unweit der
Mayu- Mündung auf engem Gebiet zuſam
mengedrängten britiſcheindiſchen Truppen
meldeten Berichte des kaiſerlichen Haupt
quartiers am Sonnabendmittag. Der Kom
mandant der britiſchen Brigade General
Cavendiſh, ergab ſich mit dem Reſt ſeiner
Truppen. Nachdem die japaniſchen Truppen
mit Durchſtoßung der MayuHalbinſel (nord
weſtlich Akyab) bis an den Rand des Golfes
von Bengalen die Einkreifung der im Süd
teil der Landzunge ſtehenden britiſch-indiſchen
Truppen vollzogen hatten, wurde der eiſerne
Ring langſam ſeit dem 5. April verengt. Die
eingeſchloſſenen Feindtruppen verſuchten im
mer wieder den Ring zu durchbrechen doch
blieben alle Angriffe vergeblich. Am 6. und
7. April fanden wiederholt blutige Kämpfe,
zum Teil Mann gegen Mann ſtatt. in denen
die Engländer immer wieder Durchbrüche
verſuchten. Dann ergab ſich der Feind am
g. April bedingungslos in der Nähe des
Ortes Judin.

Wie zu dem großen japaniſchen Erfolg in
Burma bekannt wird, umfaßt das im Verlauf
der Opergtionen am MayuFluß unter Füh
rung von General Kawabe eroberte Gebiet
etwa 10 000 Quadratkilometer. Die Beute iſt
noch nicht reſtlos zu überſehen, doch ſind bis
her über 100 Geſchütze und 300 Maſchinenge
wehre gezählt worden.
mehrere große Munitions-

Hinzu kommen nos
und Verpfle-

Der Auslandsspiegel:

Auf der Flucht

Japaner überſchritten Jndiens Grenze

gungslager. Die Zahl der Gefangenen be
krägt 7000 Mann, darunter vor allem indiſche
Truppen. Die japaniſche Luftwaffe verfolgt
die zurückgehenden Truppen Wavells und
greift die ſüdlich von Chittagong gelegenen
Flugplätze an.

Japaniſche Vorausabteilungen haben ſüd
lich und weſtlich von Chittagong indiſchen Bo
den betreten. Die japaniſchen Einheiten fol
gen den geſchlagenen britiſchen Verbänden
der WavelArmee, die ſeit 24 Stunden nach
Indien zurückſtrömen.

Bei den Säuberungsaktionen in den in
letzter Zeit eroberten Gebieten wurde feſtge
ſtellt daß die britiſche Führung die gefähr
lichſten Stellungen durch indiſche Truppen
halten ließ. Jndiſche Gefangene ſagten aus,
ſie ſeien auf Grund der häufigen Uebertritte
indiſcher Verbände auf japaniſche Seite ſchwe
ren Mißhandlungen durch britiſche Offiziere
ausgeſetzt geweſen. Einen recht peſſimiſtiſchen
Bericht über die Lage an der burmeßſſſchen
Arakan Front veröffentlicht die Londoner
„Times“. Sie ſchreibt, daß der fapaniſche
Druck zur Zeit noch wächſt und daß vor Ein
bruch des Monſuns wahrſcheinlich noch wei
tere britiſche Rückzüge notwendig ſeien.

Tſchungking meldet die Zuſammenziehung
ſtarker japaniſcher Truppenverbände an der
Burma-Yünnan-Grenze. An zahlreichen Stel
len ſind die Japaner nach Mitteilung mili

h täriſcher Stellen in Tſchungking zu kleineren
Vorſtößen übergegangen.

vor de Gaulle
Unſer Vertreter in Paris: Abenteuerliches Schickſal eines franzöſiſchen Offiziers

ſb. Paris, 10. April. Als im Juni 1940
der Waffenſtillſtand geſchloſſen würde, be
fanden ſich viele franzöſiſche Offiziere in
Syrien. Da ſie nur engliſche Nachrichten er
hielten, glaubten die Offiziere, ihrem Vater
lande einen Dienſt zu erweiſen, wenn ſie ſich
den Engländern als Soldaten zur Verfügung
ſtellten. Mit einer kleinen Gruppe von Kame
raden begab ſich de Caſteyroux ein höherer
franzöſiſcher Offizier, von deſſem abenteuer-
lichen Schickſal dieſer Bericht erzählt nach
Haifa, um in die britiſche Armee einzutreten
Am nächſten Tage erfuhren er und ſeine
Kameraden von dem britiſchen Angriff auf
die franzöſiſche Flotte bei Mers el Kebir. Jn
dieſem Augenblick fühlte de Caſteyroux, daß

auch er von den Engländern betrogen werden
würde, ſah aber im Augenblick keine Mög
lichkeit, ſich den Briten zu entziehen. Er
wurde nach Aegypten geſchickt und glaubte
hier in de Gaulle den Mann zu ſehen, der
Frankreich vor dem Untergang retten könne.
Durch Vermittlung der Engländer wurde er
auf einem großen Umweg durch Aequatorial
afrika nach Glasgow befördert Nach London
geſchickt meldete er ſich ſofort bei dem Stabs-
chef von de Gaulle. Mit den größten Er
wartungen war er, nach London gekommen.
Jhm wurde aber hier ein Empfang zuteil,
der auf ihn wie ein Schlag ins Geſicht
wirkte Auf ſeine Meldung wurde ihm näm
lich nur erwidert, daß er beſſer getan hätte,
dort zu bleiben, woher er gekommen ſei.

Während ſeines Aufenthaltes in London
machte der franzöſiſche Offigier über die Um
gebung und die engſten politiſchen Berater
von de Gaulle aufſchlußreiche Feſtſtellungen.
Wie TCaſteyroux exzählt, beſtanden um
de Gaulle drei Kreiſe von Anhängern: zu

nächſt in ſeiner unmittelbaren Umgebung die
Juden und Volksfrontler, die den größten
Einfluß auf ihn ausübten. Ein zweiter Kreis
beſtand aus Franzoſen, die mit ihren Fami
lien in England lebten oder dort ihr Kapital
inveſtiert hatten. Der dritte Kreis umfaßte
Offiziere und Soldaten, die ſich dem General
qus einem falſchen Patriotismus angeſchloſſen
hatten und dabei nichts zu verlieren, aber
alles zu gewinnen hofften. In dieſer Um
gebung wurde es Caſteyroux ſehr bald klar,
daß de Gaulle nur ein Werkzeug in den
Händen der Juden und Engländer war. Er
verlangte deshalb, nach Frankreich entlaſſen
zu werden. Daraufhin wurde er vor die
Wahl geſtellt, entweder nach Franzöſiſch
Aequatoriakafrika oder in die Gefangenſchaft
zu gehen.

Er lehnte zunächſt ab, auf dieſe Forde-
rung überhaupt einzugehen. Als Antwort
darauf wurde er verhaftet und drei Wochen
im Tower gefangengehalten. Schließlich gab
er nach und wurde nach Brazzaville (Aequa
torialafrika) abgeſchoben. Hier ſtellte man
ihn erneut vor die Wahl, bei de Gaulle zu
bleiben oder in ein Konzentrationslager zu
gehen. Da ſich Caſteyroux weigerte, weiter
hin de Gaulle zu dienen, lieferten ihn
gaulliſtiſche Offiziere in ein Konzentrations
kager ein, das ſich 800 Kilometer weiter im
Innern des Landes befand. Hier fand er
eine Reihe von Landsleuten, die, wie er,
ihrem Vaterlande die Treue halten wollten.
Da das Lager nur 280 Kilometer von der
Grenze von Portugieſiſch Guinea entfernt
und ſehr ſchlecht bewacht war, gelang es
Caſteyroux, auf portugieſiſches Gebiet zu ent
kommen und ſich von dort über Portugal
und Spanien nach Frankreich durchzuſchlagen.
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Moralische Rüstung
Von Dr. Karl-Friedrich Lauer

Als während des ersten Weltkrieges bei
einem trenzösischen Luftangriff auf Karlsruhe
Bomben in ein dichtgetfülltes Zirkuszelt fielen
und über 200 Kinder töteten, offenbarte sich zum
erstenmal mit brutaler Deutlichkeit die Wirkung
eines Luftkrieges auf die Zivilbevölkerung. Die
Detonationen, die an jenem Tag die badische
Hauptstadt erschütterten und namenloses Leid
in vielen Familien hervorriefen, zerrissen gleich-
zeitig die papiernen Abmachungen und Verträge,
die in Friedenszeiten verfaßt einen Krieg
durch Paragraphen in einen mensehlich und un
mensehlich getührten Kampf Zergliederten, Die
Teilung in humane und barbarische Kriegsmittel
hatte mit jenem Terrorangriff auch in der Aus
einandersetzung zur Luft ihren Sinn verloren,
ebenso wie es zur See durch die englische
Biockade und zu Land durch den Gebrauch von
Giftgas geschehen war. Alle vorhandenen Mög-
lichkeiten kamen zur Anwendung und die Ein-
schränkungen, denen sich die Völker vorher
unterworfen hatten, entpuppten sich als eine
internationale Lüge demokratischen Ursprungs-
Denn sie entsprangen nicht einer in sich ge
festigten ritterlichen Haltung der führenden
Männer unserer damaligen Gegner. sondern
bildeten nichts anderes als eine moralische Tar-
nung. In dem Augenblick. wo es um das Letzte
ging, wurde jede menschliche Regung unter-
drüekt. Zurück blieben nur die Phrasen von der
Humanitat, bis zum letzten Kanonenschuß

Die Schrecken eines solchen unmensehlichen
Krieges schwingen jahrelang in den Völkern
nach Und die Politiker, die vorher alle diese
Kampfmethoden gegen die Zivilbeyölkerung in
der Theorie entrüstet ablehnten, in der Praxis
aber unerbittlich anwandten, hatten keinen
besseren Einfall, als den Besiegten zu knebeln
und auf das alte bewährte Rezept scheinbeiliger
Versicherungen zurückzugreifen. Die Beteue
rungen über die er von Frauen, Kindern
und. Greisen in einem Kriegskall überstürzten
sich. Aber in dem Augenbliek, in dem grund
legende Einschränkungen etwa die Abschaf-
fung der Flugzeuge als Kriegsinstrument, wie es

Wer die Furcht beſiegt, kann
nicht beſiegt werden. Gorqh Fog

der Führer vorschlug durchgerührt werden
sollten, offenbarte sich wiederum das wahre Ge
sicht jener Männer, die zwar die schweren Fol-
gen eines rücksichtslosen Luftkrieges ibren
Tandsleufen an die Wand malten, aber aus
Machtgier heraus jede derartige Lösung ab-
lehnten,Zu denen, die so viel von Frieden und
Menschlichkeit sprachen, gehörte auch Chur
chill. Damals war er, den ein angesehener Eng-
Iänder in einer Biographie über Lord Curzon als
Kriegshetzer und „Feuerbrand“ bezeichnete,
noch nicht in einer so alleinführenden Stellung
wie heute, so daß man ermessen kann, wie er
jetzt, da er alle Macht in England besitzt, seine
einstigen Grundgedanken zum Tragen bringt.
Wenn er in seinem Buch „Nach dem Kriege
das im Jahre 1929 erschien, ausführt, daß es
sich „das nächste Mal darum handeln wird,
Weiber, Kinder oder die Zivilbevölkerung über
haupt zu töten“ dann ist damit alles re
was zur Charalterisierung eines solchen Mannes
zu sagen ist: diese Worte strafen alle seine
Lippenbekenntnisse über die Humanität Lügen.
Worte, denen nach dem Kriegsausbruch 1939 die
Taten folgten. Als die Royal Air Force zum
Angriff auf nichtmilitärische Ziele schritt und
damit zuerst die ehernen Gesetze der Ritterlich-
Leit brach, bedeutete das nichts anderes als die
Verwirklichung der Gedankengänge Churchills.
Die Teilung in menschliche und barbarische
Kriegsmittel eine Teilung, die keiner Ver-
träge bedarf, sondern ein unverrückbarer Grund-
Satz aller zivilisierten Menschen und deren
großen Führer immer gewesen ist und bleiben
Wird war damit im Luftkrieg aufgehoben.

Infolgedessen haben wir uns länget daran ge
wöhnt, diese Seite unseres Existenzkampfes nicht
mehr unter dem Gesichtswinkel jenes 2war be
dauerlichen, aber im Gesamtbild der Ausein
andersetzung von 1914/18 in seinem Umfang ein
maligen Angriffs auf Karlsruhe zu betrachten
Schon die sprunghafte Entwicklung, die die Luft
waffe in allen Ländern genommen hat, 2wang zu
einer anderen Einstellung. Jene empfindichen
und zerbrechlichen Flugzeuge mit ihrer geringen
Ladefahigkeit sind schwer bewaffneten und ge
chützten Maschinen gewichen, die eine ungleich
größere Bombenlast zu tragen vermögen, Zahl-
reiche technische Neuerungen ermöglichen das
Füegen bei Nacht und Uebel und die Ueber
querung weiter Strecken.

Wir haben gelernt, dieser harten Wirklich
keit in die Augen zu schauen, auch dann, wenn
wir bis jetzt nicht direkt von ihr bedroht waren,
Die Sandsäcke und Wassereimer im Treppen-
haus und die Luftschutzkeller erinnern uns täg-
lich an diese gänzlich veränderte Lage gegen-
über einst, ohne daß uns ihr Vorhandensein
oder das Geheul der Sirenen um unser inneres
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Gleichgewicht bringen wärde. wir hören von
den Folgen der Terrorangriffe und von der stand
kaften, entschlossenen Haltung der Bevölkerung,
und viele von uns mögen sich auch schon aus
e Miterleben ein Bild von der Wirkung
solcher Angriffe und von der Charaleterfestiglkeit
unserer Volksgenossen gemacht haben,

Denn jenen nächtlichen Ueberfällen Kann
man nicht nur Flak und Jäger entgegensetzun.
Die Luftabwehr vermag zwar virkungsvoll die
Wucht solcher Angriffe abzuschwächen, ja den
Gegner auf die Dauer so abzunützen, daß die
Kraft seiner Offensive erlahmt, aber sie kann
sie nicht ganz verhindern, denn der Luftraum
ist weit und kennt keine festen Grenzen wie die
Flächen, an die der Kampf zu Land gebunden
ist. Kein undurchdringlicher Wall läßt sich er-
richten, nur ein unerschütterlicher Wall der
starken Herzen

Allein diese Herzen sind es, die im Verein
mit der Abwehrkraft unserer Luftwaffo diesen
Angriffen standhalten, Dort, wo Nacht für Nacht
immer wieder Hab und Gut in Flammen auf-
gehen, ist diese moralische Rüstung nicht mehr
nötig. Sie bildet mit den militärischen Maß-

nahmen, die zum Schutz unserer Heiwat er-
griffen sind, eine Einheit. Dort, wo das Schick-
sal unser Land vor diesen frevelhaften Ueber-
fällen verschont, stärkt der Gedanke an jene
Volksgenossen, die ständig diesen harten Prü-
fungen ausgesetzt sind, das Zusammengehörig-
keitsgefühl und die Entschlossenheit, gegen die-
sen Bombenterror dieselbe Einsatzbereitschaft,
Ruhe und Gelassenheit zu zeigen. Wir sind am
besten für alles gerüstet, wenn wir immer wie
der an diese bitteren Nächte in Westdeutschland
und an die Standhaftigkeit seiner Bevölkerung

wenn Wir an dieses Schlimmste einer un-
mensehlichen Kriegführung denken.

Wir halten länger aus als der Gegner
(Fortſetzung von Seite 1)

Reiches willen eben ertragen werden müſſen,
und neben der Trauer, die ſie in der ganzen
deutſchen Oeffentlichkeit auslöſen, ſteht in
jedem Falle der zähneknixrſchende Entſchluß,
auch noch härteres auszuhalten, wenn die
höheren Intereſſen einer auf lange Sicht
planenden Kriegführung es gebieten. Dabei
iſt ſich niemand im Zweifel darüber, daß
eines Tages doch der Augenblick kommen
wird, wo das Blatt ſich wendet und Deutſch
land zu umſo vernichtenderen Gegenſchlägen
wird ausholen können.
In der großen Aufrechnung der beider
ſeitigen Erfolge fehlt es ſchon heute nicht an
Gegenpoſten, die der deutſchen Bilanz auf
die Dauer ein ſteigendes Uebergewicht ver
leihen werden. Während die Engländer und
Amerikaner ihren brutalen Vernichtungs
willen in zwar ſchmerzhaften, aber mili
täriſch wirkungsloſen Schlägen gegen die
Zivilbevölkerung des Reiches und der be
ſetzten Gebiete austoben, fordert der UBopt
krieg täglich ſeinen unerbittlichen Zoll von
den wichtigſten Grundlagen der feindlichen
Kriegführung, und dieſer Aderlaß wird fitr
den Gegner auf die Dauer einſchneidender
und gefährlicher ſein, als es die ſinnloſen Zer
ſtörungen in den deutſchen Städten und
Wohngebieten für uns ſind. Jn dieſer Ge
wißheit bietet die Bevölkerung der luft
bedrohten Gebiete dem engliſch amerika
niſchen Terror weiterhin die Stirn und der
gleiche trotzige. Abwehrwille wird ſich überall
dort durchſetzen, wo vielleicht eines Tages
neue Städte und Gegenden mit den Schrecken
des Bombenkrieges in Berührung kommen.
Jn der Zwiſchenzeit aber geſchieht, wie dieKffener Arbeitstagung beweiſt, von ſeiten
der beteiligten Kreiſe alles, um die Abwehr
und Schutzmaßnahmen gegen die feindlichen
Luftangriffe bis zur höchſten Schlagfertig-
keit auszubauen und damit die Gefahr für
Leib und Leben der Bevölkerung zu ver-
hindern, wie menſchliche Kraft und Voraus-
ſicht es eben vermögen.

Mretoursce ZEIää
Um die Verwirklichung ſozialer Gerechligkeit

Reichsleiter Roſenberg ſprach auf einer Kundgebung in Köln

BD. Köln, 10. April. Am Sonnabend
weilte Reichsleiter Reichsminiſter Alfred
Roſenberg in Köln. Nach Beſichtigung der
durch den britiſchen Bombenterror angerich
teten Schäden in der Stadt ſprach er in der
Kölner Univerſität auf einer Reichsſchulungs
tagung, an der alle für die Schulungsarbeit
der Partei im Gau Köln- Aachen verantwort
lichen Männer und Frauen teilnahmen. Den
Höhepunkt erreichte der Beſuch Roſenbergs
mit einer Kundgebung im hiſtoriſchen Gür
zenich- Saal. Nach Begrüßungsworten des
Gauleiters Staatsrat Grohé deckte Reichslei
ter Roſenberg die Zuſammenhänge auf, die
zu den jetzigen, weltpolitiſch bereits 1914 be
gonnenen Auseinanderſetzungen geführt haben.
Nach einer Schilderung des Weſens der heute
gegen Deutſchland kämpfenden Mächte ſtellte
er feſt, daß das deutſche Volk nur den einen
Weg habe, ſich durch unerſchütterlichen Kampf
ſeine Freiheit zu erſtreiten. Jnmitten der
Totalität dieſes Krieges entſtehe das Problem
der ſozialen „Gerechtigkeit, nach der der Rufſchon durch das ganze neunzehnte Jahrhun
dert gegangen ſei.

Reichsleiter Roſenberg wies dann darauf
hin, daß nach dem Untergang der griechiſchen
Antike das germaniſche Europa 15 Jahr-
hunderte lang durch die damalige Geſell
ſchaftsſtruktur von der Forſchung zurück
gedrängt worden ſei. Da der nicht zu unter
drückende Forſchungstrieb ſich aber vor rund

Braſiliens Soldaten

400 Jahren wieder elementar freie Bahn
geſchaffen habe, ſei das Ergebnis der in die
Technik umgeſetzten Erkenntnifſe vieler
Naturgeſetze die techniſche Weltrevolution des
19. Jahrhunderts geweſen, der die damaligen
dynaſtiſchen und demokratiſchen Staaten
hilflos gegenübergeſtanden hätten. Jn die
ſer gärenden Welt hätten ſich Großunter-
nehmer, Jnduſtriekapitäne und rieſige Bank
konzerne emporgekämpft. Gleichzeitig habe
ein leidenſchaftliches Suchen nach Löſung der
ſozialen Probleme eingeſetzt. Jn dieſem
Klaſſenkampf von unten und oben bildeten
ſich über die Staaten hinweg die internativ
nalen Wirtſchaftskonzerne und zugleich die
ſogenannte Arbeiterinternationale.

Nach 1919 aber triumphierte das Welt
judentum in Deutſchland ſelbſt. Aus der
Tiefe des deutſchen Weſens wuchs jedoch
eine neue Form der ſozialen Gerechtigkeit,
die auf Pflichterfüllung aufgebaut war. Die
ſer neue ſoziale Gedanke wollte keine Dul
dung der Ausbeutung, aber auch keine Al-
moſen für die Ausgebeuteten. Das Erwachen
der nationalen und ſozialen Ehre ſei die
Weltrevolution bei allen wertvollen Völ
kern der Erde. Und darum gehe dieſer Krieg
heute. Die Verwirklichung der ſozialen Ge
rechtigkeit ſei das Ziel und die Sendung des
deutſchen Volkes in dieſem Weltkampf, der
um die Sicherung Deutſchlands und ganz
e n an Nahrung und Rohſtoffen geführt
wird.

fliehen vor Vargas
Größtes Mißtrauen vor militäriſchen Abenteuern außerhalb des Landes

s8. Buenos Aires, 10. April. Gewiſſe
Kriſen- und Stimmungserſcheinungen inner
halb der Wehrmacht Braſiliens haben die zu
ſtändigen Behörden in Riv de Janeiro ver
anlaßt, in Zukunft mit allen Projekten, die
ſich guf militäriſche Abenteuer außerhalb
Braſiliens, vor allem aber in Ueberſee, be
ſchäftigen, vorſichtiger zu ſein. Die teilweiſe
bedenklichen Vorfälle in Natal, Recife und
Nictheroy (gegenüber Rio), wo die Garni-
ſonen auf Nachrichten hin, daß ſie in Nord
afrika eingeſetzt werden würden, Miene mach
ten, zu meutern, beſtimmten die Vargas
Regierung zu erklären, es ſei niemals der
artiges beabſichtigt geweſen.

Da ſich trotz dieſer Beteuerung die Fälle
von Fahnenflucht mehrten, wurde der USA-
Staatsſekretär Cordell Hull gebeten, eine be
ruhigende Erklärung über den von Waſhing
ton geplanten Einſatz braſilianiſcher Ver
bände abzugeben. Diefer kam dann auch der
Bitte nach, gab die gewünſchte Verſicherung
ab und erwähnte lediglich die Möglichkeit der
Verwendung von Verbänden der braſiliani-
ſchen Luftwaffe darunter auch die Staffel

braſilianiſcher Fliegerinnen unter nord
amerikaniſchem Kommando außerhalb des
amerikaniſchen Kontinents.

Erhebliche Teile des braſilianiſchen Heeres
ſcheinen der Erklärung Cordell Hulls jedoch
wenig Wahrheitswert beizumeſſen. So be
richten Reiſende und Kaufleute, die von Bra
ſilien nach Argentinien kamen, daß das
GroſſoGebiet ſowie die kleinen Siedlungen
am Amazvnasſtrom bevölkerter denn je ſind,
und zwar ausſchließlich von Flüchtlingen des
braſilianiſchen Heeres, die ſich dort vor etwai
gen Kriegsabenteuern Vargas in Sicherheit
brachten. Dieſer Tatbeſtand wurde durch eine
Rede des braſilianiſchen Kriegsminiſters,
General Dutra, beſtätigt, der es für notwen
dig hielt, noch einmal auf die Ausführungen
Cordell Hulls hinzuweiſen und ihnen anzu
fügen, daß kein braſilianiſcher Soldat nach
überſeeiſchen Schlachtfeldern entſandt werde.
Braſiliens Kriegsaufgaben beſtänden lediglich
darin; die Küſtenverteidigung zu wahren und
die wirtſchaftliche Produktion zu erhöhen.

Zur Beruhigung der Bevölkerung wird
Kriegsminiſter Dutra eine Propagandareiſe
durch Braſilien und vor allem durch die von
der Zentrale entfernt liegenden Provinzen
unternehmen, um wie es heißt die
Solidarität der Bevölkerung mit der natio
nalen Politik zu feſtigen, was augenſcheinlich
beſonders im Mato-Groſſo- und im Ama-
zvnas-Gebiet notwendig iſt.

Die Abwehrſchlacht in Tuneſien geht weiter

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

An der Oſtfront fanden geſtern keine Kampfhand
lungen von Bedeutung ſtatt.

An der tuneſiſchen Front hält die ſchwere Ab
wehrſchlacht gegen den mit immer neuen Kräften an
greifenden Feind an. Zahlreiche Angriffe wurden
von unſeren unerſchütterlich kämpfenden Truppen ab
gewieſen, mehrere Einbrüche abgeriegelt. An der
Südfront gehen die planmäßigen Ausweichbewegun
gen weiter. Deutſche italieniſche Kampfgruppen ſtell
ten ſich immer wieder zum Kampf und wichen erſt
nach harten und erbitterten Gefechten dem Druck des
weit überlegenen Feindes. Die Luftwaffe unter

ſtützte in unermüdlichem Einſatz die ſchwer kämpfen
den Verbände des Heeres.

Nachdem einzelne feindliche Flugzeuge in den
ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Tages einen Stör
angriff auf weſtdeutſches Gebiet durchgeführt hatten,
griffen britiſche Bomber in der Nacht erneut den
Weſten des Reiches an. Jn mehreren Orten ent
ſtanden Verluſte unter der Bevölkerung und Ge
bäudeſchäden. Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurden mindeſtens 8smehrmotvrige Bomber abgeſchoſſen.

Vor der norwegiſchen Küſte griffen ſechs feindliche
Torpedoflugzeuge einen deutſchen Geleitzug vhne Er
folg an. Sicherungsfahrzeuge ſchoſſen zwei der an
greifenden Flugzeuge ab.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge erzielten geſtern
bei einem Tiefangriff erhebliche Zerſtörungen in
einer füdengliſchen Küſtenſtadt.
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Freundsechaftsbande

Zeichnung: Jnterpreß Kreis

Es war einmal ein freies England
e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an 44Sturmbannführer Sylveſter Stadler,
Bataillonskommandeur in der Panzer-Grenadier
Diviſion „Das Reich“; Hauptſturmführer Vinzenz
Kaiſer, Bataillonsführer in der PanzerGrenadier
Diviſion „Das Reich“; Oberleutnant Werner Fran
ken, Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader;
Oberleutnant Wolfgang BoewingTreuding, Staffel
führer in einem Jagdgeſchwader; Oberleutnant Karl
Heinz Wilhelm, Chef einer holſteiniſchen Grenadier
Kompanie; Oberleutnant Rudolf Kreitmair, Kompa
nieführer in einem Grenadier-Regiment; Oberfeld
webel Kurt Trippenſee, Zugführer in einem Gebirgs
jäger-Regiment; Oberfeldwebel Ernſt Gaedckens,
Zugführer in einem GrenadierRegiment Obergefrei
ter Fritz Arndt, in einem pommerſchen Panzer
PionierBatai!on. Oberleutnant BoewingTreuding
ſtarb vor zwei Monaten den Heldentod, als er eine
ſowjetiſche Kraftfahrzeuganſammlung trotz chwerſter
Bodenabwehr im Tiefflug rütkſichtslos angriff.

Der Führer hat dem bulgariſchen Miniſterpräſi
denten und Außenminiſter Bogdan Filoff zu ſeinem
60. Geburtstag telegraphiſch ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Den Fliegertod ſtarb an der Oſtfront Ritterkren
träger Oberfeldwebel Oskar Kraeuſſel, Flugzeugfüh
rer in einer Kampfgruppe z. b. B.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge ſtießen in den
Nachmittagsſtunden des 9. April gegen die weſtlich
Dover gelegene Stadt Folkeſtone vor. Jm Tiefflug
warfen ſie eine Anzahl Bomben ſchweren Kalibers
auf mehrere Gebäudeblocks, die völlig zerſtört wurden.

Der ſpaniſche Außenminiſter Graf Jordanga
empfing den neuen italieniſchen Botſchafter in
Madrid, Giacomo Paulucci di Calboli Barone, der
dem ſpaniſchen Regierungschef in den nächſten Tagen
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen wird.
Um dem Mangel an Arbeitskräften in der fran
zöſiſchen Landwirtſchaft abzuhelfen, iſt ein Land
dienſt für die Schuljugend eingerichtet worden.

Der Gaulliſtengeneral Catroux iſt auf dem Luft
wege von Algier kommend, in London eingetroffen.

Der erſte mexikaniſche Geſandte in der Sowjet
union ſeit 1931 traf jetzt in Kuibyſchew ein, um die
Beziehungen zwiſchen der UdSSR und Mexiko wei
ter zu feſtigen.

Durch die Beſeitigung der China ſeinerzeit auf
gezwungenen ungleichen Verträge werde das Land
zweifellos einen neuen Aufſchwung erleben, erklärte
der augenblicklich in Tokio weilende Sonderbotſchafter
Nankings, Tſchengkungpo, vor Preſſevertretern.

Gauverlagsleiter: Burkbhard Vincentz. Hauptsehrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RA. (einschließlich Botenlohn).
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61. Fortſetzung

Mancher Reichsgenoſſe im deutſchen
Land rieb ſich verblüfft die Augen. Wie war
denn das zugegangen Eine winzige Splitter
partei, über die man Stammtiſchwitze riß, war
da über Nacht zu einer Lawine angeſchwollen,
von der man nicht wußte, wohin ihr Weg
ging.Erna hielt ſich von den Kindern ſeit lan
gem fern. Es war beſſer ſo für die beiden.
Die Betreuerinnen fanden einen geeigneten
Vorwand. Keine von dieſen Amksperſonen
verſagte Erna ihre Achtung und ihr Mit
gefühl. Aber ändern konnten ſie den ſchreck
lichen Zuſtand auch nicht. Manch einen, der
mit der Aufrechterhaltung dieſes Staatsver
brechens am unſchuldigen Jndividuum betraut
war, konnten Erng und Rudolf für die Jdee
des neuen Volksrechts gewinnen, deſſen
Paragraphen nicht Götzen und Tyrannen,
ſondern Diener ſein würden.

Wann konnte der Durchbruch geſchehen
Wie weit lag das Ziel noch entfernt? Ein
Jahr? Ein Jahrzehnt? J

Und das Elend der Bevölkerung ſtieg ins
Unermeßliche.

Erna bekam weniger Aufträge. Sie mußte
über jeden einzelnen froh ſein, und doch pei
nigte es ſie, die Daunendecken für fremdes
Glück auszubeſſern. Manchmal war eine be
ſonders koſtbare darunter, die nur mit einem
Arte Sammetkiſſen abgeſtaubt werden

urfte,
Einmal war ſie ſelber glücklich geweſen.

Jm Schlitten war ſie durch Wollin gefahren,
Und ſie hatte nach allen Seiten hin den Kopf
geneigt, und die Kinder ſuchten das Schellen

in wildem Jubilieren zu überkrei-
en.

Ein türkisfarbenes Band war die Dive-
now, am Abend von roſigen und goldenen
Tönen durchwirkt, und das Ufer war mit
Erlen bewachſen, und das Haus, ach, das gute,
gute Haus, das jetzt unbewohnt war, da es
niemand mieten wollte!

Sie mußte weiter ihre feinen Stiche füh
ren, und ſie verbiß ſich die Tränen, konnte
aber nicht hindern, daß ſich die Augen röteten.
Sie ſchmexzten jetzt manchmal, die über
anſtrengten Augen.

Der ganze Körper ſchmerzte, aber nicht von
einer Krankheit, ſondern von allzuviel Ge
ſundheit.

Zwei Nächte hintereinander träumte ſie
von einer großen Glocke, die ihr nachſtellte,
die über ſie kommen wollte, und plötzlich ge
lang es dem Ungeheuer. Es wurde dunkel
um ſie. Ein widerlicher Bronzeduft machte
ihr den Atem ſchwer. Das kalte, weiche Eiſen
ſchlug ihr zwiſchen die Schenkel, und der
Lederriemen legte ſich der Länge nach gegen
ihren Leib und trennte die Brüſte.

Schweißgebadet erwachte ſie und blickte
angſtvoll umher. Dann ſeufzte ſie, halb er
leichtert, mit einem nachwirkenden Druck-
gefühl am ganzen Körper.

„Es ſind die Säftel“ Das war die Er
klärung, die ihr die Tante gab, als ſie ihr den
Traum andeutete.

Manchmal, wenn ſie mit Rudolf zuſammen
war, erging es ihr wunderlich. Das Gefühl
des Alleinkebens verſtärkte ſich in ſeiner
Gegenwart. Wenn er in ſeiner etwas lang
weiligen, aber kreuzbraven Art von ſeinen
Ueber-Land- Fahrten erzählte, hätte ſie ihn
plötzlich an ſich reißen mögen, um ja, um

ſie konnte es nicht ſagen.
„Wie ſiehſt du mich denn an?“ fragte Ru

dolf innehaltend.
„Ach“, erwiderte ſie ungewiß und hatte

raſch die Augen geſenkt.
Sie wandte ſich ihrer Arbeit zu. Sie mußte

neue Stoffquadrate aufnähen.
Sie lächelte ihn an. Jhre Mundwinkel

zuckten.

„Du gefällſt mir nicht“, meinte er da, die
Augen etwas engziehend.

„Um ſo beſſer!“ ſagte ſie.
Er ſchüttelte den Kopf. „Du wirſt noch

zuſammenklappen, ehe es ſoweit iſt! Ein,
zwei Jahre, dann iſt alles in Ordnung.“

„Und Andreas?“
muß geſund werden. Und er wird es

au
„Nein!“ fuhr ſie ihn an. „Du lügſt. Er

wird nie geſund. Und wenn wir durchge
kommen ſind, dann iſt doch alles

Sie drehte ſich haſtig um.
Sein hageres Geſicht war, als er ging, voll

bedenklicher Falten.
Nun lebte Andreas ſchon mehrere Jahre
in der Provinzialheilanſtalt. Alle bemühten
ſich um ihn mit Hingebung, vom Provinzial
obermedizinalrat angefangen bis zum jüng-
ſten Aſſiſtenzarzt.

Aber es ſchien umſonſt. Und doch fand ch
GErna mit ſeinem Los nicht ab. Sie hoffte
immer noch mit dem Herzen, wennſchon nicht
mehr mit dem Verſtande.

Jhr unvergleichlich ſchweres Schickſal ern
tete überall Teilnahme. Sie aber hielt ſich
ſtolz zurück. und wenn jemand in guter Ge
ſinnung ihr zu verſtehen gab, ſie ſolle doch
noch einmal heiraten, dann konnte ſie ihn
zornig anblitzen.

Einmal aber deutete ſogar Rudolf etwas
Derartiges an, wobei er nur im allgemeinen
ſprach.

Diesmal ſchwieg ſie. Ein langer, glänzen
der Blick traf ihn.

„Verdammt ſchwül iſt es hier“, ſagte er,
„hab noch zu tun! Djüs auch.“

Dann hörte ſie ihn davonknattern.
Der April war ziemlich kalt.
Durch Ernas Zimmer taumelte ein

Pfauenauge. Manchmal war das Tierchen ſo
erſtarrt, daß es nur ganz langſam die Flügel
bewegen konnte, und es gab dann ein ſelt
ſames, bürſtendes Geräuſch.

Erna tat alles, dem Falter über die ſchwere
Zeit hinwegzuhelfen. Sie wußte nicht, ob es

ihm die Natur zugedacht hatte, daß er einen
Sommer erleben durfte. Aber dieſe

orſtellung bedeutete ihr ein kleines, er
regendes Glück. Vielleicht ſah ſie unbewußt
ein Sinnbild darin, ein Orakel für ſich ſelber.
So hegte ſie das kleine, klamme Weſen,
hauchte es zuweilen an und betrachtete ängſt
lich ſeine zierlichen Flügelzacken, ob ſich kein
neuer Einriß zeigte.

Siewert und Rudolf beſuchten ſie einmal
gemeinſam. Sie brachten einen Schub geſun-
der Verheißung in den Raum. Dieſes Jahr
werde es bringen!

Sie mußte die Zähne zuſammenbeißen.
Wie gern hätte ſie Aldregs im Zuge der an
dern geſehen! Er aber ſaß, irregeworden an
der Juſtiz, an ſeinem kleinen Tiſch und ver
faßte weiter ſeine läppiſchen Eingaben, neuer
dings auch an Martin Luther.

Machtvoll breitete ſich die junge Bewegung
aus. die von dem ſchwerwiegenden Willen
eines Mannes beſeelt, die von einem Volk im
Volk getragen wurde.

Die nächſten Wahlen mußten einen Sieg
von niegekannter Durchſchlagskraft bringen.

Erna nahm auch diesmal an den Vor
bereitungskämpfen mit ganzem Herzen teil,
und wieder gelang es ihr auf dieſe Art, das
Bewußtſein des perſönlichen Leides mit einem
allgemeinen Glücksgefühl zu durchſpülen. Sie
war hochbeſchäftigt. konnte kaum einen Ge
danken an den Mann und die Kinder wen
den. Sie kam nach Hauſe und ſank erſchöpft
und zufrieden auf das Lager, um den nächſten
Tag über von neuem durch die halbe Stadt
zu laufen und Weiſungen aller Art auszu
führen. Sie war ſtolz darauf, daß nicht
wenige Menſchen durch ſie aufgerüttelt oder
auch nür neugierig gemacht, die Wahlver
ſammlung beſuchten.

Am 81. Juli errang die Bewegung 280
Mandate. Damit waren die kühnſten Hoff
nungen überſtürmt. Ein frühlinghaftes Brau
ſen erhob ſich im Reich, ängſtigte die Geſtri
gen, berauſchte die Kommenden.

Fortſetzung fol n
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Colons Geschenk
In den Apriltagen 1493 mag der spanische

Hafen Palos de Moguar von der Neuigkeit über-
schäumend erfüllt gewesen sein, die das Schiff
des Cristobal Colon aus dem neuen Land im
Westen des Ozeans mitgebracht hatte, jener
Genueser, der, seit er in die Dienste der Königin
Isabella von Kastilien seinen italienischen Namen
Cristofero Columbo spanisiert hatte, Das
Wunderland Zipangu Japan, wollte er mit
seinem Schiff auf der westlichen Seeroute suchen
und glaubte es auch gefunden zu haben, als er
vor 450 Jahren Anker vor Mittelamerika warf.
Bis zu seinem Tode erfuhr Kolumbus nicht, daß
er statt in Asien in einem Erdteil gelandet war,
den er für Europa neu entdeckt hatte.

Colons bleibende Geschenke für seine Wahl-
heimat Spanien waren nicht gering, um vieles
köstbarer als jene, die er von seiner ersten
Ausreise bei dem triumphalen Einzug in Barce-
lona den Vertretern des Königshauses über-
brachte Sie waren der Grundstein zu einem
mächtigen Weltreich. Für den 15. April be-
reitet man jetzt in Barcelona große Pestlich-
keiten zum 450 Jahrestag der Rückkehr Colons
vor, um des Mannes zu gedenken, der Spanien
die Voraussetzungen für seine glanzvolle Epoche
als Kolonialmacht in Amerika schenkte, Durch
seine Entdeckungsfahrten Konnte das Band von
Spanien nach Mittel- und Südamerika geknüpft
werden, das politisch und wirtschaftlich seinen
strahlenden Glanz über drei Jahrhunderte als
Zeichen spanischer Lebenskraft auswies, um
dann im 19, Jahrhundert mürbe und fahl zu
werden, weil das Mutterland seine Kräfte für
sich brauchte, Aber die Bande des Blutes sind
lebendig geblieben. Als Spaniens Macht nicht
mehr über den Ozean reichte, bröckelte die
Brücke nach Ibero-Amerika, wirtschaftlich und
politisch trug sie nicht mehr. Doch die Kultur,
die einst aus dem Mutterlande herübergebracht
worden war, blieb unausschöpflicher Quell, der
die Verbindung des neuen Landes des Colon mit
Europa und mit Spanien nicht abreißen ließ-

Die Sprache und sichtbar die hohen, weißen
Kathedralen wie sie in Spanien auf den Hoch-
ebenen Kastiliens, in Granada oder in Barcelona
stehen, sind heute noch Zeugnis der iberischen
Verbundenheit. In Kuba, dem Landeplatz des
Kolumbus auf seiner ersten Reise, in Mexiko,
Kolumbien, Ecuador, Peru, Venezuela, Argenti-
nien und Chile hat man am Spanischen als
Amts- und Verkehrssprache festgehalten, Mit
dem Erstarken des jungen nationalen Spaniens
begann dann der Strom des kulturellen und wirt-
schaftlichen Austausches wieder lebendiger zu
werden. Der Krieg und besonders die despoti-
schen Ansprüche Roosevelts an Südamerika
drohen diese Verbindung mit Spanien abzu-
schnüren., Jedoch- das Bekenntnis zur Hispanität
wird hüben und. drüben des Atlantiks unaus-
löschbar bleiben. Südamerikas Abordnungen zu
den Festlichkeiten am 15, April in Barcelona
werden freudig dafür zeugen Cristobal Colons
Geschenk an Spanien ist lebendig, auch nach

450 Jahren d-r.„Mecker-nicht-Gesellschaft
Aus Japan kommt die Meldung, daß dort

unter der Führung des japanischen Finanz-
ministers eine „Mecker-nicht-Gesellschaft“ ge-
gründet wurde, der sich bereits in den ersten
Tagen nach der Gründung zehntausend Mit-
glieder anschlossen. Diese Mitglieder hatten
nur die eine Verpflichtung zu übernehmen: nicht
über die Kkriegsbedingten Härten und Ent-
behrungen zu jammern und zu klagen, sondern
auch die Zeit, die mit erfolglosem Gerede und
Gemecker verlorengeht, mit Arbeit auszufüllen.
Die neue Gesellschaft hat kein eigenes
Programm, sie erhebt keine Mitgliederbeiträge
und verzichtet auf jede organisatorische Zu-
sammenfassung; sie beruft auch keine General
oder Hauptversammlung ein, verteilt Keine Divi-
denden und handelt keine Papiere an der Börse
Da sich aber alle ihre Mitglieder zu der Parole:
Arbeiten und schweigen“ bekennen, so soll hre
Dividende der Sieg sein

In Deutschland. kennen wir 2war keine
„Meceker-nicht-Gesellschaft aber die Parole
dieser neuen Gemeinschaft in Japan gilt seit
Beginn des Krieges auch bei uns Und wenn
es uns schwer scheint, uns unter der Last des
Alltags streng an sie zu halten, wollen wir uns
an die Worte erinnern, die Gorch Fock in
seinem Buche „Sterne überm Meer aussprach:
„Von seiner täglichen Arbeit nicht gering
denſen, sondern sie zu durchsonnen und zu
durchglühen ist ein köstlich Ding, das beinahe
aussieht wie ein goldener Schlüssel zu hohen
Pforten!“ Mehr als der materielle Lohn sind
nämlich die Freude am eigenen Schaffen, und
die Lust und Liebe zum Wirken und zur Tat
der richtige und wahre Segen der Arbeit-

Wir wissen heute alle, wie lang und schwer
oft eine Woche, ein Monat, ein Jahr an Arbeit
und Verantwortung ist, wir wissen aber auch
noch aus herber Brinnerung an wirtschaftliche
Notzeiten, wie schwer eine Woche, ein Monat,
ein Jahr, vielleicht viele Jahre, ohne Arbeit und
ohne Verantwortung sein können. Und wir
wissen alle, daß jeder Beruf und jede Stellung
dann gern ausgefüllt werden, wenn die Freude
zur Arbeit auch in den schwersten Stunden wach
bleibt so, wie es auch die Mitglieder der
Mecker-nioht-Gesellschaft“ erkannten, m.

Blühender Heimatqruß
Eine leine, schmale, schwarzgekleidete Frau
etwa fünfzig Jahre mag sie alt sein sitzt

mir in einem D.Zug- Abteil gegenüber. Fest sind
die Lippen aufeinandergeprebt, ihr Gesicht ist
von Sorge geprägt. Aber in ihren Augen liegt
ein Leuchten, das das ganze Gesicht verschönt.
Die Hände, denen man ansieht, daß sie gelten
Ruhe kennen, liegen über einer tiefroten Leder-
tasche und halten einen frühlinghaften Blumen-
etrauß umklammert. Saftig-gelbe Primeln und
Osterglocken sind es und ein Zweig, der mit eben

aufgebrochenen zartrosa Apfelblüten übersät ist
Diese Blumen seien aus dem kleinen Garten,
der zu ihrem Bauernhof in Baden gehöre; den
Kirschbaumzweig hätte ihr Mann von dem Baum
geschnitten, der direkt vor dem Hause stehe und
mit seinen Aesten fast in das Zimmerfenster ihres
Aeltesten hineinwachse. Für diesen Aeltesten sei
nun auch das Zweiglein von „seinem“ Baum be-
stimmt. Denn er läge verwundet in einem säch-
sischen ILazarett, wo sie ihn besuchen wolle. Der
jüngste Sohn, so erzählte die Bäuerin in ihrem
wohlklingenden. Badener Dialekt, sei bereits in
den ersten Monaten des Ostfeldzuges gefallen, so
gelte nun die doppelte Liebe dem Aeltesten, Und
der Vater wäre ja auch gern mitgekommen, aber
es wäre halt niemand anders da, der in der
Zwischenzeit den Hof versorgen könnte. Deshalb
müsse er sich gedulden, bis sie wieder zurück
sei, um dann wenige Wochen später auch zu ihm
zu fahren.

Die Primelblüten lassen schon leise die Köpfe
hängen Die Wärme der sie umklammernden
Hände tut ihnen bestimmt nicht gut, aber die
Bäuerin legt den Strauß trotzdem nicht weg,
hält ihn weiter wie ein Kleinod fest. Noch einige
Stunden muß sie fahren, bis sie ihr Ziel erreicht
hat, und dann ist noch eine Viertelstunde bis
zum Lazarett zu laufen. Obwohl sie selbst sehr
müde von der ungewohnten langen Eisenbahn-
fahrt sein mag, scheint sich der Glanz in ihren
Augen noch zu erhöhen. Ein weicher, warmer
Glanz ist es, den die Vorfreude auf das Wieder-
sehen mit dem Sohne hineinzauberte, ein Glanz,
der auch in den Augen des Sohnes aufleuchten
wird, wenn er die Mutter begrüßt und den
blühenden Kirschzweig erblickt, der ihm davon
künden wird, daß der Frühling in seiner badi-
schen Heimat bereits in schönster Pracht einge-
zogen ist, er wird ihm aber gleichzeitig berichten,
daß der Hof, für dessen Schutz er mit im Kampf
stand und durch dessen Ackerboden er einst
selbst wieder den Pflug führen wird, jetzt wohl
behütet in den Händen der Eltern liegt. fus

Ohne Fassade
Ein Rundgang, der den zufälligen Besucher

der Stadt, die kürzlich einen schweren Bomben-
angriff erlebte, durch ihre Straßen führte, ließ
ihn vor einem Haus den Schritt verhalten, das
besonders hart betroffen schien. Aus den rohen
Mauern starrten ihn leere Fensterhöhlen an, von
denen noch abgerissene Jalousiefetzen wirr her-
abhingen, ein Gerüst stützte die einzelnen Stock-
werke sorgfältig ab, und das Erdgeschoß, dessen
Breite der Form nach ein Schaufenster einge-
nommen haben mochte, war durch Bretter gegen
Wind und Regen abgeschirmt. Ein trostloser An-
blick Langsam wandte sich. der Beschauer ab
und wollte seinen Weg tfortsetzen, als er einen
Lichtschein durch die Bretterritzen zu ebener
Erde durchschimmern sah, Neugierig geworden
trat er näher und fand unter dem Weit herab-
führenden Gerüst eine einfache, roh gezimmerte
Holztür, die wohl nur provisorisch eingesetzt
war und bei leichtem Druck sofort nachgab, Sie
lenkte den Blick in mehrere ineinandergehende,
hell beleuchteten Räume, zwischen deren voll
besetzten Tischen schwarzgekleidete Servyier-
mädchen ganz selbstverständlich ihre gefüllten
Tabletts hin und her trugen. Noch etwas fassungs-
los nach dieser überraschenden Entdeckung schob
man sich an eines der flachen Marmortischehen
heran und nahm Platz. Der sehr geschmackvolle,
im graziösen Biedermeierstil eingerichtete Innen-
raum war völlig unversehrt geblieben. Seltsam,
ja auch schmerzlich mutete er an, dieser Kon
trast; draußen bedrückende, sinnlose Zerstörung
und hier innen gepflegte, warme Gastlichkeit-
Zwei völlig gegensätzliche Welten, zwischen
denen es keine Brücke gibt, hart nebeneinander-
gestellt, wie Illustrationen der Begriffe Krieg
und Frieden, Und doch, veranschaulichte dieser
grelle Gegensatz nicht auch einen tröstlichen
Gedanken? Er zeigte ja vie an einem Lehr
beispiel die Unbezwingbarkeit des Lebens, die
unermüdliche Schaffenskraft des Menschen ins-
besondere: man hatte nicht tatenlos verzweifelt
die Hände gerungen und sie dann resigniert in
den Schoß gelegt. Man hatte ohne viel Worte
zugepackt und von neuem zu schaffen begonnen.

ib.

Köpfe zur Zeit.

Gerardus
Die Angespanntheit unter Kälte und

Anstrengung verleihen diesem Gesicht einen
scharfen männlichen Schnitt, Prägung des
Soldatischen. Aber wir sahen auch ein an-
deres Bild von Gerardus Mooyman, eine
Aufnahme aus der Vrlaubsatmosphäre. Da
blickt uns ein frisches, gepflegtes Jungen-
gestcht an, das eigentlich
noch der Formung haxrrt.
Aus dem Lebensgang die-
ses blutjungen Soldaten,
des ersten Ritterkreuz-
trägers unter den Frei-
willigen aus germanischen
Ländern, ist herauszu-
lesen, daß nächst der
Begeisterung für eine
gaubere Rlare Sacke die
jungenkafte Lust am Sol-
datentum der entschei-
dende Ansporn für ihn
war, sich in die Reihen
der europäischen Wehr-
gemeinschaft zu stellen. So
meldete er sich, zweitfüng-
stes unter sieben Kindern
eines Milchhändlers aus
Voorburg, mit 17 Jakren
freiwillig zur Waffen f.
Im Februar 1941 war das.
Aber zunächst mußte er
eine sckmerzliche. Enttäuschung hkerunter-
scklucken: Er wurde abgerwiesen, da er
noch nicht das vorgeschriebene Körpermab
erreicht hatte. Zwei Monate später war es
mit viel Recken und Strecken gesckafft und
Gerardus setzte seinen Willen auch gegen
den Einwand des Vaters durchk, der ihn für
zu fung kielt, den Soldatenrock zu tragen.

Angelsächsische Werbung in Schweden
Agitation in vielfacher Tarnung Bücher, Filme, Funk und Presse

Von Hans Wendt, Stockholm
Neben der Türkei unterliegt gegenwärtig

beſonders Schweden einer äußerſt intenſiven
Bearbeitung durch angelfächſiſche Agitation
Das entſpricht der ſtändigen ruheloſen Suche
nach neuen Angriffshebeln gegen Europa.
Man ſchwankte ſtets zwiſchen dem nördlichen
und dem ſüdlichen Anſatzpunkt. Churchills
Vorliebe für die Dardanellen iſt bekannt.
Aber Nordſchweden und Nordnorwegen ge
hören aus ganz ähnlichen Gründen zu Eng
lands engerem Zielkreis, auch heute noch.
Die Anſtrengungen der anglo- amerikaniſchen
Agitation in Schweden ſind ungemein viel
fältig. Angefangen bei der neuerlich ver
ſtärkten Entſendung von Jvurnaliſten, Bri
tiſh-Council- Abgeſandten und Politikern bis
zur Bearbeitung der ſchwediſchen Frau durch
Film und Wochenpreſſe, laſſen ſich alle Spiel
arbeiten offener und indirekter pfychologiſcher
Beeinfluſſungspraktiken verfolgen.

Zwiſchenfälle und Proteſte
Jn der Tagespreſſe iſt auch abgeſehen

von den bekannten, ganz unter engliſcher oder
ſowjetiſcher Leikung ſtehenden Organen
die feindliche Hand namentlich in jenen Nach
richten oder Stichworten erkennbar, die zur
Erſchütterung des offiziellen ſchwediſchen Neu
tralitätswillens beſtimmt ſind, alſo: Baga
telliſierung oder Unterdrückung engliſcher
Neutralitätsverletzungen, beiſpielsweiſe der
regelmäßigen Ueberfliegungen ſchwediſchen
Gebietes durch engliſche Bomber bei An
griffsunternehmungen gegen Dänemark oder
Deutſchland; andererſeits gewaltſame Auf-
bauſchung jedes Zufalls, bei dem einmal
deutſche Flugzeuge über ſchwediſches Gebtet
geraten ſein ſollen. Londoner Konſtruktion
willkürlicher „Zwiſchenfälle“.

All das wohlgemerkt zunächſt mit Hilfe
„ſchwediſcher“ Blätter: dieſe müſſen einen be
ſtimmten Sachverhalt groß aufgreifen, der
die eigene Regierung in Schwierigkeiten
bringen ſoll, worauf dann erſt London
dieſe Vorwürfe aufnimmt und zum Gegen
ſtand von Proteſten macht.

Dieſe bilden einen weiteren wichtigen Teil
der Treibereien gegen Schweden. Wenn Lord
Cranborne neulich im Oberhaus in einer
Debatte, die ganz nach der eben geſchilderten
Methodik zuerſt in Stockholm angekurbelt
und dann erſt in London weitergedrahtet wurde

von Proteſten ſprach, die England ſeit 1940
in Sachen der ſogenannten Tranſitabmachun
gen erhoben habe, wenn er weiter von „ern
ſter“ Beurteilung gewiſſer anderer Komplexe
ſprach, die er der ſchwediſchen Regierung
drohend entgegenhielt, ſo zeigt das einen
Ausſchnitt aus der angelſächſiſchen Geſamt-
regie zur Berennung der ſchwediſchen Neu
tralität. Von den Tranſiten iſt dauernd die
Rede; aber nicht davon, wie große Teile der
ſchwediſchen Handelsflotte in Dienſten der
Angelſachſen fahren. So geht es überall.

Der „nordiſche Faktor“
Ein beſonders geſchickter Griff der engli

ſchen Agitation beſteht in dem Ausſpielen des
nordiſchen Faktors. Er ſoll zu einem der
wirkſamſten Hebel gegen die ſchwediſche Neu
tralität gemacht werden. Zu dieſem Zweck
wird in Schweden ein rieſiger Rummel mit
Greuelbehauptungen aus Norwegen veran
ſtaltet; zu dem Zweck, eine „nordiſche“ Be
wegung zu fördern, die alles Heil der ſkandi
naviſchen Völker unter engliſcher Aegide
ſuchen ſoll. Jhre Wortführer ſollen die
Vollſtrecker des engliſchen Willens werden.
Es ſind bezeichnenderweiſe die gleichen, die
1940 einer engliſch- franzöſiſchen Jntervention
mit Schweden „Durchmarſch“ es wäre
in der Praxis natürlich nur beim Einmarſch
und der Feſtſetzung geblieben! das Wort
redeten und die ſeither unermüdlich gegen

Mooyman
Zwei Jahre lang schlug er sick, einge-
schmolzen in die Kameradschaft seines

Bataillons, an der Ostfront herum, einer
von vielen Unbekannten. Dann Ram jener
Tag, der seinen Namen ins Licht hob, sein
Jungengesicht in den Zeitungen, in der
Wochenschau auftauchen ließ, seine Stimme

an den Runckfunk rief.
In der Nackt schon, die
diesem Tag und dem An-
griff südlich vom Ladoga-
see voraufging, hatte der
Sturmmann Mooyman die
Besatzung eines schweren
sowjetischen Geschützes
erledigt, war, gedeckt
von zwei Kameraden, zu
ihm hingekrochen und
hatte es durch eine Mine
gesprengt. Nach dem
Trommelfeuer am frühen
Morgen begann dann das
Duell zwischen der Rlei-
nen Pak des Sturmmannes
und zehn Sowujetpanzern,
von denen er Faltblütig
stieben hintereinander ab-
schoß und die restlichen

d r e zur Um-et zwang. Die nächsteAufn. s Scherl Fyele, die mit zwanzig
Panzern anrollte, hemmte Mooyman durch
sechs Abschüsse, so daß der Angriff zu-
sammenbrachk. Der jugendlicke Stolz des
I9jäkrigen, dem ein General das Ritter-
Ereusz umlegte und ihn aufforderte, mit ikm
die Front abzuschreiten, war geadelt durch
den Beweis ungewöhnlicher Tapferkeit,
durch eine rasche Mannestat, ms.

die Neuordnung Europas durch die Achſen
mächte mit der Verleumdung hetzten, ſie
würde auf „Unterjochung“ Schwedens hin
auslaufen. Obwohl doch Schwedens Neutra
lität und Fortbeſtand durch nichts beſſer ge
wahrt wurden, als durch die deutſche Schutz
aktion im Norden 1940 und dem deutſch
finniſchen Freiheitskampf ſeit 1941. Aber je
drohender die Sowjetgefahr aus dem Oſten
vor alle europäiſchen Völker tritt, um ſo
mehr ſoll deren Aufmerkſamkeit abgelenkt
und gegen Deutſchland als „Gefahr“ gerichtet
werden.

Jn harmloſer Hülle
Keinerlei Verſtändnis für den Abwehr

kampf gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr ge
rade für die angrenzenden nordiſchen Länder,
dafür aber Aushöhlung des ſchwediſchen Be
hauptungs- und Widerſtandswillens gegen
Verſtrickung in den Großmächtekrieg, das ſind
die Ziele der engliſchen Politik in Schweden
die hierin ganz konform geht mit der Politik
der USA und der Sowjets. Die Agitations
maſchinen all dieſer Mächte laufen auf höch
ſten Touren, um den Umſturz zuwege zu brin
gen, zu deſſen Vorbereitung das ſchwediſche
Volk dauernd unter ſchwerſtem Druck gehalten
und das Schwergewicht der ſogenannten
öffentlichen Meinung immer mehr auf das
Verlaſſen der Neutralität hinübergedrückt
wird.

Wie die angelſächſiſche Agitation, neben
dem noch recht erkennbaren Treiben in der
Tagespreſſe, im Verborgenen arbeitet, davon
gibt ein Blick in die Wochen, die Gewerk
ſchafts- und Konſumvereinspreſſe einen Be
griff Hier im harmloſen Gewande ſchein
bar unpolitiſcher Einſtellung wird eine Stim
mungsmache betrieben, die kaum ihresgleichen
hat, beſonders was die Raffinements der
Miſchung des Gifts betrifft. Es wird genau
in jenen Doſen verabfolgt. die den Leſer, be
ſonders den argloſen die Frau, den Ju
gendlichen, den Landſtädter oder Facharbei
ter in dem Wahn halten ſollen, er be
komme eine ganz unbedenkliche Koſt. Natür-
lich ſpielt auch hier das Kapitel Norwegen
eine große Rolle; hinter ihm läßt ſich ja ſoviel
verbergen. Geſchichtliche oder gesgraphiſche
„Belehrung“, oft aus der Feder von Emi-
granten, oder verzerrende Berichte über Vor
gänge in Deutſchland folgen. Ein verherr-
lichendes Porträt mit Lebenslauf eines eng
liſchen oder amerikaniſchen Generals; Buch
beſprechungen, wobei ausſchließlich Heming-
way oder andere angelſächſiſche Autoren ange
priefen, ihre Namen immer wieder als die
der maßgebenden Kulturfixſterne einge
hämmert werden, vervollſtändigen das Bild.
Alles genau abgeſtellt auf die Mentalität
des Durchſchnittsſchweden,
Kleinbürgers. Alles gipfelnd in der Ver
himmelung des Angelſachſentüms mit der
unausgeſprochenen, aber handgreiflichen
Nutzanwendung: Kehrt euch ab von der
Neutralität, kommt zu uns, den „vereinig
ten“ Menſchheitsbeglückern, die eine neue,
beſſere Welt bauen wollen, mit den Sowjets,
die unſere Politiker und Kirchenfürſten in
ſanfte Lämmer verwandeln werden, wenn
wir bloß erſt geſiegt haben; und zum Ueber
fluß ſollt ihr noch Garantien und ein
internationales Polizeiſyſtem erhalten, die
euch gegen alle peinlichen Ueberraſchungen,
vor allem aber gegen die deutſchen Wölfe,
ſchützen werden Wahrhaftig, ſo raffiniert
die Methoden dieſer feindlichen Agitation,
ſo primitiv ihr geiſtiger Gehalt. Aber das
n leider nichts gegen ihre Wirkſam-

eit.

Zweckvolle „Objektivität“
Man werfe nur einen flüchtigen Blick auf

das große Gebiet der Buch und Film-
agitation in Schweden, die ja drüben eine
ſo enorme Rolle nicht zuletzt auch bei
„Jntellektuellen“ und Bürgern ſpielt. Die
Buchläden ſtrotzen von (roman, oder repor
tagehaft verkleideten) Pamphleten gegen
Deutſchland. Die größten Kinos ſpielen
feindliche Filme. Auch hier voftmals der
Trick ſcheinbarer Objektivität, ausſpielen
des Intereſſe am ſcheinbar rein Menſch
lichen. Die angelſächſiſche Agitation ſcheut
nicht davor zurück, auch ungünſtige Seiten
des eigenen Lebens, auszuſchlachten. Auf
dieſe Weiſe verſchafft man ſich den Geruch
einer ſcheinbaren Unparteilichkeit, der ſo be
ſonders dazu angetan iſt, auf Neutrale
Eindruck zu machen.

„Aufklärung aus Hollywood“
Selbſt die Bühne, die bisher noch einiger

maßen abſeits geblieben war, iſt jetzt nutz
bar gemacht worden. In Stockholm allein
laufen drei Stücke als „geſchloſſene“ Vor
ſtellungen.

Einige Gebiete blieben hier abſeits, wie
Rundfunk und engliſch- amerikaniſche Preſſe
agitation. Für beide werben Anzeigen; hier
iſt die Wirkung vielleicht am problematiſch
ſten. Engliſche Zeitungen kommen unregel-
mäßig; ſelbſt die in Schweden gedruckte
Ausgabe des „Economiſt“ erſcheint ſehr
verſpätet; und die in ſchwediſcher Sprache
herauskommende Stockholmer Faſſung des
„Reader's Digeſt“ iſt ausgeſprochen ſchlecht.
IJnsgeſamt läßt ſich von der angelſäch
ſiſchen Agitation in Schweden ſagen: ſie iſt
trotz reſtlicher Neigungen zu Plumpheit und
Aufdringlichkeit, wie ſie beſonders in den
Schaufenſterauslagen des offiziellen engli
ſchen Propagandadienſtes oder der Wochen
zeitung „Nyheter fron Storbritannien“ zum
Vorſchein kommen, im allgemeinen be
deutend aktiviert und ihrem Hauptzweck an
gepaßt worden: weniger direkt gegen den
Feind als gegen Schweden ſelbſt, ſeine
Neutralität, ſeine vielberufene Selbſtändig
keit, zu wirken. Wenn ſie je vollen Erfolg
hätte, würde dies das Ende Schwedens
bedeuten.

beſonders des
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Das entflogene Liech Von Georg Sohäter

Der Dichter Juſtinus Kerner ſaß in ſei
nem Arbeitszimmer und prüfte die ein

gegangene Poſt. Er hatte keine große Luſt zu
dieſer Arbeit, denn draußen lockte die
Frühlingsſonne zum Spazierengehen, „Wird
ſchon was Rechtes ſein,“ murmelte er, als er
das Schreiben des Grafen Loeben las, der ihm
einen jungen Dichter empfahl, einen ge
wiſſen Baron von Eichendorff, der unter dem
Dichternamen Florens bereits einige Ge
dichte veröffentlicht hatte. „Dieſe jungen
Leute, kaum haben ſie gelernt, Wonne auf
Sonne zu reimen, ſo wollen ſie auch ſchon ge
druckt werden. In den Deutſchen Dichterwald'
will er aufgenommen werden, in dem Gedichte
von Uhland, Fouqué und Schwab ſtehen!
Wird ſich wohl noch eine Weile gedulden
müſſen.“

Kerner öffnete den Brief und las.
Himmel, noch einmal, das iſt ein großer

Dichter!“ rief er plötzlich aus. „Der Eichen
dorff übertrifft ja nöch die anderen!“ Er
wiederholte noch einmal die erſte Strophe:

„Jn einem kühlen Grunde
Da geht ein Mühlenrad,
Mein' Liebſte iſt verſchwunden,
Die dort gewohnet hat.“

„Das iſt leicht, anmutig, bezaubernd wie
ein Volkslied. Den Namen Eichendorff wird
man ſich merken müſſen.“

Kerner ſtand auf. Er brachte es nicht mehr
fertig, in der engen Stube ſitzen zu bleiben.
Mochten die übrigen Briefe noch liegen
bleiben! Schöneres konnten ſie nicht bringen.
Das Lied war wie der Frühling ſelber,
köſtlich und friſch.

Er öffnete beide Fenſterflügel, um den
Frühlingswind einzulaſſen. Dann nahm er
Hut und Stock und ging in den Wald Unter
wegs blieb er einige Male ſtehen und wieder
holte Verſe, die ihm im Gedächtnis geblieben
waren. Spät am Nachmittage kehrte er heim,
herrlich erfriſcht durch den Spaziergang.

Wie groß war ſein Schrecken, als er das
Blatt mit dem Lied des Barons Eichendorff
nicht mehr an ſeinem Platze fand! Er erkun
digte ſich bei den Hausgenoſſen. Nein, von
ihnen war keiner im Zimmer geweſen.

Dann hatte es der kecke Frühlingswind
mit ſich genommen, ſchloß er ſeine Ueber
legungen ab. Er ging in den Garten und
ſuchte unter den Büſchen, er lief auf die
Straße und als ihm ſein Freund, der Jäger
Mayer, entgegenkam, mußte der ſich ihm
fuchend anſchließen, denn er wollte unbedingt
das Gedicht wiederhaben. Was mußte der
junge Dichter von ihm denken, wenn er ihm
mitkeilte, daß ſein wunderſchönes Lied ver
forengegangen ſeil Er war untröſtlich, als
die Suche ergebnislos abgebrochen werden

mußte. a mifAm nächſten Morgen ſetzte er miß
mutig und niedergeſchlagen an den Arbeitstiſch
um den ungngenehmen Entſchuldigungsbrief
zu ſchreiben. Er war noch nicht weit damit
gekommen, als ihm ein Hauſierer gemeldet
wurde. Unwillig über dieſe Störung, wollte er
den ungebetenen. Gaſt fortſchicken. Der
Fremde, ein Tiroler, in ſeiner glterkümlichen
Tracht, ließ ſich nicht abweiſen, ſondern kam
in das Zimmer, wo er ſeine Waren, Maul
trommeln, Ringe und andere Schmuckſtücke
auf dem Tiſche ausbreitete. Kerner beſah
flüchtig die Dinge, die ſäuberlich in Papier
verpackt, vor ihm lagen.

Plötzlich zuckte er zuſammen. Dieſes Blatt
kannte er doch? Er nahm das Papier zur
Hand. Wahrhaftig, es war das Lied von
Eichendorff, das, durch den Frühlingswind
verlockt, der Haft des Zimmers entflogen war
und nun zurückkehrte!
Auf die verwunderte Frage, wie er an
dieſes Blatt gekommen ſei, entgegnete der
Alte, der Wind hätte es über einen blühen
den Flachsacker hinweg zu ſeinen Füßen ge
tragen, und da habe er es aufgehoben, denn
er ſei ſtets um Einwickelpapier verlegen.
„Dafür iſt es freilich zu ſchade“, entgegnete
der Dichter „Aber weil ihr der Bote des
Schickſals geweſen ſeid, will ich euch nicht
unbelohnt entlaſſen.“

Von einem Geſchenk wollte der biedere
Alte nichts wiſſen. Als Kerner ihm ein

Der strenge Bürgermeister
De ſchwäbiſche Städtchen B. war demDichter Viktor v. Scheffel wegen ſeiner
vreizvollen Lage und wegen ſeiner landſchaft
lichen Schönheit ſo ans Herz gewachſen. daß
er es häufig beſuchte, um ſo mehr, als ſich ihm
daſelbſt Gelegenheit bot, der von ihm gelieb
ten Forellenfiſcherei zu obliegen. Hierbei
machte er auch die Bekanntſchaft eines Anwal
tes aus Ulm, mit dem er wiederholt im Gaſt
hof „Zur Poſt“ ſeinen Schoppen trauk, Als
eines Tages der Wirt den Dichter bat, das
Fremdenbuch des Gaſthofes mit einigen Ver
ſen zu bereichern, kam Scheffel dieſem Er
ſuchen nach und ſchrieb einige launige Sätze
nieder, in denen er die Romantik des Städt-

chens pries und ſeiner Zufriedenheit über die
Bewirtung Ausdruck verlieh, Dann ſchob er
das Buch dem Ulmer Anwalt hin und for
derte ihn auf, ſich ebenfalls darin zu verewt
gen. Auch dieſer verfaßte einige artige Vers
lein die er mit den Worten abſchloß:

„So geht es in der Welt:
Jetzt e mein Licht unter den Scheffel

geſtellt
Als die beiden am folgenden r

in der „Poſt“ einkehrten, trat der Wirt an
ihren Tiſch und lege ihnen ſchweigend das
Fremdenbuch vor; darin war auf der Seite
die ihre Gedichte enthielt, mit roter Tinte ein
Amtsvermerk des Herrn Bürgermeiſters an

ebracht, welcher beſagte, daß „dergrtiger Unſin auf das Strengſte unterſggt ſei, und daß
n das Fremdenbuch nichts anderes eingetra

gen werden dürfte als die Perſönaldaten
Das wackere Stadtoberhaupt hatte keine
Ahnung davon, wie groß die Ehre war, die
dem Städtchen durch die preiſenden Verſe
Scheffels zutel geworden! B.

Dutzend Maultrommeln abkaufte, war er es
zufrieden und verabſchiedete ſich unter vielen
Dankesworten.

Kerner, allein geblieben, verſank in tiefes
Nachdenken. Schon früh auf die Zwiegeſichtig
keit aller Erſcheinungen aufmerkſam gewor-
den, betrachtete er aufmerkſam das entſlogene
und nun zurückgekehrte Blatt. Es mußte
wohl etwas von der Seele des Mannes, der
es beſchrieben hatte, dieſes naturverbundenen
Dichters, in das Papier übergegangen ſein.
Wie ſollte er ſich erklären, daß es den Weg zu
ihm zurückgefunden hatte? Er konnte ſich
nicht mit der ärmlichen Berufung auf den
blinden Zufall zufrieden geben.

„Was es auch ſei“ ſagte er zu ſich ſelber,
„welche Kräfte müſſen in dieſem jungen
Dichter wohnen, daß ſie imſtande ſind, das
Unbelebte zu beſeelen!“

Mit einem nachdenklichen Lächeln legte er
das Blatt zurück, verwahrte es diesmal aber
ſo ſicher, daß keine Verführung durch den
Frühlingswind das Papier zu einem neuen
Ausflug verlocken konnte.

Ewiges Blühen
E* iſt die Zeit der Baumblüte. Jch ſpüre

ſie in allen Gliedern wie einen ſchweren
Rauſch, Gift habe ich im Blut und Kummer,
eine unbegreifliche, ſchmerzhafte Traurigkeit
Tag und Nacht. Vielleicht ſollte man fort
laufen, einfach Haus und Kammer verlaſſen
und irgendwo hingehen, damit man abends
müde wäre und ſchlafen könnte.

Das ganze Land liegt wartend bereit,
hitzig im Drang der Säfte, übervoll von
Keimen im Boden, die nach Waſſer dürften
Das wird gewaltig losbrechen, eine Flut von
Farben und Leben über Feldern und Gärten.
Jetzt blüht nur der Hufſaftich und Buſchwind-
röſchen mit dem kränklichen Weiſß ihrer
Kelche. Seltſame Gerüche wehen über die
Wieſe, der ſäuerliche Duft der Primeln, oder
der andere, gefährliche vom Seidelbaſt an den
Zäunen. Manchmal ziehen grüne Schwaden
von Staub aus den Haſelbüſchen, bunte
Wolken im ſanften Wind, aber die großen
Bäume ſind noch halbnackt, ſie ſpreizen die
prallen Triebe und ſeufzen laut auf, wenn
ein Lufthauch ihre Zweige bewegt.
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Kunst und Künstler unseres Gaues

Eine Ansicht aus dem

III

Wenn der Vorhang gefallen iſt und der
Mime ſich die Maske abſchminkt,

dann ſtürzt auch das Reich des Bühnen
bildners, das für Stunden glanzvoller
Mittelpunkt war, in ſich zuſammen,
Gleichſam eingeſargt verſchwindet es im

Paul Pilowslki

alten, schönen Lübeck

nicht nur Kuliſſe war, ſondern im reinen
Klang des Stils tatſächlich als eine Welt
angeſprochen werden mußte.
riſche Urerlebnis, zu gegebener Stunde
gepaart mit einer intuitiven Schau von
Völkern

Der Ruf der Heimat Von Alfred Peplovw

Eines Tages war ſie da die Fremde.
Jhre Heimat, wo der Wind eine ſchwer

mütige Melodie zu wilden fremden Tänzen
raunt, hatte ſie ausgeſpien. Wie ein welkes
Blatt hat ſie der Sturm des Lebens über
Ströme und Wälder hinweggetragen, bis er
ſeines launiſchen Spiels überdrüſſig war und
ſie müde zur Erde flattern ließ. Jhre
ſchwarzen fünkelnden Augen, die ſo grau-
ſam kalt leuchteten, waren voller Geheim-
niſſe und Rätſel, ſo wie die weiten Flächen
ihrer Heimat. Blauſchwarz ſchimmerte ihr
Haar in der Sonne und fiel in dichten Wellen
bis auf die vollen Schultern. Jhre Hände
waren wie die feinnervigen Tatzen eines
Raubtieres, die nach einem Opfer griffen.
Jmmer ſuchten ſie nach einer Blöße, um ſich
in fangtiſcher Wut feſtzukrallen und das Blut
eines Sterbenden zu ſaugen, bis zum letzten
Tropfen. Eng preßten ſich die Gewänder um
die ſchlanken Glieder und verhüllten nichts.
Wie eine Viſion war ſie, ein lockendes Ziel,
hinter dem kein Ruhm ſtand.

Mit ſchleichenden Schritten ging ſie durch
das große Sägewerk, in dem der junge

Von Karl Heinrich Waggerl
Ich höre einen Kuckuck, es iſt der erſte in

dieſem Jahr. Er ſitzt gar nicht weit von
meinem Platz im Aſtwerk verborgen und ruft,
und das iſt eine ſonderbar beklemmende
Melodie in der Stille, ſo als zähle er laut
aus dem Baum, wie mein Blut klopft.Mitunter überſchlägt ſich ſeine Stimme im
Eifer, dann ſchweigt er eine Weile betroffen.
Vielleicht iſt er noch jung, noch unerfahren
in ſeiner ſchwierigen Kunſt.

Die Nächte ſind hell, voll von erregenden
Geräuſchen. Das Waſſer lärmt im Brünnen-
trog, irgendwo klirrt ein Fenſter, und dann
lacht jemand das kommt von weither,
dieſes zutrauliche Mädchenlagchen,. Katzen
jagen ſich mit hölliſchem Geſchrei, es klingt
wie Mord, wie eine ſchauerliche Mordtat,
nachts auf einſamem Feld.

Hoch im lichten Himmel ſchwebt der Mond,
er greift mit weißen Fingern durch mein
Fenſter und rührt alles an, den Waſſerkrug,
ein Bild an der Wand, das Bild einer Frau,
die plötzlich gufwacht und verwirrt iſt und
lächelt.

M
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Das male-

und Zeiten und geſättigt von
Magazin, um eines Tages, in ſeine Be
ſtandteile aufgelöſt, ein unrühmliches Ende
zu finden. Auf dieſe tragiſch zu nennende
Art in die vergängliche Welt des Theaters
eingeſpannt, drängt es wohl den Bühnen-
bildner, der nicht nur Dekorgteur, ſon
dern wirklich Künſtler iſt, ſich in bleiben
den Werken auszuſprechen, in denen er
überdies nicht mit den Schweſterkünſten
teilen muß, nicht nur Diener, ſondern
eigener Herr iſt.

Aus dieſer Situation heraus ſehen wir
auch Paul Pilowski, den Bühnenbildner
unſeres Stadttheaters, aus innerem Be
dürfnis zum Pinſel greifen, um im ſelb
ſtändigen Kunſtwerk, dem von keinem
Dichter oder Regiſſeur die Grenzen ge
ſetzt ſind, ſich auszuleben. Es ſpricht für
die in ſich geſchloſſene Perſönlichkeft
Pilowskis, daß eine private Neigung nicht
beziehungslos neben der beruflichen Tätig
keit einherläuft, ſondern eine in ſich
ruhende, ſich gegenſeitig befruchtende Ein
heit bilden. Was wir an ſeinen Bühnen-
bildern ſchätzen die räumliche Durch
öringung, die Muſikalität der Linte, den
ausgeglichenen Farbklang, die dramatiſche
Atmoſphäre das finden wir feweils
als vorausgegangenes Erlebnis agitch in
den Aqugrellen und Gemälden des Malers
wieder. Erſt vor den ſtimmungsſtarken
Bildern, die der Maler in Lübeck ge
ſchaffen hat, begreifen wir, wieſo der
Bühnenbildner in Form und Ausdruck ſo
eindringlich beiſpielsweiſe die nordiſche
Welt im „Egmont“ ſchaffen konnte, die

III

nun

III

dem Gehalt einer Dichtung, iſt es alſo,
von dem die ſtarke Wirkung der Bühnen-
bilder Pilowskis ausgeht. Andererſeits
erkennen wir im beſten Sinne auch im
Maler den Bühnenbildner wieder, der
ſich willig etwa den ſtatiſchen Geſetzen
unterordnet, wodurch er in ſeinen Bildern
bei aller Losgelöſtheit von der Erden-
ſchwere nie den Boden unter den Füßen
verliert. In keinem Fall aber werden
ſie zur Kuliſſe, ſondern ſind nach rein
maleriſchen Geſetzen geformt und bieten
daher ungetrübten Genuß.

Bei der ausgeſprochenen Muſikalität
der Arbeiten Pilowskis wundert es nicht,
daß er lange Jahre zwiſchen Muſik und
Malerei geſchwankt hat, bis letztere das
Uebergewicht gewann, Noch aber war dem
jungen Künſtler das Ziel nicht bekannt,
er verſuchte ſich in ziemlich allen Sparten
der bildenden Kunſt, bis er, der nach
abſolviertem Akademieſtudium und gus-
gedehnten Wanderungen durch Deutſchland
als intereſſanter Fall in Berlin gleichſam
herumgereicht wurde, in die Hände von
Emil Pirchan und Aravantinvos geriet,
durch die er an den Preußiſchen Staats
theagtern eine bühnenbildneriſche Aus
bildung erfuhr und ihm damit das
Theater Schickſal wurde. Die Bühnen in
Frankfurt a, M.,, Lübeck, Aachen und nun
mehr ſeit zwei Jahren Halle ſind die
weiteren Stationen auf einem Wege, der
ihn ohne Zweifel an eine erſte Stelle in
Deutſchland führen wird. E. Höpfner

e Spmmerwonne,

Meiſter werkte, der ſie ſah, wenn er ſie auch
nicht ſehen wollte und die ihn doch mit einer
unbekannten Fremöheit neugierig machte.
Wenn ſich ihre Augen zu ſtummer Zwie-
ſprache trafen, ſtraffte ſich die Geſtalt der
Fremden. Dann war ſie wieder auf Stunden
fort und kam doch immer wieder, um das
Spiel aufs neue zu beginnen. Allein der
Hauch einer flammenden Glut blieb zurück.
trieb das Blut ſchneller durch die Adern,
immer raſender und heißer, und ein tauſend
faches Echo ließ die Luft erzittern im Suchen
und Erfüllen,

Nur der ſchönen jungen Braut des ar
beitenden Meiſters wich die Fremde aus.
Hier wirkte ihre Schönheit nicht. Und wenn
ſie ihr doch begegnete, fiel der eben noch
ſtraffe Körper in ſich zuſammen, ſenkte ſich
der Blick in falſcher Demut und Ergebenheit.
Dann war nichts mehr ſchön an der Fremben,
nichts mehr ſelbſtbewußt und frei. Die
ſtechenden Augen blieben unter den geſenkten
Blicken verborgen, konnten nicht mehr locken
und nichts verſprechen, mit ihrem Haß aber
auch nicht töten. Sie ſahen nur die klare
Schönheit einer anderen Welt, ſich ſelbſt aber
verblaſſen vor ſo viel ſtolzer Erhabenheit,
Schnell lief ſie dann mit flüchtenden Schritten
fort, ſuchte den Schutz einer dunklen Kate und
lag verborgen und lauernd in ihrer Finſter
nis, aus der ihre leuchtenden Augen nach
dem Opfer ſuchten und doch nicht wußten,
daß ihnen der Sieg verſagt bleiben mußte.

Erſt ſah der junge Meiſter der Fremden
nach, bis ihre flatternden Kleider im Nichts
zerrannen, erſt waren es ſehnſüchtige Blicke,
die mit den wanderuden Wolken in eine weite
Ferne zogen, die lockte und rief, doch bald
erſtand wie eine Elfengeſtalt aus dem Kosmos
des brauenden Nebels das Bild der eigenen
Welt, aus dem wie ein Traumgebilde groß
und mahnend eine junge blonde Frau ihre
liebenden Hände entgegenſtreckte. Dann war
keine Sehnſucht mehr nach der Fremden,
keine ſengende Qual des Durſtes, die un
gelöſcht verging. Dann branten die Augen
nicht mehr und das Herz zweifelte nicht, da
das eigene Glück ſo greifbar nahe ſtand.
Nur ein leichtes Fröſteln blieb zurück, das

einer wohltuenden Wärme wich, als das
junge brauſende und ſtrahlende Leben neben
dem Mann ſtand, der nach einem Frrlicht
greifen wollte und doch das Licht des eigenen
ewigen Lebens in ſeinen ſtarken Händen hielt.
So war die Fremde vergeſſen. Nichts blieb
von ihr zurück, nicht einmal der Odem einer
Erinnerung. Wie ſie gekommen war, ſo
enußte ſie wieder gehen, ruhmlos und ohne
Sieg.

Deutscher Natursinn
Von Ludwig Vhland

Jn den urſprünglichen Volkszuſtänden wur
zelt eine der deutſchen Volkspoeſie zum

Wahrzeichen gewordene und verbliebene
Eigenſchaft, der lebendige Sinn, womit über
all die umgebende Natur in Teilnahme ge
zogen iſt. Blättert man nur im Verzeichnis
der Anfänge der deutſchen Volkslieder, ſo
grünt und blüht es allenthalben. Sommer und
Linter, We id Wieſe, Blätter urWinter, Wald und Wieſe, Blätt und

Blumen, Vögel und Waldtiere, Wind und
Waſſer, Sonne, Mond und Morgenſtern er
ſcheinen bald gls weſentliche Beſtandteile
der Lieder, bald wenigſtens im Hintergrund
oder als Rahmen und Randverzierung. An
fänglich mag ein Naturbild an der Spitze
des Liedes, weniger Schmuck als Bedürfnis,
der unentbehrliche Halt geweſen ſein, woran
der nachfolgende Hauptgedanke ſich lehnte.
Das alt germaniſche Sonderwohnen am
Quell, im Feld und Holz ergab einen
täglichen, trguten Verkehr mit allem, was im
Freien ſichtbar und regſam iſt; dieſes länd
liche Einzelleben ſetzte ſich im Burgweſen
fort, das nur ſtolzer und weitſchauender in
Wind und Wolken hinausgebaut war. Von
den Einflüſſen dieſes Naturverkehrs, von der
angeſtammten Wald- und Feldluſt, war nun
das deutſche Leben auch in allen geiſtigen und
ſittlich-geſelligen Richtungen durchörungen.
Laut der früheſten Kunde vom religiöſen
Geiſte der Germanen faßten ſie ihre Götter
nicht in Bilder und Wände, ſondern ver
ehrten ein Unſichtbares im Schatten ge
weihter Haine; ſo verwob ſich ihnen das
heiligſte Geheimnis des ahnenden Geiſtes

G mit dem Eindrucke der tiefgrünen Waldes
nacht. Jährlich wiederkehrende Volksfeſte be
hielten auch in chriſtlicher Zeit das Gepräge,
den ſinnbildlichen Aufſchmuck alter Naturfeier.
Das deutſche Recht, wie es zu großem Teile
das Eigentum und die Nutzungen an Feld
und Forſt, Jagd und Weide, Fluß und Teich
betrifft, ſo iſt es auch in ſeinen Bezeichnungen,
Formeln, Symbolen voll der lebendigſten
Naturanſchauung. Von den Künſten iſt es
nicht bloß die Poeſie, die, guf dem Lande und
umwaldeten Burgen erwachſen, davon ihre
grüne Farbe trägt; der alten Muſik wird es
nicht an Nachhallen des Jägerſchreis, Bergs

hirkenrufes fehlen; aber auch diejenigen
Künſte, die innerhalb der ſtädtiſchen oder
klöſterlichen Ringmauern groß geworden
ſind. verleugnen nicht das tiefgepflanzte Na
gen die deutſche Baukunſt auf ihrem
Höhepunkte hat das Steinhaus in einen Wald
von Schäften, Laubwerk und Blumen wieder
umgeſetzt, die Malerei hat, während ſie dem
menſchlichen Angeſichte Seelenausdruck gab,
die Hinterwand durchbrochen, die Ausſicht in
das Grüne gaufgetan und dadurch die alte
Verbindung des Geiſtes mit der Natur
wiederhergeſtellt, jg ſie hat weiterhin für die
Landſchaft ein eigenes Fach ausgebildet, in
welchem, wie in jenen Götterhainen, der Geiſt
nur unſichtbar ſeine Nähe fühlen läßt, Zur
Bezeichnung des irdiſchen Lebensglücks über

S haupt haben deutſche Dichter im Mittelalter
nichts Köſtlicheres anzugeben gemußt als die

die unendliche Freude an
Blumen und Klee, am belaubten Wald und
der uftenden Linde, am Geſange der Wald
pögel,
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Als DER GAUSIADT Sprndeln
Eine Jubilarin: das Waſſerwerk Bee

Vor 75 Jahren wie heute gilt der erſte
Griff der halliſchen Hausfrau beim frühen
Aufſtehen dem Waſſerhahn, um den Kaffee
keſſel zu füllen. Vor 75 Jahren wie heute
gilt der letzte Griff des Müden dem Waſſer-
hahn, um den Tagesſtaub bei der Abend-
wäſche abzuſpülen. Immer während dieſer
Zeit kam das unentbehrliche klare Waſſer
gefloſſen wie aus einem unerſchöpflichen
Brunnen; bis auf ein paar ſeltene waffer-
khappere Hochſommertage war nie ein Mangel
an dem lebenerhaltenden Gut zu ſpüren.

In dieſen 75 Jahren kam das Waſſer an
allen Tagen einen ſo weiten Weg nach Halle
gelaufen, wie ihn der Durchſchnittsſtädter
höchſtens am Ausflugsſonntag einmal durch
mißt. Unermüdlich ſaugt das ſtädtiſche Waſſer
werk in Beeſen mit ſeinen Rohwaſſerpumpen
das zwar ziemlich keimfreie, aber nicht klare
Grundwaſſer der Saale und Elſter aus den
Wieſen jenſeits der Brücke; ſcheidet bei der
erſten Reinigung das färbende Eiſen und
Mangan aus dem Waſſer, läßt es dann durch
die groben Kieſel und feinen Sandkörner
feiner Filter ſickern, bis es möglichſt ohne
Fehl und Tadel, ſauber, ohne Geruchsſpuren
im Reinwaſſerbehälter zuſammenſtrömt. Dann
pumpt es das Waſſer durch Druckrohr
keitungen in die Hochbehälter und Nieder
druckbehälter an den verſchiedenen Nerven
zentren von Halle-

Am Sonnabend fuhr zur Feier dieſes
75jährigen Beſtehens ein Sondervmnijbus der
Straßenbahn von Halle her dem halliſchen
Trinkwaſſer entgegen bis nach Beeſen und
bog in den feſtlich gufgeräumten Hofplatz des
Waſſerwerkes ein. Als Gäſte des feierlichen

Verdunkelung: Von Sonntag 20.50 Uhr bis Mon
tag 5.41 Uhr. Mondgufgang: Montag 11.14 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 2.34 Uhr.

„Im Zuge der Einsparmaßnahmen“

Weltbild
Seife sparen! heißt es heut!
Ich bin gern dazu bereit!
Händewaschen? Widerwärtig!

d und friſch heute wie damals vor 75 Jahren
ſen, das noch immer ganz Halles Verſorgung bewälligt Die Jubiläumsfeier

ſchwere Gefahren für Leben und Geſundheit.
Seit den 75 Jahren, in denen das Pump
werk Beeſen beſteht, ſind epidemiſche Er
krankungen, die auf mangelhafte Waſſer
verſorgung hätten zurückgeführt werden
können, nicht mehr aufgetreten.Die Jahresförderung aus dem Waſſer
werk iſt von Anfang an ſtändig geſtiegen und
hat in den letzten 25 Jahren abermals eine
Verdoppelung erfahren. Die Einwohnerzahl
nahm dagegen nach dem Kriege bis 1943 um
rd. 17 v. H. zu. Der mittlere Kopfverbrauch
iſt um rd, 60 v. H. geſtiegen.

Die Beſchaffung ſo bedeutender Waſſer
mengen in dichtbeſiedelten Gebieten, wie ſie in
unſerem mitteldeutſchen Raum gegeben ſind,
der zu den größten Trockenräumen des
Reiches zählt, zu einem großen Teil geologiſch
der Grundwaſſerbildung ungünſtig iſt und
vielfach von der Gefahr von Salzausbrüchen
bedroht iſt, bedeutet ohnehin eine oft kaum
lösbare Aufgabe, ſofern auf Gewinnung

Betriebsappells ſtiegen aus Vertreter von
Partei, Wehrmacht, Behörden, Abgeſandte der
Stadt Halle und der Nachbargemeinden von
Beeſen, Vertreter der befreundeten Fach
organifationen und der Firmen, die das
Waſſerwerk mit erbaut haben und es ſtändig
erweitern. Das geſchmückte alte Maſchinen
haus nahm ſie mit ſeinem auf und ab
ſchwellenden Summen der feiertagloſen Ma
ſchinen auf, wie mit einer eigenen, eintönigen
Feſtmuſik. Lieder der Geſangsgruppe der
Wehag und ein Vorſpruch begrüßten die
Gäſte, dann hieß Stadtbaudirektor Schmidt
die große Verſammlung willkommen und
lenkte den Blick auf alle Getreuen des Wer-
kes: die Veteranen, die ihm bis weit über
ein Menſchenalter gedient haben, und ihre
Nachfolger, die jetzt an der Waſſerverſorgung
Halles arbeiten, ſei es in Beeſen ſelbſt, ſei
es bei der Verteilung in Halle. Jn ſeinem
ſachkundigen Ueberblick, den Lichtbilder ver
vollſtändigten, zog dann die Entwicklung des
Werkes vorüber; feſſelnd wie die Entwick weichen, für die Induſtrie gut verwendbaren,
lungsgeſchichte jedes techniſchen. Unter von Natur aus reinen Grundwaſſers Wert
nehmens, das dem unaufhaltſamen Wachs- gelegt wird. Für Halle liegen die Verhält

niſſe noch dadurch beſonders ungünſtig, daß
die zahlreichen Braunkohlenvorkommen des
mitteldeutſchen Raumes ſich in ſtarkem, ſich
ſtändig vergrößerndem und verlagerndem Ab
bau befinden und damit die Auswahl unter
den an ſich zur Wafſergewinnung geeigneten
Niederſchlagsgebieten ungemein beſchränken.

Trotz der für eine Trinkwaſſergewinnung
nicht günſtigen Lage des Waſſerwerks Beeſen
zwiſchen zwei hartes Waſſer führenden Fluß-
käufen, die obendrein, was die Reinheit des
Waſſers anbetrifft, viel zu wünſchen übrig-
laſſen, mußte deshalb die Verwaltung doch

tumsprozeß einer Großſtadt in angeſtrengtem
Wettlauf folgen muß, um ihr die Lebens-
grundlage zu erhalten.

Stadtbaudirektor Schmidt legte ſeinem
Vortrag folgende Gedankengänge zugrunde:
Bis 1868 erfolgte die Waſſerverſorgung
Halles im weſentlichen aus der alten
„Waſſerkunſt“, die das Waſſer unterhalb der
Neumühle unmittelbar aus der Saale ſchöpfte.
Die zunehmende Verunreinigung der Saale
brachte durch die primitive Art der Waſſer-
verſorgung den Einwohnern häufige und

Seht, gleich ist der Daumen fertig.

Was iſt eine „Anlernkameradſchaft?“
Auf Anordnung der zuſtändigen Reichsſtellen haben

die Betriebe Maßnahmen zu treffen, um die aus der
Meldepflicht gewonnenen Kräfte auch für qualifizierte
Arbeiten umzulernen. Die DAF. ſteht den Betrieben
mit ihrem Rat und mit den vorhandenen Lehrmitteln
zur Verfügung. Etwa ſechs bis zehn möglichſt gleich
altrige Neulinge, über die Karten für die Lauſbahn

Soeben wurden die erforderlichen Anwei
ſungen für den Einſatz der Studierenden der
deutſchen Hochſchulen für Aufgaben der
Reichsverteidigung erlaſſen.

beratung geführt werden, ſollen zu einer Anlern Sie gehen davon aus, daß alle wehrfähigen
kameradſchaft zuſammengeſchloſſen werden. Je nach deutſchen Studenten und damit der weit über

wird eine Anlernwerkſtätte oder
Anlernecke eingerichtet, oder die Anlernung erfolgt
unmittelbar im Fertigprozeß. Mit dem Ueben wird
man am bveſten langſam beginnen und vorerſt nicht
die Arbeitslänge, ſondern die Arbeitsgüte beachten

e

Kein Platzwechſel während der Wochenſchau! Um
aufgetretenen Mißverſtändniſſen zu begegnen, wird
erneut darauf hingewieſen, daß zwar während der
Wochenſchauvorſtellungen Einlaß in die Filmtheater
gewährt wird, daß aber die Plätze erſt in der Pauſe
zwiſchen der Wochenſchau und dem Spielplan einge

wiegende Teil der deutſchen Hochſchuljugend
im Waffendienſt ſtehen. Da der noch verfüg-
bare Nachwuchs trotz der Zunahme des
Frauenſtudiums nicht ausreicht, um den in
allen akademiſchen Berufen immer mehr ſtei
genden kriegswichtigen Nachwuchsbedarf zu
decken, iſt die intenſive und möglichſt ſchnelle
Ausbildung der nutzvollſte und ſomit rich
tige kriegswichtige Einſatz dieſes Nachwuch
ſes. Der Generalbevollmächtigte für den Ar
beitseinſatz wird deshalb von einem gllge

Größe des Vetriebes

nommen werden dürfen, in der das Licht einge meinen Aufruf der Studferenden zur Mel
ſchaltet wird. dung für den Arbeitseinſatz abſehen. Die

Hotelzimmer nicht nur auf Berufsausweis. kotale Mobilmachung erfordert aber auch von
Einzelne Beherbergungsbetriebe ſind dazu übergegan
gen, von den Gäſten, die aus beruflichen Gründen
zu ihnen kommen, Ausweiſe der Jnduſtrie und Han

den Studierenden noch eine zuſätzliche Kei
ſtung neben dem Studium wie durch den
Kriegseinſatz in der unterrichtsfrefen Zeit.

delskammern oder Gauwirtſchaftskammern zu ver beitseinf a ien Stulangen, in denen die Verufsreiſe beſcheinigt wird. dieſe Arbeit ca n a r
Gäſte ohne eine ſolche Beſcheinigung werden abge erenden zu melden. n nach Leiſtung un
lehnt. Ein derartiges Verfahren iſt unzuläſſig und Haltung für ein Studium unter den er
führt zu einer untragbaren Belaſtung der erwähnten höhten Anforderungen nicht geeignet er
Stelle. ſcheinen, insbeſondere Studierende, die bereits ein Studium abgeſchloſſen haben und

ohne zwingenden Grund ein weiteres be
treiben oder ſolche, die das Studienfach be
reits ein- oder gar mehrmals ohne zwingen
den Grund gewechſelt haben. Die Entſcheidung
darüber, ob die Vorausſetzung für eine
Meldung vorliegt, trifft ein Ausſchuß, der aus
dem Rektor bzw. Direktor, dem zuſtändigen
Dekan bzw, Lehrer und dem Gauſtudenten
führer beſteht. Die Ueberprüfung erſtreckt
ſich auf alle S
angehörigkeit mit Au
Wehrmacht zum Studium Abkommandie

„J„ t r C“TgTT7;-[
Deutſche Lanöſchaft im Spiegel der Dichtung

Der mitteldeutſche Raum Von Hans Hammer
Daß der mitteldeutſche giſchen Landſchaft, vor allem aber des Thü

gicht viele Dichter dem deutſchen Schrifttum ringer Waldes, einfing und den Zauber alter
zu ſtellen hat, war vftmals ſchon Urſache Städte wie Weimar und Jena und ſeinen
Lines Fehlurteils: daß eben dieſem Raum wundervollen weisheitsdurchſonnten Humor
wenig Schöpferiſches entſprieße. Doch wirft leuchten ließ, der Leben und Treiben der
Man einen Blick in die Geſchichte zurück, ſo thüringiſchen Seldwwler derart geſtaltete, daß
tauchen hehre Namen auf, die große Bedeu- es ſymboliſche Größe erfuhr für alles menſch
tung in der deutſchen Geiſteswelt beſitzen und liche Leben. Kluges herrlicher Muſikroman
deren Träger aus dem mitteldeutſchen „Die Zaubexgeige“ iſt ebenfalls in Thürin
Raume ſtammen: Meiſter Eckehart, Luther, gen zu Hauſe und läßt außerdem die Muſik
Leibniz, Klopſtock, Leſſing, Winckelmann, ſtadt Leipzig ungemein lebendig werden.
Bürger Seume, Körner, Növalis, Otto Aud- Aus der Wartburgſtadt Eiſenach ſtammt
wig, Nietzſche abgeſehen von den Muſikern Walter Kramer der ſeinem Namen zuerſt
Händel, Bach und Wagner. „Schöpferiſche mit der Rovelle aus dem erſten Weltkrieg
Menſchen aus Mitteldeutſchland heißt ein „Heimgang in Flandern“ und der Erzählung
Buch von Siegfried Berger, der mit ihm den von ſoldatiſcher Größe „Die heiligen Nächte“
Nachweis erbringen will, daß dem mittel- eine guten Klang geſchaffen hatte, ehe er
Zeutſchen Raume Schöpferiſches im Ueber mit dem großangelegten Roman Die ge
maße eigen iſt. Und der Verfaſſer dieſes vor ſtaute Fluk“ nochmals Weltkriegserlebnis ge
trefflichen Buches, ger aus Merſeburg ſtammt ſtaltete, gleichzeitig aber auch ſeiner Thürin
und dort in der Regierung tätig iſt, iſt ſelbſt ger Heimat ein ſchönes Loblieb ſang, von der
ein Dichter, dem Beachtliches an Erzählungen Errichtung einer Talſperre berichtend und
und Novellen gelang: „Die Schwedenorgel“, von den Menſchen, die ſich unter Hintanſetzung

Offizierlgufbahnen der Wehrmacht und WaffenFf.
Das Oberkommando der Wehrmacht veröffentlicht im
Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die Offizier
laufbahnen aller Wehrmachtteile einſchl. Waffen,
auf die beſonders hingewieſen wird.

men ſtillgelegter Betriebe. Der
Stadt Halle veröffentlicht eine

Räumen ſtill

Nutzung von Räu
Oberbürgermeiſter der
Bekanntmachung über die Nutzung von
gelegter Betriebe.

70 Jahre alt.
Herrmann geb. Fi
70. Geburtstag; Frau Teller iſt
nen Mütterehrenkreuzes.
e

Frau Louiſe Teller verwitwete
lzhut, Harz 27, begeht heute ihrenTrägerin des ſilber snahme der von derrten

Raum gegenwärtig

S

Das Schmuckkäſtchen des Fräulein von perſönlicher Vorteile zu bewähren haben
Hhaden“, „Die tapferen Füße“, „Glauz über ein Buch voll des Lobes aller Werktreue, der
einer kleinen Stadt“ und die feinſinnige man im fleißigen Thüringer Land ſtets ge

den unbekannten Meiſter des
Domes „Uta und der Blinde“.

Dichter unſerer

huldigt hat.
Das Sachſenland hat der Rheinländer

Heinrich Zerkaulen zu ſeiner Wahlheimat er
koren und ihm huldigte er in den „Minia
kuren in Weiß und Grün“ und in dem hiſto
riſchen Roman „Rautenkrang und Schwerter“.
Der Verächtlichmachung des ſächſiſchen Dia
lektes iſt es zu danken, daß von manchem der

Dichtung um
Naumburger

Einer der bedeutendſten tTage, der leider zu frith verſtorben iſt, ſtammt
ebenfalls aus dem mitteldeutſchen Raum und
hat mit ſeinem Hauptwerk dem Thüringer
Land ein wundervolles Denkmal errichtet:
wir reden von Kurt Kluge und ſeinem „HerrnKortlim“! Kluge ſelber wurde in Leipzig Sachſe nicht ernſt genommen wurde. Aus
geboren, ſeine Vorfahren aber waren im dieſem Grunde iſt es von großer Wichtigkeit,

daß ein junger ſächſiſcher Dichter das Sachſen
um rehabilitiert. Dieſer funge Dichter iſt der
Dresdner Martin Raſchke, der ſich mit eini
gen Romanen in die vorderſte Reihe des
gegenwärtigen deutſchen Schrifttums gerückt
hat. Schon ſeine erſten Romane „Der

Mansfelder Land angeſiedelt. Dieſes thürin
giſche Erbe iſt in dem gebürtigen Sachſen hin
durchgedrungen und hat das großartige Ro
mwanwerk „Der Herr Kortüm“ entſtehen
lafſſen, mit welchem Kluge ein thüringiſches
Seldwyla ſchuf, dabei den Reiz der thürin

wichtigſter Studenteneinſatßz Studium!
Die Meldepflicht der Hochſchüler geregelt Ausſchuß trifft Entſcheidung

tudierenden deutſcher Staats

in erſter Linie auf die beſtmögliche Aus
nutzung der in der Saale-Elſter-Niederung
gegebenen Gewinnungsmöglichkeiten ſelbſt
anf Koſten der guten Eigenſchaften des
Waſſers, ſofern es nur hygieniſch einwandfrei
war Bedacht nehmen,

Ständig wurden die Anlagen zur Waſſer
gewinnung ausgebaut und die Maſchinen
anlagen erweitert. Auch die Rohrnetz und
Speicheranlagen haben fehr bedentſame Er
weiterungen erfahren.Die Beſchaffenheit des Beeſener Waſſers
iſt wenn man von der hohen Härte ab
ſieht völlig einwandfrei und die getroffenen
Einrichtungen geben die abſolute Gewähr,
daß auch in Zeiten, wo das Faſſungsgelände
überflutet wird, das halliſche Trinkwaſſer ge
ſundheitlich einwandfrei bleibt. Es unter
liegt zudem der fortlaufenden Ueberwachung
durch das ſtädtiſche Geſundheitsamt.

Die vordringlichſte Sorge der Leitung der
Waſſerwerke galt in den letzten 25 Jahren
der Sicherung des Waſſerbedarfs für die Zu
kunft. Als Ergebnis der ſehr umfangreichen
Vorarbeiten reifen nun zwei Pläne zur Aus
führung heran, nämlich die Erbauung eines
leiſtungsfähigen eigenen Waſſerwerks im
Muldetal und der Bezug von Waſſer aus den
im Bau befindlichen Harz-Talſperren, Welche
der beiden Einzel- Löſungen für Halle prak
tiſche Wirklichkeit werden wird, oder ob beide
zuſammen in die Tat umgeſetzt werden, und
welcher Zeitpunkt in Frage kommt, das wird
im Rahmen des waſſer wirtſchaftlichen Gene-
ralplanes entſchieden werden, der für das
Mangelgebiet zwiſchen Harz und Heide und
zwiſchen Wefer und Elbe im Auftrage des
Generalinſpektors für Waſſer und Energie
aufgeſtellt iſt.Jm Namen des Oberbürgermeiſters und
des Aufſichtsrates der Wehagg brachte zum
Schluß Stadtrat Dr. Lindrath der Jubilarin
ſeine Glückwünſche dar und ſchloß zugleich
den Dank der Bevölkerung an die Pflicht
treue und Umſicht ein, mit denen hier ſoviele
Jahrzehnte lang zu ihrem Wohl gearbeitet

worden iſt.

und Beurlaubten und die Protektorats
angehörigen und Staatenloſen. Die Meldung
zum Arbeitseinſatz iſt keine Strafmaßnahme
und bedeutet nicht den Ausſchluß vom Stu
dium, Vielmehr werden die Gemeldeten von
der Hochſchule als Beurlaubte geführt. Bei
dieſer Gelegenheit iſt noch angeordnet worden,
daß die Hochſchulen Studierende jeweils nur
in einer Zahl aufnehmen dürfen, für die ge
nügend Lehrkräfte und Arbeitsplätze zur Ver
fügung ſtehen.

Berliner Range vor Soldaten
und Hallenſern

Mit zwei Vorſtellungen vor Soldaten und deren
Angehörigen begann die Berliner Künſtlerſchar, die
von Ernſt Petermann, Gerda Maurus und Rotraut
Richter geführt wird, ihr KodF. Gaſtſpiel im Stadt
ſchützen haus Am Sonnabendabend war dann die
erſte öffentliche Vorſtellung Bei ſo bekannten und
durch Können beſtätigten Namen ſtand das Jntereſſe
von vornherein feſt und die Hallenſer unterhielten
ſich denn auch genau ſo vorzüglich wie die Soldaten.

Anſagen will gelernt ſein, wenn es ſich nicht in
alltäglichen. witzig ſein ſollenden Redensarten er
ſchöpfen ſoll. Ernſt Petermann kann konferieren, weil
er Humor beſitzt. Er ſteuert ſein Schiff geſchickt und
genießt von Anfang an die Sympathien ſeiner Fahr
gäſte reſtlos. Gerda Maurus, ſehr kultiviert in der
Erſcheinung, zeichnete ihre Liedvorträge mit viel
Empfindung und Gemüt aus, und Rotraut Richter,
ſichtlich den Kinderſchuhen entſchlüpft, iſt die Ber
liner Range „mit Herz und Schunauze“ geblieben.
Dieſen drei bekannten Namen ſtellten ſich drei
andere mit gleich durchſchlagendem Erfolg an die
Seite. Käthe Petermagnn ſang mit wohlklingendem
Sopran aus Opern und moderne Lieder, Biruta
Ratajewa, die ſowohl in der Geſtalt wie im bizarren
Ausdruck ihrer pantomimiſchen Tänze ſtark an La
Jana erinnert, geſiel mit zwei Tänzen. Georg Erich
Marſchall erwies ſich am Flügel mit eigenen Kom
poſitionen wie im begleitenden Part als ſicherer

Muſiker. Kurt Sehilling.L e
Erbe“ und „Der Wolkenheld“ lenkten die
Aufmerkſamkeit der Kenner auf ihn: denn

grosse in h Moll ſtand, das dem italieniſchen Publi
kum ausnehmend gut geflel. Weiter ſpielte an dieſem

3 Abend der bekannte Celliſt Gaſpar Caſſado das Celloeuren habe u it konzert in D von Pizzetti und das Cellokonzert in
S H Dur von Haydn, Den frohen Ausklang des AbendsMenſch und Landſchaft
ſeiner Heimat, namentlich aber des Erzgebir
ges, das vielen Menſchen unbekanntes Land
iſt. Das „Tagebuch der Kindheit“ war
dichteriſch geſehen ſchon eine Steigerung,
bis Raſchke in dem Roman „Die ungleichen
Schweſtern“ ein meiſterlicher Wurf gelang,
ſind doch die Kunſtſtadt Dresden und ihre
Menſchen nie zuvor mit ſolch warmen Farben
in eines Dichters Werk geſchildert worden
und ſeit der „Minna von Barnhelm“ hat der
Sachſe nicht mehr eine ſo wohltuende menſch
liche Vertiefung erfahren

Kurt Kluge und Martin Raſchke: zwei
Namen von überragender Bedentung, die für
die ſchöpferiſchen Kräfte, die aitch in Mittel
deutſchkand wirkſam ſind, veredtes Zeugnis
ablegen.

Schilderungen von bildeten Titk Eugenſpiegels luſtige Streiche“ vonRichard Strauß. Das Konzert fand, wie ſchon
betont, im Stadttheater „Teatro Comunale“ ſtatt,
das eines der ſchönſten Baxockgebäude ſei, wie Kraus
betonte. Es ſtammt von Galli Bibiena, dem Er
bauer des herrlichen Bayreuther Opernhauſes, das
jeden Beſucher durch ſeine unerhörte Pracht, aber
guch durch ſeine unvergleichlich ſchöne Architektur in
Entzücken verſetzt. Kraus betonte bei unſerer
Unterhaltung immer wieder die faſt unglaubliche
Anteilnahme des italieniſchen Publikums an der
deutſchen Muſik und die lebhaften Kundgebungen des
Beifalls, die ſich bei den teinpexamentvollen Siid
ändern ſelbſtredend ganz anders äußern wie bei
uns, Die Preſſe Bolognas widmet naturgemäß den
Konzerten des April einen beſonderen Raum und ſo
hat auch die Zeitung „Jl reſte del Carline“ in einem
ausführlichen Jnterview jhren Leſern Kraus in Wort
und Bild vorgeſtellt und ſchildert ſeine Perſönlichkeit
farbenprächtig und anſchaulich. Das Jnterview be
ginnt mit den Worten (wir möchten ſie nicht vor
entbhalten): „Un gigante sul podio Ein
Gigant auf dem Podium.) Aber auch die Kritiken,
die nach dem Konzert in derſelben Zeitung und in
der „L'Avvenire d'gtalige“ erſchienen ſind. würdigen in
langen feuilletoniſtiſchen Ausführungen die Leiſtungen
des Orcheſters und des halliſchen Gaſtdirigenten.
„Richard Kraus gab die beſte Probe ſeines Könnens
im „Till Eulenſpiegel“ eine vollſtändige Schau
feiner Qualitäten als Dirigent wir bewundern
die ehrfürchtige Einſtellung zum Werk der Autoren
ſowohl das Gedankliche als auch das Techniſche
das Orcheſter (von dem Kraus übrigens begeiſtert iſt)
hat bewieſen, daß es ohne Bedenken dem Dirigenten
folgte ein großer Erfolg im „Comunagle“

R

Ein graßer Erfolg im „Comungle“
Wir berichteten geſtern bereits, daß Generalmuſik

direktor Richard Kraus (Halle) am 7., April in
Bologna ein Sinfoniekonzert dirigiert hat. Nach
ſeiner Rückkehr erzählte uns Kraus von ſeinen Ein
drücken, und wir erſuhren, daß während des ganzen
Mongt April im „Teatro Comunale* in Bologna
eine Konzertreihe ſtattfinde, die von namhaften italie-
niſchen Dirigenten und drei deutſchen Gaſtdirigenten
geleitet werden. RNeben Kraus ſind gus Deutſchland
och die Genexralmüſikdirektoren Albert (Breslau-
Stuttgart) und Paul van Kempen (Aachen) ver
freten. Es lag die Frage nahe, ob deutſche Kompo-
niſten in dieſen Könzerten geachtet und geſchäyt
werden. Dabei konnten wir feſtſtellen daß neben
Brahms, dem Albert einen ganzen Abend widmete,
Werke von Bach, Beethoven, Haydn, Händel, Schu
mann, Ceſar Franck, Strauß u. a. aufgeführt werden,
und daß beiſpielsweiſe van Kempen Beethovens
Sinfonie Nr. 9 mit dem Chor der „Florentiniſchen
Mai-Feſtſpiele“ dirigieren wird. Auch Kraus' Pro
gramm, das ſelbſtverſtändlich auch einen Italiener
aufwies, brachte viel deutſchen Klang. Als General
muſikdirektor der Stadt Halle war es nicht mehr wie
ſelbſtverſtändlich, daß der große Sohn unſerer Stadt,
Händel, an der Spitze der Folge mit ſeinem Conoerto

cm—
Jn DüſſelRunſimaler

Goſchichts-
er auch
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Kunſtmaler Oskar Detering geſtorben.
dorf ſtarb im Alter von 71 Jahren der
Oskar Detering. Neben ſeinen Genre
Landſchafts- und Porträtbildern ſchuf
Jnduſtriebilder. Er war ein Maler der
Düſſeldorfer Kunſt.

Neuer Lope de Vega in Frankfurt a. M. Das
Frankfurter Schauſpielhaus bringt als Uraufführung
das Schauſpier „Der Verſolgte“ von Lope de Vega
heraus
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För die Frau Aus der Wirtschoaft
Warum ſoll man Kartoffeln nicht abkeimen

Forſcher aus der Land und Forſtwirtſchaft
haben auf Grund langjähriger Beobachtungen
feſtgeſtellt daß das Abkeimen der Kartoffeln
während der Wintermonate, das früher üblich
war, möglichſt vermieden werden ſoll. Wie die
Unterſuchungen nämlich ergeben haben, zoer
hen näch dem Abkeimen die Knollen im

nnern ſchwarzfleckig. Außerdem wird die
artoffel durch das Abkeimen zur vermehrten

Neubildun von Trieben angeregt. Hierdurch
wird der Subſtanzverluſt weiter erhöht, und
ein ſtarkes Welken der Knolle iſt die Folge.
Iſt durch die ſtarke Keimung bei ungünſtiger
Lagerung der Kartoffeln auch noch ſtarke
Wurzelbildung zu beobachten, dann wird ſich
allerdings das Abkeimen der Knollen nicht
immer umgehen laſſen.

Es muß daher vor allem dafür geſorgt
werden, daß es überhaupt nicht zur Entwick
lung der Keime kommt. Bei Temperaturen
von zwei bis fünf Grad Celſius wird ſelbſt
im Dunkeln die Keimentwicklung nur gering
ſein, beſſer aber iſt es, für ſchwaches Dämmer
licht zu ſorgen, beſonders in wärmeren Räu-
men, da hier die Bildung von „Dunkel-
keimen“ unterdrückt werden kann. Es bilden
ſich hier nur die Lichtkeime, deren Entfernung
nicht erforderlich iſt. Für die Unterbindung
der Keimbildung überhaupt iſt die Herab
ſetzung des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft
wichtig. Es muß deshalb ſtets für ausreichende
Belüftung des Lagerplatzes und für die Um
ſchichtung der Kartoffeln geſorgt werden.

Das Eingemachte braucht Pflege
Auch bei ſorgfältiger Ueberwachung der

Vorräte läßt es ſich nicht ganz vermeiden,
daß ſich auf der ſelbſteingekochten Marme
lade gelentlich einmal Schimmelbildung zeigt.
Sehr bewährt hat es ſich, wenn man das Ein
machgut mit einem in Einmacheſſig getauchten
Pergamentpapierblättchen bedeckt und dar
auf einen kleinen Wattebauſch ſetzt. Dieſen
zündet man an und bindet das Einmachglas,
ſobald er lichterloh brennt, ſofort mit Perga
mentpapier oder Einmachhaut erneut zu.

entſteht über dem Eingemachten ein luft
verdünnter Raum, der Schutz vor weiterem
Verderb bildet.

Auf die gleiche Weiſe läßt ſich auch ein
angebrochenes Glas Marmelade wieder luft
dicht verſchließen und für weitere Zeit halt-
bar machen.

Und abends Schuhmacherin
Manche kleine Schuhreparatur kann bei

richtiger Anleitung zu Hauſe ausgeführt wer
den. Die NS. Frauenſchaft in Wien veran
ſtaltete deshalb einen Schuſterkurſus. Schuh
machermeiſter leiteten die Frauen in kleinen
Reparaturen an, beiſpielsweiſe Abſätzerichten,
Innenlederausbeſſern, Sohlen und Seiten
flick uſw. Die Frauen geben ihre Kenntniſſe
in den Ortsgruppen weiter.

Zimmerpflanzen wollen ſtets mit der
gleichen Seite dem Licht zugekehrt ſein, da
jedes Drehen den Pflanzen zu viel Kraft
koſtet. Sicherheitshalber macht man ſich mit
einem Buntſtift ein Zeichen am Blumentopf

b

ſicherer bei vorzeitigem Wegfall des Verſicherungs
intereſſes die Prämie bis zum Ende des Verſicherungs

Radikaler Vmstellungsprozeß im Gang
Parallel mit der Konzentration im deutſchen

Zeitungs und Zeitſchriftenweſen läuft im Druck
gewerbe eine Aktion, deren Ziel es iſt, eine größere
Zahl von Arbeitskräften zum Einſatz in der Rüſtungs
induſtrie frei zu machen und Energie, Transport
leiſtungen fowie Dienſtleiſtungen aller Art zu ſpären.
Die Wirtſchaftsgruppe Druck wurde ermächtigt, die
zu dieſem Zweck erforderlichen Stillegungen oder
Zuſammenlegungen durchzuführen, Die nicht für den
Einſatz in der Rüſtungsinduſtrie beſtimmten Kräfte
aus ſtillgelegten oder eingeſchränkten Betrieben ſind
in ſolche Druckereibetriebe umzuſetzen, die zur Be
friedigung des kriegswichtigen Bedarfs voll keiſtungs
fähig erhalten werden müſſen. Die Wirtſchaſtsgruppe
Druck hat die Verantwortung dafür übernommen,
daß die kriegswichtigen Druckaufträge trotz des Ent
zugs von Arbeitskräften unter allen Umſtänden noch
hergeſtellt werden. Dieſe Aufgabe iſt nur zu er
füllen, wenn die Aufträge in den rationell arbeiten
den Betrieben konzentriert werden, wobei die Be
triebsgröße an ſich völlig gleichgültig iſt. Dieſen
Betrieben müſſen aus ſtillgelegten Betrieben die
Arbeitskräfte zur Verfügung geſtellt werden, vis
jeder Arbeitsplatz und jede Maſchine voll ausgenutzt
ſind. Hand in Hand damit geht die Verlagerung der
kriegswichtigen Aufträge, die den Betrieben in Zu
kunft von der zuſtändigen Bezirksverteilungsſtelle zu
gewieſen werden.

Alle nicht unbedingt kriegswichtigen und lebens
notwendigen Aufträge müſſen dagegen rückſichtslos
ausgeſchaltet werden. Alle Erzeugniſſe, die bisher
ſchon hauptſächlich durch Spezialdruckereien her
geſtellt worden ſind, werden in Zukunft dieſen
Druckereien vorbehalten bleiben müſſen. Es wird

Konzentration im deutschen Buchdruckgewerbe
e Keine Verzettelung von Aufträgen
nicht angängig ſein, daß z. B. ein Betrieb vereinzelt
e r druckt, während die Spezialherſteller noch

apazitäten frei haben, oder daß in irgendeinem
Betrieb eine veraltete Kaſſenblockmaſchine arbeitet,
während eine modern eingerichtete Kaſſenblockſabrik
ihre Maſchinen ſtillegt Die jetzt anlaufenden Maß
nahmen werden zweifellos ſowohl in die Stxuktur
als auch in die Subſtanz des deutſchen Druckgewerbes
eingreifen, das ſich mit ſeinen Tauſenden von Klein
betrieben lange Zeit in traditionellen Bahnen be
wegt hat.

Das Vorhandenſein periodiſcher Druckaufträge iſt
kein Hindernis für die Stillegung, denn in den Ver
lagen werden gleichlaufend mit der Aktion im Druck
gewerbe Umſtellungen und Einſchränkungen durch
geführt mit dem Ziel, die kriegsnotwendigen Verlags
organe der kriegsnotwendigen Kapazität der arbeits
rationellſten Druckereien anzüpaſſen. Bei den Zeitungen
und Zeitſchriften wurden zu dieſem Zweck weitgehende
Einſtellungen und Zuſammenlegungen vorgenommen.
Auch das Vorhandenſein eines kriegs wirtſchaftlich
wichtigen Auftrages in einem Betrieb iſt keine aus
reichende Begründung, um ſich der von der Wirt
ſchaftsgruppe angeordneten Stillegung zu entziehen.
Die Verlagerungsmöglichkeit der Aufträge wurde
von den Bezirksverteilungsſtellen eingehend geprüft.
Grundſatz iſt, daß in Zukunft keinerlei Verzettelung
der Aufträge und der Arbeitskräfte mehr eintritt.
Die Zahl der Stillegungen im Druckgewerbe wird
einen weit größeren Umfang annehmen, als dies bei
der Letzten Aktion der Fall war. Unter dem Zwang
des totalen Krieges iſt das deutſche Druckgewerbe in
einen faſt ragdikal zu nennenden Umſtellungsprozeß
geraten.

Wichtige Aenderung des Verſicherungsvertrags
geſetzes Durch eine Verordnung des Reichsminiſters
der Juſtiz haben die Beſtimmungen über die Zahlung
des Verſicherungsbeitrages für den Fall, daß der
Verſicherungsnehmer in der Schadenverſicherung an
der Fortſetzung der Verſicherung kein Intereſſe mehr
hat, eine bedeutſame Aenderung erfahren. Nach der
isherigen geſetzlichen Regelung verblieb dem Ver

jahres. Dieſe Regelung erwies ſich, namentlich bei
gänzlicher oder teilweiſer Zerſtörung von Gebäuden,
Hausrat u. dgl. durch Kriegsereigniſſe oder bei derDurch die Verbrennung des Wattebäuſchchens Stillegung von Betrieben und der Schließung von
Geſchäften als untragbar. Sie iſt infolgedeſſen durch
die Verſicherungsunternehmen weitgehend gemildert
worden.
Leiters der Reichsgruppe Verſicherungen beſtimmt die
Verordnung, daß bei Wegfall des Jntereſſes durch
c Krigesereignis der Verſicherer nur die Prämie
bis
kann.
1943 geſchlkoſſen, ſo erhält der Verſicherer die Prämie
nur für einen Zeitraum von 3 Monaten.
gebührt
durch ein Kriegsereignis oder eine vehördliche Maß
nahme aus Anlaß des Krieges, wie z. B. die teil
weiſe Stillegung eines Geſchäfts, eine Ueberverſiche
rung entſteht.
nicht auf einem Kriegsereignis, ſo kann künftig der
Verſicherer die Prämie nicht mehr für das ganze
Jahr behalten, er hat vielmehr nach einem Kurztarif
abzurechnen.
Verlangen des Verſicherten mit ſofortiger Wirkung
unter anteiliger Rückgewähr der Prämie beſeitigen.
Fällt das Intereſſe weg, weil der Schadensfall ein
getreten iſt, ſo hat der Verſicherer auch künftig den

Jn Anlehnung an die Empfehlungen des

zum Zeitpunkt des Jntereſſenwegfalls erheben
Wird alſo z. B. ein Geſchäft zum 15. April

Ebenſo
ihm nur die anteilige Zeitprämie, wenn

Beruht der Wegfall des Jntereſſes

auſEine Ueberverſicherung muß er

Anſpruch auf die Prämie für das laufende Ver
ſicherungsjahr, weil er in dieſem Fall den Schaden
zu erſetzen hat.

Maßnahmen auf dem Gebiet des Börſenweſens
während des Krieges. Durch eine Verordnung des
Miniſterrats für die Reichsverteidigung wird der
Reichswirtſchaftsminiſter ermächtigt, während des
Krieges Anordnungen über die Feſtſetzung von Bör
ſenpreiſen für Wertpapiere zu treffen. Rechtsgeſchäfte,
die zu höheren Preiſen abgeſchloſſen werden, ſind
nichtig. Die Wertpapiere, die den Gegenſtand ſolcher
Geſchäfte bilden, können eingezogen werden. Wer ſich
an derartigen Geſchäften beteiligt, wird mit Gefäng
nis oder mit Geldſtrafe beſtraft.

Die Tabakrippen für die Rauchtabakinduſtrie reſer-
viert. Die drei Bewirtſchaftungsſtellen der Rauch
tabak, Zigarren und Zigaretteninduſtrie haben eine
gleichlautende Anweiſung erlaſſen, um die bei der
Herſtellung von Zigarren, ſchwarzen und Virginra
Zigaretten und Kautabak anfallenden Rippen der
Rauchtabakinduſtrie zu ſichern. Die kleinen Ver
arbeiter werden angewieſen, mindeſtens einmal im
Vierteljahr ihren Rippenanfall an transportgünſtigſt
gelegene Rauchtabakherſteller abzuliefern; die größeren
Betriebe dürfen die anfallenden Rippen nür auf
Grund, einer von der Bewirtſchaftungsſtelle erteilten
Bezügsgenehmigung abgeben. Der Sinn der An
ordnung liegt auf der Hand; das Rohmaterial
iſt heute ſeltener und wertvoller geworden, auch
Zigarren und Zigarettenherſteller intereſſieren ſich
heute für die Rippen, die früher als Abfall vom
Zigartentiſch faſt ausſchließlich in die Rauchtabak
induſtrie gewändert ſind. Die Anweiſung ſoll den
Rauchtabakherſtellern ihre Rohſtoffquelle im alten
Umfang erhalten.

Aus der Heimof
an der dem Zimmer zugekehrten Seite. Be
ſonders bei Kamelien zu beachten, deren
Knoſpen unrettbar abbrechen, müſſen ſie ſich
einer veränderten Stellung wegen drehen.

Holzquirle ſollte man ſtets vor Gebrauch
in kaltes Waſſer legen, wenigſtens tauchen.
Man vermeidet, vor allem bei mehlhaltigen
Sachen, den Anſatz in den Winkeln, was das
Reinigen ſehr erleichtert.

Braune Kohlrüben. 1 Kg. Kohlrüben,
1 Kg. Kartoffeln, 250 bis 375 Gr. Schweine-
fleiſch, drei große Zwiebeln, Gewürze. Fleiſch
und Zwiebeln werden kleingeſchnitten und in
ein wenig Fett dunkelbraun geröſtet (rüh
ren!). Dazu gibt man kochendes Waſſer und
die Kohlrüben, die man vorher in Streifen
geſchnitten und gebrüht hat. Mit den in
Stücke geſchnittenen Kartoffeln kocht man alles
langſam weich und ſchmeckt mit Paprika, ge
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Regierun g.)
Berlin wurde
Beauftragung mit der

auszuzahlen.
Wunſch aus, daß es trotz der ſchwierigen Umſtände

(Perfonalnachrichten der
Regierungsrat Dr. Scheller in

zum Landratsamt Merſeburg unter
vertretungsweiſen Verwal

ung des Landratsamtes abgeordnet. Exnannt
vurde Regierungsaſſeſſor Dr. Franz Wendk vom

Merſeburg.

Landratsamt Bitterfeld, zur Zeit im Heeresdienſt,
zum Regierungsrat unter Verſetzung an die Preu
ßiſche Bau und Finanzdirektion in Berlin.

Gräfenhainichen. (Mordſache Roſa Noack.)
Am 26. April 1942 war, wie ſeinerzeit berichtet, in
dem ſtaatlichen Forſt nahe der Grenze der Kreiſe
Wittenberg und Bitterfeld, unweit Buchholz die zer
ſtückelte Leiche der am 10. September 1940 ermor
deten Stenotypiſtin Roſa Noack von Waldarbeitern

ufgefunden worden. Der Chef der Kripoleitſtelle
Halle hatte nun die Finder des Leichnams nach dem
Sitzungsſaal des Rathauſes geladen, um ihnen die
usgeſetzte Belohnung für die Auffindung der Leiche

Der Chef der Kripoleitſtelle ſprach den

ſtoßenem Kümmel, Salz und Zucker ab. gelingen möge,

STELLENANGEBOTE
Arbeiter für das Glas- und Ge-

hbäucdlereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Doberseh,
Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Nationalsozialistische Industrie-
stiftung sucht für neuzeitlichen
Groß betrieb in mitteldeutscher
Gauhauptstadt Vorrichtungskon-
strukteure, Vorkaſkulatoren, Zeit-
stucieningenfeure, Auftragsvor-
bereiter, techn. Zeichner(innen)
kür interessante Arbeitsgebiete
der Gerätefertigung mit vor-
wiegend spanabhebender Be-
arbeitung. Bewerber, die auf
ausbaufähige Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot mithandschriftliehem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lightbild
unter Angabe von GCoebalts-
anspruch und frühestem Rin-
trittstermin richten unter L. G.
1503 an die Ala, Leipzig C 1.

Beifahrer und Kellerarheiter sof.
ges. Riebeckbrauerei AG., Nie-
derlage Halle, Landsberger Str. 4

Als Wächter zuverl. rüst. Mann
zum sof. Antritt ges. Häutever-
wertung e. G. m. b. H., Halle/S.,
Reicdeburger Straße 1/2.

Großunternehmen Mitteldeutsch-
lands suèht für versch. Abt. des
Sozialwesens geeign. Mitarbeiter.
mögl. Verwaltungskaufleute.
Nur in jeder Beziehung einwand-
freie Bewerber, deren Freigabe
sicher ist, werden gebeten, An-
gebote mit den übl. Bewerbungs-
unterlagen, Gehaltsnachweis- u.
forderung vinzureichen unter
W 2377 an MNZ.

Buchihalter(in) für Zeitungsverlag
in Delitzsch sofort gesucht. An
gebote m. Lebenslauf u. Zeugn.
Abschriften unter W. 2428 MN2.

Arzt sueht für sofort Kraftfahrer
für täglich etwa 15 bis 17 Uhr.
Leipziger Straße 85. II.

Aeit. Mann als Geschirrführer für
halbe Tage ges. Wohnung vorh.
Angebote Ra 4993 an AMNZ.

Verheirateten Melker f. Aufzucht
stall mit 20--25 Milehkühen u.
entspr. Jungvieh zum bald. An-
tritt gesucht. Schweine sind m.
zu übernehmen. Lydia Theuer-Kauf, Dorxnstedt, Post Schafstädt,
Ruf Schaffstädt 347.

Maschinist, 54 J., frei. Werkwoh-
nung Bed. Nähe Halle. Arbeits
amt einv. Thaisen, Berlin-Stegl.,
Thorwaldsenstraße 29.

Getreidekaufmannn für Tnnen- u.
Außendienst in gehob. Stellung
ges. Bewerbungsunterlagen unt.
W 2362 an MNT.

Frauen zur Uebernahme v. Stadt
bezirken zum Austragen, unserer
Morgenzeitung werden wieder

eingestellt. Meld. erb. wir mit
Arbeitspapieren tägl. von 9—12
oder 15--17 Uhr in uns. Haupt-
vertriebsleitung Gr. Brauhaus-
ſtraße 16/17. Mitteldeutseche
National-Zeitung.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Meldung beim Pförtner, Merse-burger Strabe 154.

Pflichtjahrmädchen, gebild., kin-
derl., sucht anerkannt. Gutshaus-
halt im Wartheland z. 1. Mai.
Frau Lotte Giesemannn, Klein-
Lanken (Kr. Kosten).

Hausmädchen ges., nicht unt. 18
Jahr. für Villenhaushalt, zu sof.od. später. Kommerzienrat Jolv,
Klein wittenberg a. Elbe b. Luther-
stadt Wittenberg, Wilhelwstvr. 73

Suche saubere, anst. Aufwartung
für weine Büroräume. REriedrich
Reckmann, Halle (S.)- Diemitz.
Reideburger Straße 21/25.

Kinderschwester od. Pflegerin, erf.,
für 2 Kinder. 4/2 u. 22 J., ingröß. Gutshaushalt z. 15. April
od. I. Mai gesucht. Anneliese
Steiger, Deutleben, Post Neutz
über Halle.

Zur Führung eines frauenl. mittl.
Beamtenhaushalts auf dem Lande
wird eine alleinstehende ältere
Frau gesucht. Zuschriften unt.
W 2334 an MNZ.

Frau zum Wäscheausbessern auß.

den Täter zu überführen. Selbſt

Haushaltshitfe oder Stundenfrau
sucht Mulert, Reilstraße 52, II.

der kleinſte Anhaltspunkt könne von Wichtigkeit ſein,
und daher bitte er nochmals jede Wahrnehmung
ſofort der Polizei zu melden. Er wies darauf hin,
daß für die Ergreifung des Täters noch 1000 RM.
Belohnung ausgeſetzt ſeien.

Goslar. (Der blaue See im Lava
ſt r o m.) Zwiſchen Lindthal und Langelsheim lie
gen ganz flach am Südhange des Jungerberges, der
Sülteberge und des Weſterberges gewaltige Platten
von Diabas. Das iſt eine dicke Schicht von Lava,
die ſich vor hundert Millionen Jahren aus unter
meeriſchen Vulkanen auf den Tonſchieferſchlamm er
goß. Bei Wolfshagen wurden ſie bis zu Kriegs
beginn in ausgedehnten Steinbrüchen abgebaut. Zu
dem Steinbruch unter dem Heimberge führte eine
ſtillgelegte Kleinbahn von Langelsheim her. Die
große Ausbeute des Steinbruchs hatte dort ein
mächtiges ſteinernes Amphitheater geſchaffen, in
deſſen Grunde, wo man eine Schicht Goslarer Schie
fers in 17 Meter Tiefe durchbrochen hatte, ſeit Still
legung des Bruches kriſtallklares Waſſer zu einem
See zuſammengelaufen iſt. Der neue blaue See in
mitten der hohen Steinwände aus Diabas iſt zu
einem entzückenden Landſchaftsbilde geworden.

VER M OFF an tall ges.
Ackerweg 102, Ruf 336 42.

Iurnen Sport Spie
Schießwehrkämpfe 1943. In der Zeit vom 1. März

bis 15. Mai 1943 werden im ganzen Reichsgebiet
die Schießwehrkämpfe der SA. durchgeführt. Sie
dienen der Wehrhaftmachung ſowie der Erhaltung
der Wehrkräfte und umfaſſen den Mannſchafts
Schießwehrkampf (im Gelände) und den Einzel
Schießwehrkampf (auf dem Scheibenſtand).

Frühjahrslauf der Betriebe. Die große ſportliche
Leiſtungsprüfung. der deutſchen Schaffenden, der
Sportappell der Betriebe, hat mit ſeinem erſten Teil
begonnen. Der „Frühjahrslauf der Betriebe er
ſtreckt ſich vom 1. April bis 30. Juni. Jhm folgen
als zweiter Teil der Sommerſporttag und als dritter
der Mannſchaſtswettbewerb. Hinzu kommt in dieſem
Jahr zum erſten Male der Schwimmtag der Betriebe,
der in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Auguſt veran
ſtaltet wird.

Fritz Ahrens gefallen. Der Berliner Luftwaffen
ſportler Fritz Ahrens ließ an der Oſtfront im Kampf
gegen den Bolſchewismus ſein Leben. Ahrens war
1941 Deutſcher Meiſter im 400-Meter-Lauf. Seine
beſte Zeit über dieſe Strecke war 48,4 Sek.

Unſer Rätſel

Buchſtaben ſind ſo in die Figur einzuſetzen, ſo daß ſich,
in Uhrzeigerrichtung geleſen, Wörter untenſtehender Be
deutung ergeben.

1. Stadt in Algerien 2. wunderwirkendes Gefäß, 8.
Nebenfluß des Rheins, 4. Fluß in Hinterpommern, 5. Richt
ſchnur 6. Schiffsrand. 7. Unkraut, 8. Diebſtahl, 9. Haupt
maſſe, 10. männlicher Vorname. 11. Sternbild, 12, alkoholi
ſches Getränk. 13. Stadt in der Provinz Sachſen, 14. Neben
fluß der Donau 15. Nebenſluß der Maas 16. Nebenfluß
der Elbe.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Curt, 4. Maud, 6. Eijſen, 7. Ehe, 9. Er,

2 Ham, 13. Ali, 14. Ur, 15. An, 16. Tod. 18. Faden, 21.
Jgel 22. Naxr.

Senkrecht: Cl, 2. Re, 3. Tier, 4. Meer, 5. Da, E.
Shr, 8 Emu, 10. Man 11. Sie, 15. Aden, 17, Si, 19.
Na. 20. Ar.

Oder Papier in den Möllkasten?
Dies bedeutet Verlust von wertvollen
und kriegs wichtigen Rohstoffen! Gib
Altpapier, Zeitungen, Zeitschriften,
alte Bücher nd Archivmatericol zur

ALTPAPIERSAMMILUNG 1943
VOM 4. 24. APRil

AktAorär
Winkelmann,

Aus Altpapier
Wir Neupapier
und Verpackungsmaterict

Kinderwagen, 20, geg. Gasback-
form od. Stores. Besicht. 9--11

Hausgehilfin, kinderlieb, für Et.
Haushalt in gute Stellung zumbaldig. od. aber spät. Antritt
gesucht. Kochkenntn. erwünscht,
jedoch nièht Bedingung. Otto
Frenzel, Halle (Saale), Ludwig-
Wucherer-Straße 7. Ruf 363 20.

Aufwartefrau I--2mal wöchentlich
ges. Dr. Holz, Priedenstr. 1d.

STELLENGESUCHE

Aus Erbfall: Orig.-Gem. Sechwarz-
wälder Gemeinderat, Porträt v.

Kaninchenstah kauft
B. R 6149 an ANZ.

Uhr. Friedrichstr. 37, ptr. IKks.
Knahbenranzen, derb, einf. 7.

Angeb. u.

Dussault, 1901, Akademie, 50)40
500, RM., Stilleben, sehr woert-
voll. von Borgmann, Paris, 65
mal 85, 600, RM., Schwarzwald-

Kisten u. Vorsandſartons, gebr.
mittl. Gr., kauft laufend Ridder,

Körner, Groß handlg. f. Fahrräder, Streiberstr. 19720.

geg. Wecekgläser zu tauschen.
Angeb. M 1710 MNTZ.

Koffer-Grammophon m. PIL., 90,
geg. Vorleger od. Brücken. Ang.

tal, Murgtal, von Dussault, Aka-
demie Karlsruhe, 55275, 450,

Kinderschuhe, Gr. 24725, gesucht.
Angeb. Ri 1879 an MNZ.

unt. M 1698 an MANZ
Konzertzither 40. verkauft oderRM. Bes. Kohlschütterstr. 1, III

A. zu bes. III und 15--18.

Geschirrführer sucht Stellung 2.
I. Mai. Frau arbeitet mwit. An
gebote unter M. 1764 an ANZ.

Als Feinmechaniker suche Lehr-
stelle für meinen Sohn. Frau
Marta Göttling, D. -Teutschen-
thal (Mansf. Seekreis).

Bücherregal, Nußbaum, 180,
Bettstelle m. Sprungf.-Matratze Lüädieke,

Kinderwagen, mögl. m. Gummißer
u. Riemenfederg., Kommode, Ti-
noleumreste, Gießkanne gesuent.

Kronprinzenstr.

tauseht gegen Knabensachen für
12--14. Angeb. M 1759 MNZ.

UNTERRICHT37.
90, Boksofa, rot. Plüsch, 80,
verk. od. tauscbht geg. Kohlen-
badeofen od. Küchentücher. An-

Klarinette für Wehrmachtangens
rigen zu Kauf.
erb. Blümel., Er. Steinstraße 29.

Nachhiffeunterricht für 135. Mäd-
hen (Volksschule) sof. gesucht.
Zuschriften KIl 6200 an MNZ.

ges. Preisangeb.
gebote unter M 1774 an MNZ.

Grenzhoten, 8 Jhrg., geb. 32 Bde.,
je 4, zu verkaufen. Angebote
M 1783 an MNZ.

Reguſator oder sonstige
Uhr zu Kaufen gesucht.
W 2364 an MNZ.

gutgeh.Angeb. Energ. Nachhilfe im Deufschen
sof. F. 105. Fungen, welch. umge-

schult wird. ges. Angebote Ra54]. Kaufmann, seit 22 9. ber.
sucht stille od. tät. Beteiligung
an nur gut. rentabl. Objekt, bis
zu 50 000 RM. Angeb. erb. unt.

Lederjacke für Jüngling 20,
Da. Schuhe 39/40 (7, verkauft.

TAuUSCHGESUCHE 5001 an ANZ.
Stenogr., Masch.-Schr., Suchfünr.

Angebote M 1772 an MANZ.
U 720 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetscbkestrabe, I.

Geprüfte Hausgehitfin sueht Stel-
ung in Privathaushalt, wo sie
sich weiter ausbilden kann. Bis

Racio-technische Zoitschrift, w.
Jahrg., je Jahrg. 1,50 RA., KI.

AEG. Motor 8 PS., 380 V., 200
gegen Schreibmaschine.

ünter Ra 5048 an MNZ.

H. Dittenberger. Händelstraße 6.
Stenogr. Masch. Schreſb. ſederz.

Genge. FPrigirichstr. 52, R. 293 21.
Kurse i. kaufm. Fäch. ab April.

Angeb.

Bibliothek naturwissensch. Bde.
verk. 15, RM. Angersdorf üb.
Halle, Mühlberg 9. Spielsach.

Bahywanne 8, Bapyschuhe, e
der, 4,50. geg. Dreirad od. and.

Angeb. M 1728 MNZ. TIERMARKT
1. 6. oder spätèr. Angebote unt.
W 2360 an ANZ.

17j. Mädehen, welches das Sehnei-
dern 3 Jahre erlernt hat, sueht
Pflichtjahrstelle in Thüringen

2 Vorleger, tadellos erhalten, St.
23. zu verkaufen, eytl. gegen 40,42,Hemdentuch oder Pullover wolle 12jähr. Mädel,
zu tauschen. Ang. Ra 4981 MANZ.

Angebote unter Ra 4986 an AINZ.
Schneiderinſehrstelle ges. Phienhts

D. -Badeanzug, gelb, r. Woſſe, Gr.
5 u. Strohhut f.

rksehuhe, Gr. 38/39, Garnitur
od. D-Fahbrrad. Ang. M 1738 MNZ

18. RM
513. Zuchtvien-Ahsatzveranstaltung

in Halle (S.) i. Gutshof Krosigk-
straße 28 (gegenüber Sportplatz
VfL. 96). Straßenbahn v. Haupt-
bahnhof Linie 5 bis Haltesteſle„Zoo Reilstraße, am Donvers-

RAf., gegen

KAUFGESUCHE
abgeleist. Helga Kusian, Lochau
über Halle.

Pflichtjahrstelle in Ammendorf d.
Halle-Ssüd für 14jähr. Mädchen

2 Bettstellen m Matr. (Aufleg.) v.
jg. EDiepaar ges. Angeb. m. Pr.
unt. K. 50 postlagernd Bisdorf

Gitarre 85, gegen Knabenangug,
Mantel, Alter 8 J., u. Mädehen-
wmwantel, Alter 9 J. Angebote an
Er. Luise Plate, Könnern a. S.
Hrangz-Seldte-Straße 23.

tag 15. April 1943, 11 Vhr. Es
kommen z. Verkauf 100 amtlich
gekörte Jungbullen und einige
hochtrag. Herdbuechfärsen bzw.
Kühe. Katalog kostenſos durchbei Halle (S.)-

gesucht. Ang. W 2381 an MNZ.
Suche f. m. Tochter sofort Pieht-

Eß ocker Wohnzimmer gesuehbt.
Zusehr. El 6250 an MNZ.

jahrstelle bei gutem Vamilien-
anschluß. Ang. Ra 5026 an MNZ.

Geh. Dame, 32 9.. 2. 2. 1. Iangj.

Falthoot, Zweier, mit Zubehb., ges. gefäße,
Fahbl, Ludwigstr. 37, Ruf 211 17,

Herrenfahrrad, gutes Ballonreif.,
mit elektr. Licht, 100, gegen
güterh. Nähmaschine, 3 Wasen-

Kühlschrank od. elektr.
Bügeleisen. Angeb. M 1732 MN7

die Geschäftsstelle d. Verbandes,
Halle (S.). Reſistraße 78, Fern-
ruf 254 51—53. Herdbuehverband
der Schwarzbuntzüchter Sachsen-
Anhalt e. V., dem Reichsnähr-
stand angegliedert.nach 19 Uhr. NöhVertrauensstellung im Baufaeh

tätig (Steno-Handelska.-Prüfg.,
Garcinen, 2 Henster, gesucht. Ap-
gebote Ra 4989 an MNZ. geg. Wohn- od.Kenntn. in der Buchhalt., Rech-

nungswesen) sucht zum I. Juni H. -Taghemden 43. guterhb.. kauft Zahle zu.

(Original Hanau) 00
Reiseschreibmaschine,

Angeb. M 1746 ANZ.

Suche Jagdhundrüden, gute Nac
festes Vorsteh., hasenrein, raub-
zeugsecharf, wasserfreudig, Alles-
apporteur, leiser Appell. Her-

je 180,
Eß7immermöbel.

Horrd. J. ausbauf., entspr. Wirkungs-
Haus ges. Angeb. R. 1902 MNZ.

kreis in nur wichtig. Betrieb als
Sektretärin. Ang. W 2483 MNZ.

H.-Fahrrad, aueh ohne Reiten ge-
Angebote Kl 6122 n MNZ.

getragen,
sucht. Angeb. Ra 4917 ANZ.

halbschuhe, schw., 143.

Beder, SSleichw., 41. Ang. Ra 4982 ANZ.

mann Scharf. Delitzseh. Postf. 48
Srut-Entenoſer hat abzugeben

un

gegen28, Achilles, Benndorf über Halle.
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e D Wir werden heute in „Unserer
Lieben Frauenkirehe“ getraut.(Facnutlien n Günter Krofl, Leutnant in ein.

e Hakregt. und Frau Ilse xob.V Unsere Drei haben ein gesundes Heine Breslau 38 Pinghuk-
Sohwesterchen bekommen. Voller a re rFreude und Dankbarkeit: Frau sStrase e April 1843
Lotte Vogel geb. Küstermann, (D Ihre Kriegstrauung geben be-
z. Z. Diakonissenhaus, Dr. med. kannt: Kurt Körber und Frau
Kurt Vogel, Halle (S.), Advo- Brunhiide geb. Voigt, Sylda üb.
katenweg 43, den 8. April 1943. Aschersleben, im April 1943.

Heſdemarie. NMoniſa bat ein 2 Für die uns anläßlieh unserer
Schwesterchen bekommen. In Veriobung erwiesenen Glück
üdegere Freude zeigen an wünsche und Aufmerksamkeiten
n Göbel geb. Sehinzel, danken wir allen auf diesem

eo Göhel, e. 2. auf Ur- Wege recht herzlich. Anneliess
laub, Halle (S.), Schlosserstr. 4, Kunze, Obgefr. Hans Creischer,

den 9. April 1943. Halle (8.). Benkendorfer Str. 21.
V i ist re reBolt Süijnter ist gesund ange- e Für die uns erwiesene Auſmerk

kommen. In dankbarer Freude
Charlotte Rlchwien geb.
Willy Richwien,
Osten, Halle (S.),
ner-Straße 30.

samkeit zu unserer Verlobung
n e danken wir herzliehst. Irmgarddnie a wegt Lever. Ewald Broces, Uffz., 2.

ichard-Wasg- Z. Urlaub, Drehlitz, Krosigk.

Y Birgit.
zweiten Toc
Sonntagsmäc

Die
biter,
Jel,

barer Freude an.
rodt geb. Cron,

Geburt

zeigen in dank-

W Für die uns anläßlich unserer
Vermähblung erwiesenen Glück-
wünsche danken wir herzlich.Wafteninspektor (W. u. M.) Wor-
ner Wahlen u. Frau Gerda geb.

unserer
eines gesunden

Gertrud Strick-
Erleh Strick-rockt, Hauptmann u. Abteilungs- Selig. Halle (S.). Drosselwes 14

kommandeur im Osten. Halle Für die uns anläß! lieb unserer
G Beesener Straße 251. Verwählung erwiesenen Auf-
P Nans Adoiph. Mit Froßer merksamkeiten u. Glückwünsche

Freude und Hanxbarkeit geben zagen wir hiermit allen ngeren
wir bekannt, daß unsere Bar- Herzlehen Dan- getr. Hans
bara ein Brüderchen bekommen Peters und Erau Sortraude geb.
hat. Mieke Graesor geb. Kaese- Apel. Halle (S)), AMagbaehstr. 2

r wodel, Adoinh Ferd. Graeser, 2. X Für die uns anläßlieh unserer
2. in Lettla
preuß.),
den 4.

nd

194

Graudenz
Wiesenweg 17, Sonntag

April
(West Ferntrauung so zahlreich er-

3 wiesenen Aufmerksamkeiten sa-

Passondorf, Lauchstädter
Str. 12, d. 3. April 1943.
Sehwer traf uns die

traurige Nachricht, daß mein
innigstgeljebter, herzensguter
Mann nach kurzem Eeglüek,
mein herzlieber, letzter Sohn.
Sehwiegersohn, Schwager, On-
kel und Neffe, der Obergren.

Erich Pabstf
am 6. März 1943 bei Navya
Nikolajawka im Alter von 27
Jahren sein Leben lassen
mußte.

In tiefer.
Ursuſa Pahbst geb. Refchelt,

stiller Trauer:

gen Wir auf diesem Wege ün-
O Wir grüßen als Verlobte sern herzlichsten Dank. Hans
Martha Mandry, Erhard Neu- Uirich Groth und Frau Gisela
sohel, Obergefr., z. Z. auf Ur- geb. Ruhnke, Brucknerstraße 2.
laub, Neudorf (O.-S. Ue (8),Pfünnorhohs z S r W Für die uns anläslioh unserer

in so reichemKriegstrauung
O Ihre Verlobung geben zugleich Maße zugegangenen Glückwün-
im Namen beider Eltern be sche und Aufmerksamkeiten
kannt: irene Koeh, Obergefr. danken wir herzliehst. Fritz
Stefan Jankowski, Halle (S.), Gottschalg, San. Gefr. Hüde-
Talamtstraße 4, Dortmund-Men- gard Gottschalg geb. Rocken-

Sede. den II. April 1943. dorf, RHannover, Roseggerstr. 9.
O Ihre Verlobung geben bekannt: Hornbursg über Eisleben, im

Christa Reinecke, Gart. Pohl, 2. März 1943.

F. J e alt Pür die uns anläßlich unsererad er tr n Bad Rreien- eilbernen Hochzeit so zahlreich
walde Oder, Straße der SA. 2, erwiesenen Aufmerksamkeiten

den I. April 1943. sagen wir hierdurhb allen unse-O Ihre Vermwählung beehren sich ren herzlichen Dank. Gustay
anzuzeigen Dr. Ig. Wünelm Diener u, Frau Marie geb. Vuge,
Pothmann, Johanna Pothmann Oberröblingen/See, 30. März 43.
geb. Kleivert, Halle (S.). Er-nestusstr. 3, den 8. April o X Für die vielen Dhrungen, Blu-

mengrütße und Geschenke anläß-
D. Ihre am 30. März 1943 voll- ich unserer goldenen Hochzeit

z70gene Kriegstrauung geben be- danken wir auf diesem Wege
kannt. Obergefr. Karl Sonder- allen denen, die unser in herz-
mann und Frau Elfriede geb. eher Weise gedachten. Herm.
xon Lugen, Blexen, Wettin a. Hohl u. Frau Pauline geb. Bor-
S., z. Z. Blexen. tz, Höhnstedt, d. 3. April 1943.

e Halle (S.), Geseniusstr. 1 W Halle S. Hermännstv 25Wir erhielten die für uns e Noch in hanger Sorge
noch unfaßbare. sehmerz- um das Sehieksal unseresliche Nachricht, daß mein über eben jüngsten Sohnes Woer-

alles geliebter Mann, liebster ner, der seit März 1942 vo
Vati. unser geliebter Sohn ung Charkow vermißt wird, erhiel-Bruäer, Sehwager, Onkel und ten wir d. schmerzl. Naehrieht,
Schwiegersohn, der Obergekr. daß unser Ueber sonniger.

S Iebenstrob., z2weitjüngst. Sohn,Paul Stelphorn unser herzi. Bruder und Nekle
Inhk. des 21 K. des In Helmuf BeckerSturmabzeilehens in Silber ndand. Auszeehnungsn, in Alter zug. rer. Want., Oherlt. in. Bat

Leningrad

wack u.

'horn,

von 28 Jabren am5 z 464 Inh. d. K. II, d. Plakkampt.
den Koldentod and. abzeich. u. and. Auszeichn., am

In tiefstem Hevzeleid:
Frau Else Steinhorn geb. No-

Söhnech. Volker, Paul
Steinborn u. Frau Margarete
geb. Kriekemeier,

Z.

Ahlgrimm geb. Steinborn, Ger-
0b.

trud Diedrich geb. Steinborn, eben Glauben an den Endsieg.
Hans-Lutz Steinhorn, Fam. Jerzeleid:Herm, Rahbitz, Herm. Diod- W sshwerew Horaoioi J
rich, z. Z. i. Osten, Rolf Ahl- Familie Hugo Becker un

terecher ein. schw. Wakbatt.,25. 3. 43 vor

I März 1943 als Führer eines
Flakkampftrupps in den sehwe-
ren Abwehrkämpfen südl. des
Ladogasees sein Leben für den
Fortbestand u. die Größe seines
geliebten Vaterlandes dahin-
gegeben hat im unersobütter-

Lotte Stein
N. H., Johanna

grimm, z. Z. Wehr macht. alles Angehörigen.

Halle S Grobe Stein- W Haſie (S.), Merseburger
W straße 52. J Straße 112.Douser Ueber Junge kehrt Wir gaben unser Béestes!
nieht wieder zurück. Mitten Im Hoffen auf ein Wiedersehen
iw Rokken erreichte uns die erreichte uns die noch unfalßb.
traurige, für uns sehmerzliehe Nachricht, daß mein über alles
Nachricht daß unser heibge- ſinziggeliebt., herzensg. Mapu,
Nebter gkrebsa wer Zonn. rn der Hebev., treusorg. Vati sei-
der Enkel und Cousin, der ner kl. Puppi, unser hoffnungs
Pionier voller sonniger Sohn, meinWerner Hohenstfein lieber Bruder Sohwiegersohn,

Schwager u. Bnkel, unser guter
im blühenden Alter 19 n Neffe u. Ueb. Vetter, Gruppen
ren am 9. März in den sehge führer in einer schw. A. G.-
ren Kämpfen am Donez den Komp., ger VnteroftirierHeldentod fand. Sein Leben 2h war vur Sonvenschein. Ofto FrommannIm tiefem Schwerz: im blüh. Alter von 27 Jahren

t Famiſie Adolf Hohensteln am 14. März 1948 im Osten
und alle Angehörigen. sein jung. Leben lassen müßte.

r e t tröstliehem Schmerz:Vo Beiſeidsbesuchen bitten In un rr be nenen W Eſisabeth Frommann geb. Sehö-r u nig u. Töcht. ingrid, Otto From-mann u. Frau Marie geb. So-
Halle S., Dessauer Str. 2a, mieski als Eltern u. Schwester
am 7. Korn 1943. ingeborg sowie alle Angehör.

5 Jeute erhielten wir die Mit den Angehör. trauern um
unfaßbare, schmerzliche Naceh- n Heis. ar rrieht, daß unser ältester hoff- rn a Wie renungsvoller, braver Sohn. le sehaft dert Fa. Thiem oewe,
ber Bruder. Schwager Neffe Haſie (S.), Krondorfer Str. 4-
und Hnkel, der Uffz- und KOoB.

Erich Hoffmann M Löbejün, Nallegebe Str.im Alter von fast 31 Jahren Nr. 10, und Hedersleben.
am 20. Januar im Osten sein Unfaßbar und hart traf
blühendes Leben opferte. uns die traurige Nachricht daß

r d unser lieber, guter, Heißiger,e hagann an Fras ältester Sohn. Bruder Knkel
Marie geb. Haase, Familie VFetke u. Cousin, d. Pioniergefr.
Richard Herrmann, Uff2. Heinz Schwarze
ans Hetmeann, e u. a. 2 u. der TtalientPelde, u. alte Angoer: schen Medaille, in Afrika am

Beileidsbesuehe dankend verb. 20. März, 2wei Tage nach sei-
ner schweren Verwundung, im
Alter von fast 22 Jahren sein

Könnern, 7. April 1943. junges, blühendes Leben lassen
Hart und. schwer traf mußte. Er kämpfte bald zwei
uns die sehmerzl. Nach- Jahre in Afrika Ruhe saukt,

rieht, daß mein einziger, ge- geliebter Heinz!
ſiebter Sohn, Heber Bruder u. In tiefem Web:
hen anser guter Onkel. Friedrich Sehwarze u. Frau
der e Oiga geb. Liepke, GerhardKurt Mänlcke Schwarze als Bruder, beiInh. d. K. 2, d. Ink.- Sturm in. Luftw. Feldeinh., seine
abzeichens und Ostmed., am Eroßelt. u. Fam. F. Hohde,
24. März 1943 im blühenden Turnkam. Karl Thlemann,
Alter von 29 Jahren im Osten nebst alen Verwandten U.
den Heldentod fand. allen, die ihn lieb hatten.

In tiefem Schmerz:
Fr. Martha Mänieke, Gott- g
friec Schrage u. Frau Mar- Die Angehörigen des Verstor-
garete geb. Mänicke nebst henen Lehrers R. Franz
Kindera Ingeborg u. Särvel Sooch wohnen Ralle S. Burg

zusehen
Von Beileidsbesuchen straße 65. II.bitte ab

Serufstätige, 49, ledig, sehlank, (2 leere Zimm., Küchenbenutzung,
EHEMITILER sucht eoeks Khe Lebenskame- von jung. Ehepaar sot. od. spät.

raden. Zuschr. Kl. 6236 MNZ. ges. Angeb. erb. an Oberfeldw.
Sjondes, hübsch., sehl. 215. Mädel Wiwe, 10 J., ersehnt Zweaſſebe mwiſt PDröse. Preß ler rsberg 11

a. gut. Fam., wit Vermög. und zol. Herrn, der auehb ihren beid. Jg. run. Ehepaar (B eamter)
Besitz, häusl., musikal., sportl. Kindern ein guter Vater wäre. Zueht sof. dring. 2 leere Räumer Eheglück. Näh. unt. 17251 Zuschriften KI 6151 an ANZ. wit Koehgelegenveit Angebote
deh. Brich Msller. Leipzig 05. war 7 -7 unter Ra 50z z u 5 Weorhmeſeter, 2/1,71 gr. ohne u cBergstr. 23, ptr. (Ehemittler). hen jdegt genkeng.“ mit seh. Ehepaar hrfer)Ehen aſſ. ſCreiss vermittelt sehnel eſſen. Wohn., sucht Bekanntseb. sucht Klein wohnung (2 v.
u. zuverlässig Frau v Stephan mit häusl., gen Mädel, 27 Küche oder Teillwohnuneg mit
Leiprig, Johannisplatz 21. 34 Jahre. wösgl. Lande, zwecks Küchenbenutzung. Angeb. unter
Akt iskret- 7 ne Zrehritton mit Biid unter 1757 an AN

Wöünschen Sie Neigungsehe mit Ri 1939 an MNZ. Einreine Dame zent in Ver

oder ohne Vermögen Wir sen- Zinden Ihnen unverbindl., diskret, haus 2524 leer Zimmer wirbei Kinsendung von 1 RA. als VERMIFTUNGEN kleiner Küche 2weers Freigabe
der gegenwärtigen e

erbetenr Arbeitsprobe zahlr. Vorschläge nGustav Pabset, Vater Fam, nd etwa 100 Bilder oder etwa Hausmannswoehnung, Stube, Ram- r Zuschr. unter
Karj Keicheit, Sehuieger- 250 Bilder gegen 2 RM. aeht mwer, Küche, geg. Tauschwobng n N.n am. hart Tage zur Anstebt. Pos, Brief- zu verm. Angeb. R 6346 MNZ. 3 ngostenſter m gebob Sei
Scohwager, 2. Lazarett bund, Bremen, Postfach I. 7 c sucht gemütl. möhliert. Zimmerund alles Verwandten. Juweſſer, Zber, verwöre eher S gen ne derte 1. 5. 43. Angeb Ra 5035 MNZ.

Hawe als Ehegattin. Näh. an aſleinstehende Dame Eiſti Wer gibt junger Frau mitgöpri 9 23357 e. Brietbund reuelt, I. 5. u verm. Ang. M 1780 AMNZ. 2 Kind., 8 u. 2 Jabr, zwei möbl.

a e e Strage Aeereness- Raume mit Küchenbenuftzg. ablen 5. Sprii 1943. Eno-Anvbahnnung für alle Kreise, Mitreesucne Betten und Wäsche werden ge-
Meine liebe Frau n des best. re e Ruf 3407äiskr. u. vornehm Frau E. Ecke r nAlma Schulze afie, Eindenburgetr. 63. III. r. Möbl. zimmer von V. Lt. z. 15. nein Seht Jring. 2 möbl.

geb. Nachtigall Sprechstd. tägl. von je T vo rin es Zimmer. Apgeb. R 62e d or nme renzstr. od. t L 3 M n, b fet z inist Kente von uns gegangen Sonntags nur n. Zut erreiehbar, ges. Angeb. an de r Nordd. gerWer die Verstorbene in ihrem D. Ig. W. Luft. G Straße 9. St möbl Zimme Warerots
stillen. nie ermüdenden Fleiß EHEWUNSCHE R täui. raten hj i j Gutmöhl. Zimmer (Bahn e) sueht W MNZ.und ihrer Bescheidenheit ge- Kaufm. Angest. als Dauermieter. T. ruLannt hat, wird uns. Schmerz FrI., 28 Jahre alt, schwarz, sohlk. Lugebote an Postfach 148, Halle a h got.
verstehen. sucht auf diesem Wege ehrten (Saale), Postamt 2. suoantSoſia. Herrn 2 Heirat kennen a m. Koengelegenveit. AngeboteIn tiefer Trauer: niernen, Vur ernstgem. Tusehr. Wohnung, 2 T5 Zimwer, von j. unter Ra 5038 an ANZ.

Rechnungsrat Bruno Schulze 2228 N. Ehepaar gesucht. Angebote unt.e e e s ANZ. Ri 1910 an MNZ.Prauerfeier zur Einäseherung Heſzer, 34 J. 1. Fest Stell. kinder- Tecren Room zur üntereteiſen S. Wonnm un srAus ch
Dienstag, 13. April 12.30 Ubr, reich. eueht Wirischatterin od. ober Nne eng gesueht:
in der Klein. Kapelle des Ger- Witwe für sof. zw. spät. Heirat. e 7 53 an AN7 Umziehen? Selbstredend mit Sie-
traudenfriedhofes. Frdl. zuged Zusehr. u. i 11412 an die ANZ, e e bert Co. Ha je-Diewitz. BerKranzspenden bitte bei der ilenburg, Leipziger Str. 64. erb Frau mit Tochter sueht Keive üner Stre 41142.Priedhotever wartung abgeben. Beamten- Witwe. 45 J. wit Kind Jariveg, a Miebst. Bestgeeignete Möbel rrünmoes.

i. Häuschen m. gr. Garten in an evtl. Uebernahme einer Nah und hernum2z dureh
Halle. sneht Beamten Aitte 40, e e Auto und Bahn.Stei g riegsds Zuschr. ar e s Be ans u c Zusehriftan e en e de n ehnuns x a e928. burg i. 0 3remer eerstr. S je 77 enNach langer, sohwerer Krank- Junges Madehen, 20 Jahbre, sueht e z Wohnung in aiſel 5—6-7 in guterheit entschlief am Donnerstag die Bekanntschaft eines Herrn suete ehren e en Tage. Aue 4889 an M.

abend mein lieber Mann, unser zwecks späterer Heirat. Zuschr. Franz er Wien 17. Veronika- Torgau tHaiſe Biete in Torgau
guter Bruder, Schwager und e ghst e (Zürüek) unt. Zasse 2407 3- Wohng.. ſuehe in Halle

F. 237. MNZ. ne gle r JW Strehbs Heranetker angenehmes Shengar r e. in nene ß—
Angenehme nung od. 2 2i. mit Küchenben.m Aer Henze Aoußere, 28 Jahre, mitti. Größe. od. eerwohnung Angebote u. von Klesgehint er

im Alter von 58 Jahren. n e n Ra 4939 an ANZ. un n SIn tiefer Trauer im Namen anständiges Mädel zw. eirat .522 mwöhſ. Zimmer T ragem zaller Hinterbliebenen: kennenlernen. Bildzuschrikten Whepaar Mai ecneht Tugeb. 2 Zimm. Bad Keller Zuben.
Paula Henze. (zurück) unt. Ra 4965 an ANZ. S 1708 an ANZ. 2 nut c gle e je Angeb-
utes TFrau, 58 5., mittelblond, voll- i 7 J unt. El 6096 anPrauorkeier zur Pinaseherung 38 Schüſer, 17 sucht möbl. Zimmer SHienstag, den 13. April 764 sehlanb., 1,50 gr., m. schön Heim Nähe Markt. Kl. 6150 N. Kottnas ge J in e

11.30 Vhr, in der KI. Kapelle Vata n t J n en arten gröberer, mit Zufahrt Juens ans r ree
des Gertraudentfriedhofes. deesorer S reetoiter da Reg Nahe Riebeckpl. ges. Ruf 25467.) Kingt. angenehw

pevorzugt. Zusehritten, wenn 29 jcle Frau n r gofort wöhl. Halle (S.). Postfach I
Nblepen, den 9. Aprit 105 mögl. m. Bild, d. sofort zurüeck- i ha ler Anseb. Suche Zimmer. K.

den 9. Apri 3. gesaudt wird, u. Kl. 6113 ANZ. S im Zentrum bis 65.Am 9. April verschied uner- Kl. Wohnung d. 2 wohl Zimmer Biete 3 Zimmer.wartet nes lieber Vater und e e e ehe Tun x je a et uebt. wogh Berok Str. M t.

J b S u 3 )6 Ang. 1Großvater goreiften, lebenserfahrenen, gut e Angeb. M 1706 an MANZ. ng n ajosei porsch Kath. Herrn bis zu 40 Jahren, van rau m i bie W 2—3- r nung n d u
im 63. Leon an w. spät. Heirat. Bildzusehrift. g re t 2 u i z ontaer enee ars n tunim Lebensjahre unter Ra 4950 an MNZ. erufstät. Frau mit 14yähr. ine e r ePr 8 uent dringend kleine Wohnung hen es. Dringend AngeboteIn stiller Trauer 71. Frau suent Lehengkamers gen. Angebote Kl 6140 an A. rin der M iPauf Porsch u. Frau, Oite Zuschriften Ra 4985 an MANZ. 25 hnaung, sonn AMie zWohnung, bis 150 RM. von onnang en
Porsch u. Frau, Frieda Geb. Dame, 51 mittelgr. kroh. Kénnntenehenaer gesneht U age Bad Dürrenberg Nenbau, Z. e.
Zieglgänsberger geborene heit. Weseu, s. virtsehaftl. und gjeien en in enden re gabe zu es

Age ehe v ge. e 8699Porseh und Enkelkinder. re et e e Mergerure Zeug e engBeerdigung Montag, 14 Uhr, Herrn in gt. Stellung als Ehbe- 2 e er l e de Wohnung Kein vass. für t.
von der Kapelle aus. Zuged. Kameraden. Alt. bis 60 J., suech 2 Teute, Stube, Ka., Kü.. MieteKranzspenden daselbst von 12 Witwer angenehm. Zuschr. unt. Angestellte Seht vot. möbl. Zimmer 18.50. Stadtwitte, geboten geg.

bis 13 Uhr. W. 2367 an MNZ. e e An- gieiche od. 1 Zimm. mehr, auchc ge 5 9 g n W JWitwer 55 Iahre, ren t gebote Ra an M Neubau od. Ha nismanns nut
Naſe (89, Fricdriehpiste Higen- Heim auf d. Bande sucht er r bis 120 e Z.Die e wonnen i vr Bskanntsehatt mit acelensguter Koebots Ka 4907 z Hiete in Al i ben V

23 erdeo u Frau ohne Anbang, nicht unter iote, in Slsleben 4 enund Anteilnahme, die mir bei 40 Jahren, 2w terer eſrat T. Ehepaar sucht 2 T. Ziwwer m. mit Zubeh., Dtagenhzg. u. Bad

de e Miet e 7em so plötzlichen Heimgange Bidzusehr! u. W 2369 an MNZz. Küehenben. oder kl. Vohnung. ietpr. 60. Ang. l 6101 M
e treuen ehe ten Fräufein, r. T Angebote Ra 4906 an N. Biete: des mod- sonn.
den, unserer Ueben, gute a 31 II. I.50 er e J g t en rreren Maria forner, an tadellos. Verg. musik- sport- u 2 Zimmer. Khebe a. Zuhener velde S u u peg ſcn a. in
egongenrgeht urd Wore Haturltepend. gneht netten Herrn el e enenegasy es. aus ung ko e sen80 groß a len nur aut a in gesieh. Position 2w. späterer Angebote Ra 4909 an ANZ. ten i Suche e 7
Som Wegen hen herzliebst genehm.) Zuschr. Ra 5004 MNZ. Js. Ehepaar sucht en Hausmanns- Süden bevorz Dr. Nauskar
Janken kann. Im Namen aller Frau, J. sehr häusl., mit eige- Pobnuns r J 5 dw ter od. bei Halle. Angebote unter
Hinterblieb. Frieda Thomsae. nem Heim, suoht passenden Le- e an M Ki 6102 an M.benskameraden in gesicherter J Hauemannswohn 3 WPosition, möglichst Beamter w. Kind ges Ang Kl61- S M sHalle und Wörmlitz, Zusehrikten M i 2 an J Soiiger Herr net freundi. wohl Schöne von
Für M eeigt inni Frau, 42 Jahre, e. berutstat., Zimmer. Angeb. R 6120 N. Zimm. W ohng. m. B i

e r gezeigte innige möchte sich mit Beamten oder Mähbl. Zimmer m. Kücehbenben. von Merse! urs geg.
dere et e r Augestellten verh. Herren in g. t h S s Se in Halle ges. Ang.serer geliebt. Entscuiaten ch kester Stellung, auch Witwer o. un eigeng Bettozsehe). T gro in e et e e Anhang. Bigene Wohn., Wäsche, Angebote Ra 4903 an N. 2 e el be
e erdurch allen un- Möbel Aueetener vorh. Nur Möhbl. Zimmer oder Ieeres Sofort Angebote Ri 1909 an AN
Seren herzlichsten Dank. Kurt ehrl. Zuschriften (keine Ver- gesvenht. Angebote KI 6107 MNZ. ZimmerZinner u. Söhnehen Rüdiger u mittler) erb. Zuschriften unter Berufstätige d ß 71 wer e Küche m

z rigg migtle vrb. er Berufstätige Dame sueht 2 immer 3erck-Straßo n gleicalle gehörigen 2398 an ANT. und Küche oder 2 Zimwer als Wohnung am
gw Witwe, Mitte 40, 1.64 gr. wit eig. Untermieter. Angebote unter et AngeboHalle (S.), Auenstraße 2. Wohn. u. Hrawarnissen, ünsoht V la an A. Suche in Dölau

Albrechtstraße 12. Ehepartner in gesicherter Pos. 2-2zi. Wohnung g mit Küehe, Bad m. Bad: biete 3 7
s ist uns nur auf diesem a 502 Z. Balkon. in gut. Hause, von be Balkon. Nähe Art. -Kaserne. Aun-Wege möglieh., allen leben Ver- re T Ton an rufstätiger Dame gesugehbt. An gebote Ki 6154 an Men ne reren Tee 7 mit eig. W ohn. wünseht ſern er an M S Sehſenaitz--icsmigsverg Pr. Blete
J an. welehe unseren eben Dhepartner in esicherter Po- Zwe eere mmer oder Stube in Schkeu sonn.Sohn, Bruder und Bräutigam, sgition, Disenb herorenrt Zu Ka u. Kü.. aueh Umgeb. vor u. warme h
ans Hvergekr. Alfred Sehmidt, gehritten unt. Ra 5021 an A. Halle. ges Avs. El 6150 ANZ. hell Küche
r n Jene reinigerin, gut Leere T70 er Ig. Teute, berufstatig. guohen zwei Jügseite J der ureich mit Blumen und Beteili ſeere Balkon, RA. Sucheaus georäneten Verhältnissen, gere, Zimmer. Angebote unter Ks Vgüng 2 der r r u Anhanglos, suent ſoliden Herrn Ra 4932 an MANZ. n eh näh. Vor-ken v uns e or an nan es z ort. 2- nung. Angeb-Sehritt zu Kosten en n w. Heirat. Aug. Ra 5028 A. e e m ne i

t z 8 s suc S S 8 7seren aufrichtigen Dank aus- Witwer, 55 J., alleinst., in sich. sigr r e u 15 Wohnung Kit Zubeß Bahn-tal oder später gesucht. Gefl. Anzusprech. Fam. Aug. Sehmitt, Anstellung, mit gr. Garten und Zebote unter W 2355 an nähe. gegen 5 Wohnung
Kaätchen Lehnert als Braut Wohnhaus (Stadtrand) möchte Trockene Tagerrs m Tofert ver gesucht. Auge 897 N.

i ins r T wisoe 5 sofor dermit leinst. Trau zwischen 45 Spüter gesucht. Nühe Südstrase Hausmannnswohnung, Stuve,
Für die vieten Beweise berz- bis 59 Jerbindung aufneohen. Angebote W. 2357 an ANZ Kü. Mühlwegviertel. gesa e wegen gemeinschaftl. Haushalts- z Zi. Wohn. den. M rlieber Anteilnahme bei dem rkührung und spiterer ne Gef, Möbi. zimmer 15. 4. für Herrn lie cschweren Verlust meiner lUe- Zusohriften unt. Ra 5027 AN7 ges Nähe Mansfelder Str. o a Biete S net

ben, unvergetlich. Prau, Klars 7 Falimarkt. 6069 MN7 Nähe raie i ohnunS e h a Wtwe, 50 Ffahre, gute Drseher- J h in Halle unter RaSchunke geb. Rohr, sagen Wir g Jungen 13 Jahre Fruſſ. Wohnung ſo gut. Hause für 4314 analen auf diesem Wege unseren nung m. Jungen von 13 Jahren. m. 20f.. in Halle stud. Tochter an AV
herzliehsten Dank. In tiefer sueht einen wotten Mann Kkennen- gesuent. Angebote erbeten an Suche 6.0d. 7-2 Wohnung u. Zu-
Trauer im Namen aller Ange en en e Hr. med. sehüren, Bremen behör part.. biete 4.2 Wohnunghörigen: Fritz Sohunke. Jemütl. Heim vorhanden. Zu Hobven il. e an e Bogt. Angebote u-schriften unt. W 2407 an MNZ receccac Ra 4911 an AANZ.7 r Frockene Lagerrgume, r 50 vie Sc 4 Arbeiter, 16 J. in ſieh Stenung 90 e Suche 2 Wohnungen je 3Vür die vielen Beweise wirk- h 100 am i. Erägesch., Nähe Rie- 4e Kerziiehster, eUnar s suoht Lebensgefährtin, auch beckpiatz. so od. ſpäter ges Biets a. Tauseh eine Wohnungieh Herzlichster Antell nahme Wwe. m. Kind e. Lande) an- Ang. m. Aietpreis W. e entweder 6 i. und Zubehör
en S r e en r genehm. Zuschr. Ra 5041 ANZ. Wennung in o en 130r 80 uek dein eimgang 7 727 S j r J rdeünserer leben Entsehlatenen, re n r un e kür mein. d Norden 86.Frau Gertraude Riehmer geb. volle rau od. rl., die 8jühr. rüfungsleiter zum 1. April od. 2cnunnge ren wir len nut Jungen gute Mutti u. mir gute 1. Mai dring. ges. Pers Sſete 4-2 Wohnung, goni
Schunack, sagen wir allen auf 4 g Nagenidiesem Wege unseren innigsten Kameredin sein kann. Bila- Tugebote an Wirtschaftsprüter anennetn I. Zubeh-
Hank. Eramann KHienmer, zuschriften Ra 5039 an ANZ. Hr. Kadolf Wipper Halle S. v u W n m e s
Martha Schunaci geb. Günther Junge Dame, 35 virtsehattl., in ne n h e r e unter

gutes Abußere, ohne Anhang, Siltt Beamtenwitwe sucht 2 leere Ri 1907 an MNZ. a
Tieht unbemitielt, vberufstätie, Zimmer od. als Untermieter et

Schrenasiegelsdort, 8. Aprit a. Wünseht sich Rhegiück m. Herro mit voller Verpflegung Angeb.Fü die überaus zahlreichen 505 g7 VERLOREN GEFUNDENren nerheher Antenl im Staatsdienst. Krustgemeinte unter Ra 5052 an AMNZ.
nahme, der Tiebe und Vereb- Zuschriften unt. A 1693 ANZ. Freungſſees Zimmer n gutem Autoersatzrad in oder bei Halle
rung bei dem so plötziltehen Berufstät. Herr wit gut. Bink., u. Hause oder in guter Pension für verlor. Geg. Bel. abzugeb. Tag-
Heimgang unserer lieben Ent- Rente sucht gebildete Dame mit Medizinstudentin ab Semester- geselle, Halle, Frauenhoferstr. 5,

e 3 8ido eig. Wohnung 2. gemeinsehaftl. beginn gesucht. Mitteilung er- Ruf 347 75.sehlafenen, Frau Sidonie Al- un pbrecht geb. Pirl, danken wir Haushaltsführung u. evtl. spät. bittet Dr. Krewer, Beelitz-Heil- Fünſhaſter GSoennecſen a. Praxie-
hen berzi. In stiller Trauer: Heirat. Zuschr. Kl6176 an MNZ. stütten (Aark) fahrt verloren. Gute BelohnungFriedrich Albrecht nebst An- Witwer, 51 L,68 gr., mit Grund Möbſſerte Zimmoer, gut ſnger in HBarde hereste aße 10. pr. Unks.
gehörigen stück, wünscht Frau oder Witwe Leuna, Merseburg. Halle. Weißen- Kſeiderkarte Vorloren, auf gen

zwecks spät. Heirat, aueh vom fels und Bad- Dürrenberg zur Fammen Gustiva Strelow lIautend.
T rhee Dande, kennenzulernen. Zusehr. Unterbr. von wännl. und weibl. Bi al zugeben bei Weise, Bar-

Deutleben, Gaalkreis). unter Ri 1912 an MNZ. Angestellten sof. ges. Weiterhin Parterre.Pür aie herzliche Teiſnahme Zorufstatige rin witteſgrog. eben vir ifd. Zimmer für Ehe M gemustert,beim Hinscheiden unserer He- dunkelbl., eigenes Heim, allein Paar mögl. mit Koehgel. An abzubolen als 35
ben Verstörbenen sagen herz- und unabhängig, ersehnt eben mit Mietpreis u. W 2410 A. Leagerbeutel m.
lichen Dank Franz Steinhäuser gebildeten Lebensgefährten bis 2 leeres Zim. od. Kleinwohng. v 4.. Linie 5. 14 ngelassen.

Anfang 50. Zuschr. W 2418 an g. Frau mit Kind gesucht. An- Geg. Belohn. abzug. Hermann,und Kinder.
ANZ, gebote M 1724 an ANZ. Viktoriastrabe 13.



sellschaften, Klubs, Kasinos usw.

2zirksbeauftragten kür die

Seife 8 Gufe Angebofe bringen einen der vſelqelesenen MNZ. 11. April 1943
AMrIIcHnte ANZere e

Achtung! Einschränkung des Lieht-
stromverbrauches.

Die Anforderung der Rüstung an
die Blektrizitätsversorgung ist
in einem solehen Ausmaß ge-stiegen, daß der Bedarf an elek-
trischer Energie nur bei äuber-
ster Sparsamkeit jedes Strom-
verbrauchers sichergestellt wer-den Kann Es ist daher erforder-
lich. daß d. Lichtestromverbrauch
allgemein weitestgehend einge-
schränkt Vird.

Im Kuftrage ſder Reichsstelle für
die Elektrizitätswirtschatt(Reiehslastverteiler)

5

anzeiger Nr. 78
1943 veröffentlichten Anordnun- i
gen bekannt.
Magdeburg, den 7. April 1943. nung zur Sicherstellung der Rlek-

trizitätsversorgung vom 3. Sept.
1939 (RGBI. 163 S. 1607) wird im

Der Oberpräsident
der Provinz Sachsen
Tandeswirtschaftsamt

A. gez. v. Leuckart
Anordnung

B.

wirtschaft
über die Binschränkung des Licht
stromyerbrauches in den Räumen
der der Reichsgruppe Fremden-
yerkehr angeschlossenen Betriebe
(Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe, Gemeinschaftsverpfleger
und ivate Badebetriebe) sowie 9in den Räumen geschlossener Ge-

Auf Grund des 9. 3 der Verord-
nung zur Sicherstellung der Diek-
trizitätsversorgung vom 3, Sept.
1939 (RGBI. 163 S. 1607) wird im
Bin vernehmen mit dem Sonder-
beauftragten für die NBnergie-
einsparuneg beim Generalbevoll-
mächtigten für Rüstungsaufgaben
im Vierjahresplan für die genann-
ten Betriebe folgendes angeordnet:
S. 1. Der Lichtstromverbraueh ist

um mindestens 30 v. H. gegen-
über dem Verbrauch in der ent-

sprechenden Ableseperiode in
der Zeit vom 1. Oktober 1941

bis 30. September 1942 berabzu-
setzen.
2. In alen Räumen die dem

allgemeinen Publikumsverkehr
zugänglich sind, in den Räumen
on geschlossenen Gesellschaften,
Klubs, Kasinos usw. darf die
Glühlampenleistung höchstens

g

gebe ich Wittenachstehend den vollen Wortlaut e h
der drei im Deutsehen Reichs üper dte Dinschränkung des Lieht-
anzeiger u. Preußischen Staats- stromyerbrauches

beauftragten für die
einsparung beim Generalpevoll-

hen den e Soder Reicksstelle f. d. Plektrizitäts- Vergaleneeo er gewerbe
(Reichslastverteiler) Wirtschaft folgendes angeordnet: Sommerzhank, Aktiengeselischaft,

S I. Der Lichtstromverbraueh ist

9 4. Diese Anordnung tritt eine

4. Die Dandeswirtschaftsämter
sind ermächtigt, auf Antrag des
Sonderbeauftragten kür die
Energieeinsparung oder dessen
Beauftragten Verstöbe gegen die
Vorstehend. Bestimmungen nach
den Vorschriften d. Verbrauechs-
regelungsstrafverordnun vom
6. April 1940 in der Tassung
xom 26. November 1941 (RGBI. I
S. 734) zu erfolgen.
5. Diese Anordnung tritt eine
Woche nach Veröffentlichung in
in Kraft.
Berlin, den 29. März 1943.

Der Leiter: Vischer.

lichen Geschäftsstunden bei un-
seren Niederlassungen in Ham-
burg oder Berlin oder bei einer
anderen unserer Geschäftsstellen,
ferner in Köln a. Rh. bei demBankhaus J. H. Stein, in Wup-
pertal- Elberfeld bei dem Bank-
haus von der Heydt-Kersten
Söhne, in Holland bei der Rijn-
sche Handelsbank NV., Amster-
dam und den Haag, in Belgien
bei d. Handelsbank NV., Brüssel
zu hinterlegen und bis zum
Schluß der Hauptversammlung
daselbst zu belassen. Die Hinter-
legung ist auch dann ordnungs-
gemäß erfolgt, wenn die Aktien
mit Zustimmung einer Hinter-
legungestelle für sie bei einem
anderen Kreditinstitut bis zurBeendigung der Hauptversamm-

Anordnun

(Reichslastverteiler)

s lung im Sperrdepot gehaltenin den Bürosm rund Verwaltungen der gewerb- en a le e enchen Wirtschaft.Kuk Erung es 9 5 der Vorord- Notar oder bei der Wertpapier-
sammelbank ist die Bescheini-
gung über die erfolgte Hinter-Jegung spätestens am 30. April
1943 bei der Gesellschaft inner-
halb der üblichen Geschäfts-
stunden einzureichen.
Hawmburg, den 7. April 1943.

Der Vorstand

Sonderin vernehmen mit dem e
Bnergie-

Hamhburg-Berlin, Auszug aus
um 30 v. H. gegenüber dem dem 73. Jahresbericht für das
Verbrauch in der entsprechenden Geschäftsjahr 1942.
Ableseperiode in der Zeit vom Auch im Jahre 1942 bestand dieI. Oktober 1941 bis 30. September wiehtigste Aufgabe der deut-
1942 herabzusetzen. schen Banken in der Mitwirkung
2. Die Veberwachung der Durch- bei der Beschaffung der zurführung dieser Anordnung er Kriegsführung notwendigen Mit-
folgt durch die Beauftragten für tel. In unserer Bilanz kommt
die u e et im i dies in einer wesentlichen Vr-Auto n grunren r Böhnng des Begtandes an Kefohsdustrie, Handwerk, HKandel, schatzanweisungen, zum Aus-

druck. Daneben haben die der
Wirtschaft zur Verfügung ge-
ſtellten Kredite, zum Teil in
Auswirkung der Aenderung in
der Finanzierung der staatliehen
Auftragserteilung, eine erbeb-
ehe Steigerung erfahren. Der
Zugang auf Vinlagen-Kontenden Vorschriften d. Verbrauchs und Spar-Konten von zusammen

regelungsstrafverordnung vom etwa Milliarde ermöglichte
6. April u in der Hass ung uns die Durchführung dieserxom November 1941 (RGBI. T Aufgaben in ständig wachsen-
S. 734) zu verfolgen. dem Vmfang.

Unsere durch weitere Rinberufun-
gen verringerte Gefolgschaft hat
die in der Erhöhung der Um-
sätze und der Bilanzsumme zum
Ausdruck Kommende Mehrarbeit

Banken und Versicherungen und
durch die Bezirksbeauftragten
kür die Energieeinsparung.
.3. Die Landeswirtschaftsämter
sind ermächtigt, auf Antrag des
Sonderbeauftragten kür die
Energieeinsparung oder dessen
Beauftragten Verstöße gegen die
vorstehend. Bestimmungen nach

Woche nach Veröffentlichung in
Kraft.
Berlin. den 29. März 1943.

Der Leiter: Fischer.
Watt je qm beleuchteter Bo-

denfläche
einem Raum mit einer Boden-
fläche von 2. B. 60 qm dürfen Bewerber des
in Zukunft nur insgesamt 300
Watt für Beleuchtung aufge-
wandt werden.

Die Herabsetzung des Stromver-
brauches soll wöglichst nicht
durch Verwendung nveuzube-
schaffend. Kleinerer Glühlampen-
einheiten herbeigeführt werden,
sondern dureh Verringerung der
Zahl der Brennstellen.

In den Räuwen, die durch Tages-
lieht genügend aufgehellt wer-
clen Können,
der elektrischen
am Tage untersagt.

In ungünstig gelagerten
nahmefällen. z. B. beiindirekter Beleuchtung, in be-
sonders bohen, über mebrere
Stockwerke sich erstreckendeRäume ist eine EDrhöhung des
obigen Wertes bis auf. 7 Watt
je am beleuchtete Bodenfläche b)
zulässäg.
3. Die Veberwachung der Durch-
führung dieser Anoränung er-
folgt durch den Beauftragtenkür die Energieeinsparung im
Bereich der Reichsgruppe Vrem-
denverkehr und durch die Be-

Beleuchtung

voll a)

Energieeinsparung.
d 4. Die Landes wirtschaftsämter

sind ermächtigt, auf Antrag des
Sonderbeauftragten für dieEnergieeinsparung oder dessen
Beauttraeten Verstöße gegen die Nutzung von Räumen stiligelegter
voxstehend. Bestimmungen nach
den Vorschriften d. Verbrauchs-
regelungsstrafverordnung
6. April 1940 in der Vassung
xom 26. November 1941 (RGBI. T
S. 734) zu verfolgen.
5. Diese Anordnung tritt eine
Woche nach Veröffentlichung in 1.
in Kraft.
Berlin, den 29. März 1943.

Der Leiter: Vischer.
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Anordnung
der Reichsstelle f. d. Blektrizitäts-
wiärtschaft (Reichslastverteiler)
über die BDinschränkung des Licht-
stromverbrauches in Verkaufs-
und Ausstellungsräumen.

Auf Grund des 3 der Vevrord-
nung zur Sicherstellung der BDlek- 2
trizitätsversorgung vom 3. Sept.
1939 (RGBI. 163 S. 1607) wird im
Einvernehmen mit dem Sonder-
beauftragten für die DEnergie- 3
einsparung beim Generalbevoll-
mächtigten für Rüstungsaufgaben
im Vierjahresplan für alle Ver- 4kaufs- und Ausstellungsräume fol-
gendes angeordnet:
9 J. Der Lichtstromverbraueh istin allen Verkaufs- und Aus-

stellungsräumen, die mit mehr
als einer Glühlampe beleuchtet
werden. mindestens um 30 v. H.
gegenüber dem Verbrauch in der
entsprechenden Ableseperiode in
der Zeit vom 1. Oktober 1941

betragen, d. h. in Offiziorlaufhahnen der Wehrmacht

ist die Benutzung Auch Angehörige des Geburtsjahr-

Aus Bewerbungen sind zu vrichten:

vom Auf Grund der F. 3. 5 und 25

Anträge auf Erteilung der Ge-

Verstöße gegen die Bestimmun-

in voxbildlicher, pflichtgetreuer
Hingabe auf sich genommen. Wir
sprechen ihr dafür Dank und
Anerkennung aus. Unsere Für-
sorge für die Gefolgschaft hiel-
ten wir im Rahmen der gegebe-
nen Verhältnisse aufrecht. Be-
sonders lag uns die Pflege des
Zusammengehörigkeitsgetühls mit
unseren einberufenen Mitarbei-tern und ihren Familienangehö-
rigen am Herzen. Im Zuge der
kriegsbedingten Verminderung
des Geschäftsstellennetzes haben
Wir im vergangenen Jahr 40 Ge-
schäftsstellen geschlossen.

1927 können sich be- Im einzelnen berichten wir zu der
Entwicklung unseres Geschaäftes:

Die Anzahl der für unsere Kun
den geführten Konten erhöhte
sich ohne die Risernen Sparkon-
ten um 50 849 auf 602 409. Die
Gesamtsumme unserer Bilanz
Wuchs um. RM. 479 Millionen
auf RA. 3436 Millionen. Die Ge.
samtumsätze stiegen um RA. 9
AMilliarden auf RM. 142 Mliard.
Die im Berichtsjahr von uns an
9216 Kunden neu bewilligten Bar-
Kredite überstiegen die Summe
von RA. 760 Millionen. Die Be-stände an Wertpapieren, Kon-
sortial- und sontigen Beteiligun-
gen haben sich nicht wesentlieh
geändert. Unsere Kommandite
von der Heydt-Kersten Söhne
und unsere ausländischen Toch
tergesellschaften haben befriedi-
gend gearbeitet. Entsprechend
unserem Besitz an Stfeuergut-
scheinen J haben wir auf die
Betriebsgrundstücke rd. RM. 7
Millionen ab geschrieben. Der
steuerlich nicht abschreibungs-
fähige Teil der Hauszinssteuer-
r wurde den Grund-z z stückswerten zugeschlagen. Ime ePermietung nicht bereits durch en u re n e hen

d v e 142 und o lagen verunterbunden äst, edar r digeegnritttenen Gonehmiaung. a n n aeseben. Tigene
geiehe eilt für jede andere mena aneeree e Jollgezahlte Aktien und Gmb.Dritte und für die Benutzung eder Räume durch den Vermieter Anteile betragen RM. 5 992 437.

einschl. Waffen
Geburtsſahrganges

1926 für die aktiven Offizier-laufbahnen aller Wehrmachtteile
einschl. Waffen für Kriegs-
marine und Waffen auch derReserve- Offizier Laufbahnen
wüssen ihr Gesueh bald, mög-
lichst bis 30. Juni 1943, ein-
reichen damit der Ablauf derSchulbildung oder Lehre und
die Ableistung d. Arbeitsdienst-
pflicht planvoll geregelt werden
könnnen.

gan ges
reits jetzt bewerben.

für das Heer an die dem Wohn-
ort d. Bewerbers nächstgelegene
Annahmestelle für Offizier-
bswerber des Meeres! oder an
das Zuständige e Wehrberzirks-
Kkommando; s

für die Kriegsmarine an das
für den Wohnort des Bewerbers
zuständ. Wehrbezirkskommando;
für die Luftwaffe an die dem

Wohnort des Bewerbers zustän-
dige „Annnahmestelle- für Offi-
zigrbewerber der Luftwaffe“,für die Waffen an die für
den jeweiligen Wehbrkreis zuständige Engänzungestelle s0
wie an alle Dienststellen der
allgemeinen und Polizei.
Oberkommando der Wehrmacht.

Betriebe

des Reichsleistungsgesetzes vom
J. September 1939 (RGBI. I S.1645) ordne ich für das Gebietder Stadt Halle folgendes an:
Die Vermietung von Räumen,

die durch Stillegung, Zusammen-

oder anderen Verfügungsberech- Die Erträge aus Zinsen und Pro-
visionen bewegen sich nach Kür-
zung der erforderlichen Rück-stellungen etwa auf der Höbe
des Vorjahres. Die Gewinne aus
Wertpapieren, Konsortial- und
sonstigen Beteiligungen. Devisen,
Sorten, Zinsscheinen und andere
Einnahmen haben wir wiederum
nicht in der Gewinn- u. Verlust-
Rechnung ausgewiesen, sondern
vorwes für innere Rücklagen
verwendet. Auf der Ausgaben-
seite stehen RM. 3 Millionen Er-
sparnissen an Unkosten Iebr-
aufwendungen an Steuern vom
RA. 4 Millionen gegenüber.

Die Gesamtbezüge des Vorstandes
und die Ruhegehälter an frühere

tigten.

nehmigung sind an das Woh-nüungsawt der Stadt Halle, Rat-
hausstraße 4, 2u richten.
Verträge, die ohne die erforder-
liche Genehmigung abgeschlos-
sen Werden, sind nichtig.

gen dieser Anordnung werdennach ſ. 34 des Reichsleistungs-
gesetzes mit Geldstrafe bis zu
150 RM. oder mit Haft, inschweren Fällen mit Gefängnis
und mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft.
Halle, den 9. April 1943.

Der Oberbürgermeister.
bis 30. September 1942 herab- Mi tfteidoutsene T aſſterahriſe,zusetzen.
2. In allen Verkaufs- und Aus-
stellungsräumen darf die Glüh-
lampenleistung ohne Rücksicht
auf die TLampenzahl höchstens
5 Watt je qm beleuchteter Bo
denfläche betragen, d. h. ineinem Raum mit einer Boden-
kläche von 2. B. 60 qm dürfen
in Zukunft nur insgesamt 300

Vorstandsmitglieder und deren
Hinterbliebene, einschließlich
der von Rechtsvorgängern über-

Gesellschaft mit besehränkter
Haftung, in Halle a. S., ist aufS hatt e e eat nommenen, betrugen kür descher e e ehe gerehe deschütteſahr K. l 220 643

die satzungsgemäßen Vergütun-
gen an den Aufsichtsrat RA.
297 934,85. Unsere vertraglicb
zugesagten Ruhegehaltszablun-
gen sind mit RM. 1170 386,78 in

a. S den I. April 1943. Mittel
deutsche TLakritzfabrik, G. m. b.
H. i. Lidqu. Der Abwiekler:
Adolf Lilie.

Watt für Beleuchtung aufge-wandt werden. den Ausgaben für soziale Zwecke
enthalten. Den PensionsfondsFINANZ-ANZEIGEN

Die Herabsetzung des Stromver-
brauches solldurch Verwendung veuzube-
sehaffend. Kleinerer Glühlampen-
oinheiten herbeigeführt werden,
sondern durch Verringerung der
Zahl der Brennstellen.

In den Räumen, die durch Tages-
licht genügend aufgehellt wer
den Kkönnen, ist die Benutzung
der elektrischen Beleuchtung
am Tage untersagt.

In vugünstig gelagerten Aus-nahmefällen. z. B. bei voll
in direkter Beleuchtung, ist eine
Erhöhung des obigen Wertes bis
auf 7 Watt je qm beleuchteteBodenfläche zulässig.
3. Die Veberwachung der Dureh-
führung dieser Anordnung er-
folgt durch die Beauftragtenfür die Energieeinsparung im
Bereich der Reichsgruppen: In-
dustrie. Handwerk und Handel
und durch die Bezirksbeauftrag-
ten für die Energieeinsparung.

2

möglichst wicht Commerzhbank.

ihr Stimmreeht ausüben wollen,

haben wir durch Zuführung vonRM. 1 Million auf RM. 9 750 000
verstärkt.

Wir laden hiermit
unsere Aktionäre zu unserer
dreiundsiebzigsten ordentlichenHauptversammlung am Montag, Vnser Absehlutprüfer hat die
dem 3. Mai 1943. vorm. I1 Vhr Pividendenprüfüng für 1941
im Sitzungssaal der Bank in h e r e Be-Hamburg, Neß Nr. 9, ein. stätigungsvermerk erteilt:Tagorocenne, I. Geschäftsbe- „Nach dem abschließenden Ergeb-

riecht des Vorstandes u. Vorlage nis unserer pflichtmäßigen Prü-
des Jahresabschlusses 1942 mit fung auf Grund der Bücher undVorsohlag für die Gewinnvertei-- der Sehbriften der Gesellschaft
Iung. Bericht des Aufsichtsrats“ sowie der vom Vorstand erteil-
über die vorgenommene Prüfung. ten Aufklärungen und Nachweise
2. Beschlut fassung über die Ge-] war Kein Treuhand vermögen zu
winnverteilung. 8. Beschlußfas- bilden. Die Gewinnverwendung
e über g. r ten r entspricht den Vorschriften derr W 5 litsruigngt- Dividendenabgabeverordnung. Die

gen e noch nicht den Vorsehriften desgliedern. 5. Wahl des Abschluß-
z äftsſahr Aufsichtsratsvergütung unterlagprüfers für das Geschäftsjahr 988 2 Da

942. ieſeni ktionäre,in e e Der Jahressbsehluß wurde vom
Aufsichtsrat gebilligt und ist
ſomit gemäß 9 125 Absatz 3 des
Aktiengesetzes festgestellt. Wir

haben ihre Aktien spätestens am
29. April 1943 während der üb-

schlagen vor, den in der Bilanz
ausgewiesenen Reingewinn von
RM. 7733 465,03 (einsechließlich
RM. 1731 089,02 Gewinnvortrag
aus 1941) wie folgt zu ver-
wenden:
6 Dividende auf das Aktien-
Kapital von
RM. 100 000 000 RM. 6 000 000,
Vortrag auf neue
Rechnung RM. 1 733 465,03

RM. 7 733 465,03
Hamburg, den 3. April 1943.
Berlin,

Der Vorstand
Boode Deuß Hettlage

Marx Schilling
PARTEIAMTIICHES

Kreisfiſmstelſe
Die Ortsgr. Hofjäger und Glaucha

führen ihre verſegte Filmveran-
staltung am Sonntag, 11. April,

Bandel

9.30 Uhr, im Ringtheater am
Waisenhausring durch. Die
von den Ortsgr,. Wasserturm
Süch und Paul Berck für den
21. Februar verkauften Karten
für Jugendliche haben Gültig-
Keit. Gespielt wird der jugend-freie Film „Karl Peters“.

Kreisfrauenschafts leitung
Montag, den 12. April 1943

Ortsgr. Leipziger Turm, Oeffentl.Frauenabencd, Stadt Leipzig,
20 Uhr.

Ortsgr. Viktorlaplatz. Oeffentl.
Frauenabend, Engelh.-Brauerei,
19.30 Uhr.

Dienstag, den 13. Aprll 1943
Ortsgr. HRatshof, Franckeplatz,

Rannischer Platz. Oeffentlicher
Frauenabend, Stadtschützenhaus,
19.30 Uhr.
Mittwoch, den 14. April 1943

Ortsgr. Roßplatz, Oeffentl. Frauen-
nachmittag, Gaststätte Rosen-
hahn, 15.30 Uhr.

Ortsgr. Moritzhurg. Oeffentlicher
Frauenabend, Haus a. d. Moritz-
burg, 19.30 Uhr.
Donnerstag, den 15. April 1943

Ortsgr. Lutherlinde, Oeffentlicher
Frauennachmittag, Reichshof,
15.30 Uhr.

Ortsgr. Giehichenstein. Oeffentl.
Frauennachmittag, Haus an der
Moritzburg, 15.30 Uhr.

Ortsgr. Johannesplatz. Oeffentl.
Frauennachmittag, Paul-Riebeck-
stikt, 16 Uhr.

FREIEBERUFE
Dr. Boening, Facharzt für Hals-,

Nasen- u. Ohrenleiden, Steinweg
Nr. 16. Praxis wieder aufge-
nommen. Sprechstunde 9--11 u.
4 außer Mittw. u. Sonnabendnachm. Ruf 293 60.

GELDVERKEHR VERANSTALTUNGEN
Die öffentliche Bausparkasse der

Mitteldeutschen Landesbank fi-
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-
n e Dmbauten od.ausverbesserungen d. steuer-yergünstigst. Sparen. Beratung
in allen Fragen der PFinanzie-
rung, sowie Aufklärungssehrift.und Steuermerkblatt durch die
Mitteld. Landesbank, Halle (S.),
Leipziger Straße 2.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Hausgrundstück mit Garten oder

Feld zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 2293 an MNZ.

Grundstiück, bebaut oder unbeb.,
gesucht. Angeb. Ri 1923 MNTZ.

4--5. Morgen Land, evtl. m. Ge-
bäude in gut. Ortslage bei Halle
2. Kaufen od. langfristig z. pach-
ten gesucht. Ang. Ra 5013 MNZ.

Zzweifamilienhaus gegen Kleines
Einfamilienhaus 2. tauschen ges.
Angebote Kl 6238 an MNZ.

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
bis 16.45 Uhr, „Madame Butter-
fly Oper von G. Puceini.
Abends Spielplanänderungen in-
folge «ELrkrankungen! 19 bis21.30 Uhr „Das Wintermärchen““,
Schauspiel von W. Shakespeare,
Musik von Engelbert Humper-dineck.

Montag 19 bis 22.15 Uhr, Don
Carlos“. Oper von G. Verdi.

Thalia- Theater. Heute, Sonntag,
infolge mehrfach. Br krankungen
keine Vorstellung. Die Karten
haben Gültigkeit für die Vor-
stellung am 18. 4. oder können
an der Billettkasse des Stadt-
theaters zurückgegeben werden,

Udoe Dammert, Klavier Konzert.
Haus an der Moritzburg. Sonn-tag, 11. April, 17 Uhr. Beethoven-
Abend. V. a. die Mondsechein-
sonate. Karten von 1,50 bis 8,50
RM. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, I. Stock) u. Abendkasse-

Konzertbüro Dr. F. Klemm.
K. änger Julius Patzak, Te-

Einfamiſienhaus, eines, gesucht.
Angebote KI 6235 an MNZ.

Garten oder eingez. Gartenſand zu
pachten gesncht. Angebote unt.
Ri 1922 an MNZ.

Strehsamer Handwerſeor m. 5000
Bigenkapital sucht Grundstück
zu Kaufen, evtl. pachten. Tausch-
wohn. vorh. Ang. Ri 1918 MNZ.

Siedlungs-Ein- od. Mehrfamiſien-
haus, Anz. bis 10 000 RM. ges.
Tauschwohnung, 3 Zim. u. Kü.,
I Etg., am Steintor, monatl. 39
RM., vorhanden. Angebote unter
KI 6167 an MNZ.

2500, als T. Hypother zu ver
geben. Angeb. Ra 4994 an MNZ.

2 Baustellen, ſe 2000 qm, Nahe
Heide, je qm 8, RM., zu Verk.
Angebote M 1718- an MNZ.

Ein- od. Zweifamiſienwohnhaus m
Garten in Halle od. VUmgeb. zu
kaufen ges. Biete eine sehr gute
4-Zi. Wohnung in Halle. Angeb.
erb. u. W 722 an Anz. -Vermittl.
Dankhoff, Schwetschkestraße I1.

Grundstück mit Büro- und Dager-
räumen in Halle od. VUmgeb. zu
kaufen ges. Angeb. erb. unter
V 721 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu Kaufen ges. Angebote
erb. unter H. 709 an Anzeigen-Verm. Dankhoff, Schwetschkestr. J.

nor der Staatstheater München,
singt in einem Lieder- u. Arien-Abend (a. Rügel: Hubert Glesen)
Mittwoch, 14. April 19 Uhr im
Stadtschützenhaus. Karten von
L bis 4.50 RM. bei Hothan,
Gr. Ulrichstraße 838, Ruf 259 03.

Humor Parade
Thalia- Theater. Dienstag, 13. April

1943, 19 Uhr, Großstadt-Varieté,
ausgeführt von 32 Künstlern von
Weltruf. Hilde Gardo: Prunk-
ballett. 2 Rollwinds: Bestes Da-
menschleuderduo auf Rollschuh.
3 Bellans: ein Clown fälit und
gefällt. Pose und Pose: Komische
Akrobaten (Skala, Berlin). PFri-
senette: Ein unerhörter Manipu-
lIator, d. die ganze Welt bereiste.
Liane: Wunder der BDastic. 2Lorandos: Komiker auf und un-
ter dem PDrahtseil. TLiane und
Jeanette: Modernes Damen Tangz-
Duo und vieles andere Karten
yon 2, bis 5, RM. beim Ver-
Kehrsyerein (Roter Turm, 1. St.)
und B. Stock. KonzertbüroDr. F. Klemm.

Heute, Sonntag, natürlich zum
Hallischen Jahbrmarkt!

Steintor-Varieté. Täglſ. 19.50 Vhr
vom I. bis 15. April „Die vierDux“, die hervorragenden Akro-
haten, und das grobe April-Programm. Nachmittagsvorstell.
mittwochs, donnerstags, sonn-
abends u. sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf tägl. von 10-—20 Vhr
stets für die nächsten 7 Tage
Loraus an der Tageskasse.

AUTOMARKT
Adler Trumpf Junior, 5Sfach ber.,

fahrfertig, 13 000 km gefahren
gegen Taxpreis zu verkaufen.Angebote W. 2345 an MNZ.

Ufa Alte Promenade 2 Woche
Der große Schatten“, 2.00, 4.50,
7.40. Jug. nicht zug. Vorv. 11-12.

Ufa Ritterhaus. „Einmaſ der Nee
Herrgott sein“, 2.00, 4.50, 7.40.
Jug. nicht zugel. Vorverk. 11-12.

GESCHAFTI. EMPFEHILUNGEN
Fischverterlung! Montag Räucher-

waren, Abschnitt R 2, Buchstabe
A. Bitte Papier mitbringen.

Farbiges Carhboſfineum wieder ein
getroffen. Tiergarten Drogerie,
Reilstraße 60.

Unsichtbares Augenglas staft einer
Brillel In Kürze nehmen unsere
Spezialisten wieder Anpassungen
in Leipzig vor; jedoch Könven
nur sehriftliche, durch uns be-
stätigte Anmeldungen berück-
sichtigt werden. Vordern Sie
daher umgehend den Prospekt
„„Gut, sehen und gut aussehen“ u.
lassen Sie sich vormerken bei
Gebr. Müller-Welt, Stuttgart-S.,
Sonnenbergstraße 23. 1 Glas ab
30 RM.

Haar ist Horn also von gleicher
Beschaffenheit wie etwa unsere
Fingernägel. BDine Rastferklinge
soll bei einer Rasur 6000 bis
12 000 Horngebilde glatt ab
schneiden, eine Leistung, die
nicht nur die hohe Qualität des
Stahls und beste Arbeit, sondern
aueh richtige Behandlung der
Klinge im Gebrauch verlangt.
Aus d. „Gold-Stern-Rasierkunde““
der Rasierklingenfabrik GOLD-
SIERN-WERK, Solingen.

Am Freitag beginnt die Deutsche
Reichslotferie. Spielen Sie auch
mit. In jede Familie gehört ein
Los. Schenken Sie zum Oster-
fest ein Los, vielleicht schenken
Sie 100 000, RM. Die Staatl.
Lott.-Binn. Kümmel. Prenkel,
Schulze, Köppen, Kessenhagenhalten noch Lose bereit.

Zäher Schmutz das ist Was für
Burnus! Heute bekommt man
nicht so viel Burnus, um es wie
sonst für alle Wäsche zu veryenden. Man spart es sich jetzt
für die allerschmutzigsten Stücke
auf. Dort wirkt Burnus als
Wahrer Schmutzlöser schon beimEin weichen. Ohne Reipen und
Bürsten wird die Wäsche sauber.
und man braucht sie nicht solange zu kochen das ist auch
ein Sieg über „Kohlenkilau“.

„Burnus der Schmutzlöser.“

VERMISCHTES
Grabpflege (Südfriedhof) über-

nimmt. Zuschr. Ri 1917 MNZ.
Bautechn. Büro übernimmt Iaufd.

Abrechnungen, Lohnbuchhal-
tungs- u. ähnliche Arbeiten. An-
gebote unter Ra 4968 an MNZ.

Wer Kann Möbel (Stubé, Kammer
u. Küche) Mitte Mai von Saal-
feld nach Halle (S.) bringen
Angebote Ra 4988 an ANZ.

Maß -Korsetts fertigt aus Roſſtüch.,
Betttüch., Handt. usw. an. Pr.
Knauthe, Wern.-Gerhardt-Str. 6,
Sprechzeit 9--15 Uhr.

10 o00 Blumenkohipfanzen Drfur-
ter Zwerg“ zum Pikieren abzu-
geben. 50 Hauslämmer geg. Ge-
nehmigungsbescheid ab 18. 4.
abzugeben. O. F. Wentzel, Fien-
stedt, Ruf Halle 267 25.

Wer hilft alt. Dame 2 Stunden
wöchentl. Hausarbeit? Zu erfrag
Wegscheiderstraße 24, ptr.

Strümpfe stricken, auen Tu
stricken, evtl. auch f. Geschäft.
Angeb. Ra 5031 an MNZ.

Schneiderin nimmt noch Kunden
an. auch Kindergarderobe. An-
gebote Kl 400 an MNZ.

Welcher Ferntransportf. bringt
vollst. Schlafz. v. Griefstedt
Kölleda n. Weßmar bei Halle
mit? PDring. Angeb. an Alfred
Hagen, Weßmar bei Halle, Post
Raßnitz

Perf. Hausschneiderin für Neu u
Dmarbeitung nach auswärts ges
Angebote W 2875 an ANZ.

Fahrschule Ing. Opſtz, anerkannt
gute Ausbildung für alle Fühbrer-
seheine. Merseburger Str. s (Nahe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Kaufe DKWV. in gutem Zustande
nur aus Privat. Angebote unter
Ra 5015 an MNZ.

Ufa Riebeckplatz. 5. Woche ba
mals“ 2.00, 4.50, 7.40. Jugädl.
nicht zugelass. Vorverk. 11--12.

T. Gr. Ulrichstr. 51. Hin Riesen-
„Vom Schicksal Ver-Jedl. nicht zugel. Tägl.

2.20. 4.45, 7.40. Vorvyerk. 11--12.
Adler Trumpf, Sfaen bereſtt, kahr

kertig, gegen Taxpreis zu ver-
kaufen. Karl Schubert, Halle/S.,
Mansfelder Str. 13. Zu melden
8—13 Vhr.

ihr Auto Inr Motorrad rauft
DRKW.-Tauscher, Haſie (Saale).
Hindenburgstr. 6, Ruf 292 67.

Schauburg. Das Großſustepiel-Ein Zug fährt ab. Fgadl. nicht
zugel. 2.20, 4.45, 7.25. VorverK.
ab 13 Uhr, sonntags ab 12 Vhr.

Ringtheater, Waisenhausring S.
Der Barhbler von Seviſla“, 2.20,
4.50, 7.40. Jug. üb. 14 J. zugel.
Vorvyerk. 11 12.

Erstklassige Automohſſe, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang
an Automobilhaus Walt. Zierold
Leipzig O 1. Dösner Weg 18.
Ruf 716 01.

Personenwagen, mögl. jung. od.
auch ohne Bereif., Kauft sofort
gegen bar G. Aöritz, Moerse-
burger Str. 14, Ruf 234 72.

Personenwagen, gut erb., ſüngere
Modelie ſed. Größe kaufen egen
bar Autfohaus Fritz Opel Co.
Königstraße 63, Ruf 273 51.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Post-Sportgemeinschaft, Jahres
hauptversammlung am 20. 4. 43,
um 19 Ubhr, im Vnterrichtsraumw
des PA 2. Tagesordnung: Ge-
schäftsbericht. Bericht der Kas-
senprüfer. Entlastung. Wahl
neuer Kassenprüfer. Haushalt
voransehlag 1943/44. Verschiede-
nes. Rege Beteiligung wird er-
wartet. Böhme, Gemeinschafts-
kührer.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring d. NSG. „Kraft durch

Kreude“. Vierter TMeisterabend
(Nachholung). Mittwoch, den
21. April, 19 Uhr, Thaliatheater.Tanzabend Daisy Spies, Meister-
tänzerin des Deutschen Operv-
hauses Berlin u. ihe Kammertanzgruppe. Am Plügel Leo
Spies. Karten bei Stoek, Roter
Turm sowie in den KdF.-Dienst-stellen Gr. Ulrichstr. 26, Merse-
burger Str. 6 u. Barfüßerstr. 7.

Theaterring d. NSG. „Kraft durehb
Freude Sonderveranstaltung.
Adolf Peter Hoffmann, Städt.Bühnen Frankfurt Main früher
Stadttheater Halle bringt amBreitag, 30. April, 19 Vhr, iw
Thaliafheater einen Wiihelm-
Busch-Ahend mit Lichtbildern
Karten bei Stock. Roter Turw
sowie in den KdF.-Dienststellen
Gr. Ulrichstr. 26. Merseburger
Straße 6 und Barfüherstraße 7.

Veranstaltungen
Der 49. frohe Sonntag- Nachmittag

mit Ernst Petermann, GerdaMaurus, Rotraut Richter u.
heute 15 Uhr Stadtschützenhaus

Elinor Sadowska Städt Bühnen
Halle/S., singt Lieder u. ArienBegleiterin und Solistin aw
Hügel: Suse Reitzenstein, Halle
(8.). ferner Kammermusiker W.
Sadowsky, Hannover (Klarinette)
Montag, 12. April, 19.30 Vhr.
Haus an der Moritzburg

Gastspiel Alhrecht Schoenhails u. a.
Freitag, 16. April, 19.30 Vhr,Stadtschützenhaus.

Wilhelm Strienz. Am Flügel Hans
Günter Anders. Dienstag, den
20. April. und Donnnerstag, dev
22. April, 19.380 UDhr, Stadt
schützenhaus.

Geschwister Hönfner tanzen Sonn
tag, 25. April. und Montag
26. April, 19.850 Vhr, Stadtschützenhaus.

Volkshbildungsstätte:
Konteradmiral Reinhoſd Gadow:

Die Kriegslage zur See.“ Mitt
och 21. April 19.30 Vhr, imStadtschützenhaus.

Capitol, Lauchstäcſter Straße T a.
Vormittags 11.30 Vhr: Jugend-
Lorstell. „Marschall Vorwärts“,
Nachmittags 2.00: „Das indisehe
Grahmal 4.30 und 6.50 Dur„„Wetterleuchten um Barhara“,
Vorverk. für die Nachmittags-
vorstell. ab 12 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Tag. T45 u. 715.
„Halio Janine,.“ Fgäl, Kein Zu-tritt. Sonntag 2.30, 4.45 u. 715.
Vorverk. von 11--12 u. ab 2 Dhr.

Troli, Magdehurger Str. 20. Große
Märchen vorst. „Die Verzauberte
Prinzessin“, ein Märchen aus
Tausend und einer Nacht. „Der
Kaiser von China. 1T2.30 Vhr.Eltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Fronttheater.“ 5.00 u. 7.30 Dr.
Jugendliche zugelassen.

To-Bü Ammendorf Bis einsehl.
Dienstag! „Ein Zug fährt ab
Jus. nicht zugel. 5.30 u. 7.50 Uhr.
Vorverk. ab 4 Uhr.

Grüne Tanne, die hiset, GaststätteMantelder Str. 58. Aittagstisen,
Fremdenzimmer. Tagi. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert,

Gasthaus Einfeſce, Beideburg, be-liebtes Ausflugslokal. zeitgem.
Küche.

Rieheckhräu am Riehbeckniate täg
lich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Coburger Hofbrau, Kaulenberg I.
Monfag geschlossen.

Cafés Bauer, ab 15 Dbr. Gr. Stein-
straße 74. Montag geschlossen.

Promenaden- Kaffee, Waisenbaus-
ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Café Rheingoſd am Rann Pſatz.
Montag geschlossen Ruf 331 54.

Hamburger Büfett, Marſet 23.Konzert u. Familiengaststätte.
Tägl. nachm. u. abds. d. Berliner
Konzert und Stimmungskapelle
Georg Thier und seine Solisten.
Sonntags II Vhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken

Wie gut. Dienstags geschlossen.
Norcddeutsches Haus, W. V. Stuben,

Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Katfeehaus Franke, Gr. Steinstr. 28.
Dienstag geschlossen.

Hotel Grüner Baum“, Fraveſestr
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Gaststätte zum Saſzwirſer, Haſtmarkt. Donnerstags geschlossen.
Kaffee Hohenzoſſern, Geiststraßbe.

Freitag geschſossen.
Cafs u. Kondcitoreſ Zorn Leipziger

Straße 93. Angen. Aufenthvalt,Konzert bester Künstlerkapellen,
gepfl Getränke Freifags geschl.

Konditorei u. Kaffeehaus Davich,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen.
Vam.-Aufenthalt. Gutgeptl. Biere
u. Weine. Dig. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Preſtags geschlossen.

PACHTANGELEGENHEITEN
Wiese zur Grasnutzung zu pachten

gesucht. Angeb. Ra 1500 MNZ.
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